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Nr. 520. Morgen: Ausgabe, 


Die Handhabung des Socialiſtengeſetzes. 
Wie der Augenſchein ergiebt, iſt die Handhabung des Socialiſten⸗ 
geſetzes ſeit einiger Zeit eine ſchärfere geworden, als ſie ſeit acht 
Jahren geweſen. Aus den Bezirken, in denen der kleine Belagerungs⸗ 
zuſtand proclamirt worden iſt, ſind Perſonen, die bisher dort unan⸗ 
gefochten gelebt haben, ausgewieſen worden; die Ausübung des Ver⸗ 
ſammlungsrechts iſt in Berlin auch für die nichtſocialiſtiſchen Ver⸗ 
ſammlungen erſchwert; in keinem der Orte, in denen der kleine Be⸗ 
lagerungszuſtand jemals verhängt worden iſt, iſt er wieder aufgehoben 
worden, dagegen iſt die Zahl dieſer Orte um eine kleine Stadt ver⸗ 
mehrt worden, in welcher einmal ein Krawall ſtattgefunden hat, der 
nach unſerer Auffaſſung recht unbedeutend war. In Berlin iſt den 
notoriſchen Führern der Socialdemokratie die Gelegenheit, öffentlich zu 
ſprechen, beinahe ganz entzogen. Dem Abgeordneten Bebel wurde 
in einer Sitzung des Reichstages von dem Miniſter von Puttkamer 
ſelbſt angekündigt, es werde ihm in Berlin nicht wieder erlaubt 
werden, zu ſprechen. Dann wurde aber auch anderen ſocialdemokra⸗ 
tiſchen Abgeordneten die Möglichkeit genommen, zu ſprechen, indem 
jede Verſammlung, in der ihnen das Wort ertheilt wurde, der Auf⸗ 
löfung verfiel, ehe fie noch zu reden begonnen hatten. Kürzlich wurde 
nun auch eine Verſammlung des akademiſchen liberalen Vereins auf⸗ 
gelöſt, als einem Redner das Wort ertheilt wurde, der zwar zur 
ſocialdemokratiſchen Partei gehört, aber in derſelben keine irgendwie 
hervorragende Stellung einnimmt. } 

Nach den Auslaſſungen, die Herr von Puttkamer bei Erneuerung 
des Socialiſtengeſetzes gethan, ſoll es der Socialdemokratie nicht un⸗ 
möglich gemacht werden, ihre Gedanken in Wort und Schrift darzu⸗ 
legen, vielmehr ſoll ein Verbot nur eintreten, wenn der Ausdruck 
dieſer Gedanken ſich in eine unzuläſſige Form kleidet. Der Ueber⸗ 
zeugung und der Anerkennung, daß es unmoglich iſt, der Verbreitung 
eines Gedankens mit mechaniſchen Mitteln entgegenzuwirken, kann 
ſich Niemand entziehen. Einen Gedanken kann man nur mit geiſtigen 
Mitteln bekämpfen. 

Wenn nun aber allen Mitgliedern der ſoclaldemokratiſchen Partei 
das Wort abgeſchnitten wird, ehe ſie noch zu ſprechen begonnen haben, 
läßt ſich ja gar nicht beurtheilen, ob ſie ihre Anſichten in einer zu⸗ 
läſſigen oder in einer ſtaatsgefährlichen Form ausgeſprochen haben 
würden. In einem Verein, wie der akademiſch⸗liberale Verein es iſt, 
iſt der Boden beſonders günſtig dafür, die grundlegenden Fragen der 
Staats- und Geſellſchaftsordnung in rein doctrinärer Weiſe zu be⸗ 
handeln, und es hätte ſich wohl gelohnt, abzuwarten, ob der ſocial⸗ 
demokratiſche Redner, zumal da er keinen erheblichen Anhang von 
Geſinnungsgenoſſen um ſich hatte und vor einem urtheilsfähigen 
Publikum ſprach, die Schranken, welche der Miniſter gezogen wiſſen 
will, nicht freiwillig innegehalten hätte. 

Nachdem das Socialiſtengeſetz einmal verlängert worden, iſt für 
eine Kritik der Handhabung deſſelben ſehr wenig Spielraum gegeben. 
Das Geſetz iſt in ſo hohem Maße dehnbar, daß es unmoglich iſt, in 
einem beſtimmten Falle den Beweis zu führen, die Anwendung des⸗ 
ſelben ſei eine objectiv irrige geweſen, und unmöglich, zu beweiſen, es 
ſei nicht in gutem Glauben angewendet worden. Die einzige Mög: 
lichkeit, gegen eine fehlerhafte Anwendung Remedur zu ſchaffen, be⸗ 
ſteht darin, daß man das Geſetz nicht mehr verlängert, und dazu hat 
der Reichstag die Möglichkeit für mehrere Jahre aus den Händen 
gegeben. 

Wir bedauern unendlich, uns gar kein Bild davon machen zu 
können, was die Regierung ſich als den eigentlichen Erfolg ihres Ver⸗ 
fahrens denkt. Wer annehmen wollte, die Socialdemokratie würde 
durch eine ſolche Methode, ihre Thätigkeit zu behindern, endlich er⸗ 
müdet und ſtumpf gemacht werden, der würde doch einen ungewöhn⸗ 
lichen Mangel an Menſchenkenntniß an den Tag legen. Es kann 
nicht entfernt die Rede davon ſein, daß, wenn der jetzige Zuſtand 
noch drei Jahre oder noch zehn Jahre andauert, die ſocialdemokra⸗ 
tiſchen Ziele und die ſocialdemokratiſchen Phraſen vergeſſen fein 
werden. Mögen die Berichte, wie ſie die Staatsregierung von Be⸗ 
amten vom Schlage eines Ihring⸗Mahlow erhält, noch ſo unvoll⸗ 
kommen ſein, ſo müſſen ſie doch das Eine außer Zweifel ſtellen, daß 
die ſocialdemokratiſche Agitation noch nie fo rührig war, wie gegen⸗ 
wärtig. 

Es iſt für uns ſo gut wie gewiß, daß aus den nächſten Reichs⸗ 
tagswahlen die Socialdemokraten in ſehr verſtärkter Anzahl hervor⸗ 
gehen werden. Es werden ihnen die Stimmen ſolcher Leute zuge⸗ 
geführt, die ihre letzten Ueberzeugungen gar nicht einmal theilen. Es 
geben Hunderte von kleinen Leuten ihre Zettel für einen ſocial 
demokratiſchen Candidaten ab, lediglich um auf dieſe Weiſe gegen 
den Beſtand des Socialiſtengeſetzes zu proteſtiren. Es liegt in der 
menſchlichen Natur begründet, daß man feine Thellnahme demjenigen 
zuwendet, den man mit Maßregeln verfolgt ſieht, die ungerecht 
erſcheinen. Mag ein ſchwerer Verbrecher uns einen noch ſo großen 
Abſcheu einflößen, in dem Augenblicke, wo er im Kerker Mißhand⸗ 
lungen erdulden muß, die wir mißbilligen, ſtellen wir uns auf die 
Seite dieſes Verbrechers gegen ſeinen Kerkermeiſter. Es widerſtrebt 
dem Gerechtigkeitsgefühle, daß Leute aus ihrer Heimath ausgewieſen 
werden, ohne daß man ihnen einen Wink giebt, wohin ſie ſich 
wenden ſollen. Es widerſtrebt dem Gerechtigkeitsgefühle, daß Leute 
am Sprechen verhindert werden, von denen man noch gar nicht 
weiß, ob das, was ſie zu ſagen hätten, ſich nicht mit der Achtung 
vor dem Geſetze in jeder Weiſe verträgt. 

Man kann die gegenwärtige Praxis noch eine Zeit lang fort⸗ 
ſetzen. Aber der Augenblick muß kommen, in welchem die fernere 
Fortſetzung unmöglich wird. Ob dieſer Augenblick in näherer oder 
fernerer Zeit bevorſteht, können wir nicht beurtheilen. Die Regierung 
ſcheint ſich aber der Anſicht zu verſchließen, daß dieſer Augenblick jemals 
kommen müſſe und ſie unterläßt es völlig, ſich auf dieſen Zeitpunkt 
vorzubereiten. Das iſt es, was uns mit der ernſteſten Sorge erfüllt. 
Jeder Gedanke daran, allmälig unter die Herrſchaft des gemeinen 
Rechts zurückzukehren, ſcheint bei Seite geſchoben, und die Rückſicht 
auf die Zukunft ſcheint aus dem Gebiete der ſtaatsmänniſchen Er⸗ 
wägungen ausgeſchieden zu ſein. 
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ition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofl- 
Walken Se lnger je die ang welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal etſcheint. 


Donnerstag, den 29. Juli 1886. 


in den letzten Jahren wird der Schwerpunkt in den Uebungen der 
Torpedoboots⸗Flotille liegen, welche bekanntlich aus zwei Divifionen 
Schichaubooten beſteht. Dieſelbe wird in zweierlei Richtung in An⸗ 
ſpruch genommen. Einmal zur Küſtenvertheidigung, um eine feind⸗ 
liche Flotte in der Nacht zu beunruhigen und mindeſtens 100 See⸗ 
meilen von der Küſte fernzuhalten, zweitens um die Schlachtſchiffe in 
See zu begleiten und am Gefecht auf hoher See Theil zu nehmen. 
Namentlich von franzöfifher Seite iſt die Wirkſamkeit der Torpedo⸗ 
waffe unter den letzterwähnten Umſtänden ſehr energiſch angezweifelt 
worden und auch deutſcherſeits iſt man getheilter Meinung. Die 
Panzerſchiffe, welche ſchon ſeit Jahresfriſt Uebungen mit Torpedo⸗ 
fangnetzen anſtellen, werden dieſe während der Manöver fortſetzen. 
Man hofft zu endgilttgen Ergebniſſen über deren Leiſtungs fähigkeit 
zu gelangen. Es handelt ſich in erſter Linie um Gonftattrung des 
Schadens, den ein im Netz hängenbleibender und erplodirender Torpedo 
dem Schiffe zufügt, dann um Feſtſtellung der Behinderung, welche 
das Schiff durch das Netz, das Herablaſſung und Aufziehen, ſowie 
durch etwaiges Verſtricken in der Schraube erfährt. Das Panzer⸗ 
reſervegeſchwader, beſtehend aus den Panzern „Sachſen“, „Baden“, 
„Württemberg“, Aviſo „Zieten“, dem auch „Oldenburg“ und „Hanſa“ 
ſpäter beitreten, wird ſchon Anfang Auguſt in Dienſt geſtellt. Die 
Divifion commandirt Capitän z. S. Deinhard an Bord S. M. S. 
„Sachſen“, das ganze Geſchwader Viceadmiral von Wickede, welcher 
ſeine Flagge an Bord S. M. S. „Baden“ hißt. Die Manöver er⸗ 
ſtrecken ſich auf Nord⸗ und Oſtſee und finden in Feſtungskriegs⸗ 
übungen ihren Höhepunkt. Auf der Kaiſerlichen Werft herrſcht jetzt 
eine emſige Thätigkeit. Man iſt bemüht, die neue Kreuzercorvette 
„Alexandrine“ fertig zu ſtellen, welche demnächſt zu Probefahrten 
in Dienſt tritt. Das Schiff findet in fachmänniſchen Kreiſen große 
Anerkennung. Auch mit Verſuchen zur Vervollkommnung der 
Torpedowaffe iſt man augenblicklich beſchäftigt. 


[Wie beklagenswerthe Folgen! das herrſchende Syſtem der 
Handelsfeindſeligkeit für die öſtlichen Theile Preußens hat, das bringt 
jeder Handelskammerbericht, der von den dortigen Plätzen veröffentlicht 
wird, zum beredten Ausdruck. So liegen jetzt die Jahresberichte der 
Handelskammern von Thorn, Tilſit und Inſterburg für das Jahr 1885 
vor, denen wir folgende Urtheile über die Folgen der ſchutzzöllneriſchen 
Handelspolitik entnehmen. Im Thorner Bericht heißt es: 

„Die Erhöhung der deutſchen und ruſſiſchen Zölle, die andauernden 
und immer mehr zunehmenden Schwietigkeiten des Grenzverkehrs, 
das Verbot der Vieheinfuhr aus Rußland, die Ausweiſung ruſſi⸗ 
ſcher Unterthanen aus Preußen, haben zur Folge gehabt, daß der 
Geſchäftsgang noch unbedeutender geworden iſt, als in den letztvergan⸗ 
genen Jahren, namentlich in Getreide, Holz und Exporten. Nach Ruß⸗ 
land war der Abſatz kaum nennenswerth, ſämmtliche offenen Geſchäfte 
unſerer Stadt, die früher für ihre Waaren an Bewohner der ruſſiſchen 
Grenzdiſtricte zahlreiche Abnehmer fanden, ſind jetzt faſt nur auf den 
Bedarf der Bewohner der Stadt und der Umgegend angewieſen.“ 

Der Inſterburger Bericht bemerkt unter Anderem: 

„Nachdem jetzt ein Jahr ſeit Einführung des erhöhten Getreide⸗ 
zolles vergangen iſt, müſſen wir conſtatiren, daß unſere Ackerbau 
treibende Bevölkerung einen erkennbaren Nutzen nicht gehabt hat, daß 
aber der Handel durch die Verſchiebung der naturgemäßen Verhältniſſe 
die von uns gefürchteten Nachtheile erlitten hat, daß insbeſondere unſer 
Handel mit Rußland faſt ganz darniederliegt, der rufe 
Handel andere, Deutſchland möglichſt vermeidende Bahnen ſucht und die 
Ausſicht, den ſchwi mit Rußland jemals wieder beleben zu können, 
immer mehr ſchwindet.“ 

Im Tilſiter Bericht endlich wird bemerkt: 

„Wir dürfen uns nicht der trüben Ausſicht verſchließen, daß bei An⸗ 
dauer der durch die diesſeitigen und jenſeitigen Zollgeſetze 
geſteigerten Verkehrserſchwerniſſe unſer Handel in allen ſeinen Zwei⸗ 
gen von Jahr zu Jahr tiefer herabſinken wird. 

Der früher hier beſtehende blühende Getreidehandel hatte ſchon in Folge 
der durch die Getreidezölle verringerten ruſſiſchen Zufuhren eine weſent⸗ 


kaufen, in eigener Werkſtatt herzuſtellen, ſondern daß ſie mindeſtens liche Einbuße erlitten, iſt aber neuerdings durch die zollamtlichen Vor⸗ 
> Nett het Mi 55 ü ſchriften für die Rückfendung der entleerten Getreideſäcke derart erſchwert, 


einen großen Theil gerade von den Leuten kaufen, welchen ſie durch € I s 
3 daß die ruſſiſchen Händler immer abgeneigter werden, mit ihren Anſamm⸗ 
105 aa 5 Befähigungsnachweiſes die ſelbſtſtändige Ausübung lungen Kl sc. den diesſeitigen Markt zu befahren, und ſtatt 
unmöglich machen wollen. deſſen den Verkauf nach Libau vorziehen. Da nun dieſe Händler einen 
B. C. Berlin, 25. Jull. [Der III. Strafſenat des Reichs- Theil ihres Erlöſes hier zu Ankäufen von Waaren zu verwenden pflegten, 


F i ü ewinnen und auch einen, wenn nur 
gerichts] hat am 10. Juli er. anläßlich eines concreten Falles eine an ve ſo n ae von dem ver⸗ 
Entſcheidung getroffen, welche für unſer Rechtsleben von einſchnei⸗ ringerten Getreideimpork auch der Waarenhandel nach Rußland betroffen.“ 
denſter Bedeutung iſt. Der Thatbeſtand iſt in Kürze folgender: So kommt ein Zeugniß zum andern, um das Fiasco der ſchutz⸗ 
Der Rechtsanwalt eines wegen Preßvergehens von der Strafkammer zöllneriſchen Handelspolitik zu vollenden. 
zu Dresden verurtheilten Journaliſten aus Berlin hatte von hier aus | 159. Verſammlung der deutſchen „ tel 
die Reviſionsſchrift nebſt einem Geſuch um Wiedereinſetzung in den A Deputation für bie von der Stadt Berlin aus Anlaß ber 

1 59. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte zu ver⸗ 
vorigen Stand am 25. Juni cr., als an dem Tage, wo die für Ein: anſtaltenden Festlichkeiten bat unter Vorſitz des Stadtralhs Marggraff 
bringung derartiger Rechtsmittel betragende Friſt von nur einer Woche geſtern eine Sitzung abgehalten, in welcher feit darüber beſchloſſen worden 
noch lief, in den Vormittagsſtunden per Eilbrief an die betreffende ist, welche ſtädtiſche Einrichtungen der Beſichtigung unterworfen werden 
Dresdener Strafkammer zur Poſt gegeben. Der Brief, welcher um 
4 Uhr 48 Minuten Nachmittag in Dresden hätte anlangen müſſen, 


ſollen. Ferner iſt feſtgeſtellt worden, auf welche Weiſe die Theilnehmer 
der Naturforſcher⸗Lerſammlung die auswärtigen Anſtalten der 1 
g Verwaltung in Augenſchein nehmen. In Betreff der Feſtſchrift iſt mit 
wurde auch noch an demſelben Tage vom Briefträger an den Caſtellan einer hieſigen Buchhandlung ein feſtes Abkommen getroſſen worden, welche 
des Landgerichts abgegeben, welch' letzterer dann deponirte, daß er auch den Verlag derſelben übernimmt. Schließlich iſt endgiltig beſtimmt 
ihn um 7¾ Uhr Nachmittags erhalten habe. Trotzdem nun der worden, daß das Feſt zu Ehren 8 Verſammlung im Ausſtellungspark 
Brief noch anerkanntermaßen etwa 5 Stunden vor Ablauf des letzten am 22. September c. abgehalten wird. 
Friſttags dem betr. für die Annahme von Gerichtsbriefen legitimirten 
Beamten zugegangen war, ſo erachtete das Reichsgericht doch dafür, 
daß derſelbe verſpätet eingegangen, und daß die Reviſton nebſt Ge: 


[Zum Verkauf von Apotheken.] Das „Poſener Tageblatt“ theilt 
folgenden Erlaß des Miniſters der geiſtlichen ze. Angelegenheiten vom 
ſuch zurückzuweiſen ſei. Als Motive dieſer Entſcheidung führt das 
Reichsgericht wörtlich an: 


21. Juli d. J., Apotheken betreffend, mit: Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König haben in Folge der in letzter Zeit vorgekommenen zahlreichen Fälle, 
daß neu conceffionirte Apotheker unmittelbar oder doch nur ganz kurze 
Zeit nach der Eröffnung ihrer Apotheken dieſe veräußern, durch Aller⸗ 

„daß zwar das betr. Schriftſtück bereits am 25. Juni 1886, Abends 
3,8 Uhr, alſo nach Schluß der Dienſtſtunden, bei dem Caſtellan des ge- 
nannten 1 eingereicht worden iſt, R . 

daß aber die Friſt nicht ſchon durch rechtzeitiges Hineinſchaffen des be⸗ 


höchſte Ordre vom 7. d. Mis. auf meinen Antrag zu genehmigen geruht, 
daß die in der Allerhöchſten Ordre vom 4. October 1840 der Regierung 
ertheilte Ermächtigung bis zur anderweitigen geſetzlichen Regelung des 
ge 5 bei . offen f 1 zu iche 
5 N iſt, ſeit deren Errichtung zehn Jahre verfloſſen ſind, und mich gleichzeitig 
a . Regierungen ui? Ymeitng zu merjeen. At) Orumd ie 
Empfangnahme und Präfentation berufenen Beamten zu Händen ge: 
kommen iſt, oder bei regelmäßigem Geſchäftsbetriebe hätte zu Händen 
kommen müſſen, 


Allerhöchſten Ermächtigung beſtimme ich hiermit unter Abänderung der 
daß zu dieſen Beamten der mit der — . — über das Gerichts⸗ 


Denen, Circularverfügung vom 21. October 1846 (Eulenburg, das 
gebäude betraute Caſtellan nicht gehört, ebenſowenig aber im Hinblick 


f. 


Deutſchland. 

2 Berlin, 27. Juli. [Vom Korbmachertag.] In der 
Reihe der Handwerker⸗Verbandstage, welche in dieſem Sommer hier 
abgehalten worden ſind, iſt der der Korbmacher der dritte geweſen. Nur 
acht Innungen waren vertreten, drei andere haben ihren Beitritt zum 
Verbande in Ausſicht geſtellt. Wie viel ſelbſtſtändige Korbmacher der 
Verband vertritt, ſcheint in der Verſammlung nicht feſtgeſtellt worden 
zu ſein. Sehr groß wird die Zahl nicht geweſen ſein, denn ſelbſt in 
den großen Städten haben ſich nicht viele Korbmacher niedergelaſſen, 
und von dieſen gehört immer nur ein Theil den Innungen an. Die 
Herſtellung der Korbwaaren wird vorwiegend in den kleinen Städten 
und auf dem Lande in gewiſſen Gegenden betrieben, und zwar nicht 
eigentlich als Handwerk, ſondern in den Formen der Hausinduſtrie, 
theils als Hauptbeſchäftigung, theils in den Wintermonaten oder neben 
landwirthſchaftlichen Arbeiten. Die Erzeugniſſe dieſer Induſtrie wer⸗ 
den meiſt durch den Hauſirhandel oder auf den Jahrmärkten ver⸗ 
trieben; nach den heute verbreiteten Anſchauungen iſt es natürlich, 
daß die auf dem Verbandstage anweſenden Korbmacher, die alle, bis 
auf einen Vertreter von Zwenkau, in großen Städten wohnen, in 
dieſer Art des Vertriebes eine ungerechtfertigte Concurrenz erblicken, 
die auf dem Wege der Geſetzgebung todtgemacht werden müſſe. Nament⸗ 
lich waren die Berliner Korbmacher gegen die oberſchleſiſchen 
Korbwaarenhändler aufgebracht, die angeblich einen 8⸗ bis 10mal 
größeren Umſatz haben ſollen, als die ftändigen Geſchäfte in Berlin. 
Daß ſich unter den Inhabern ſtändiger Geſchäfte, auch in Berlin, 
manche befinden, welche früher ebenfalls den Hauſirhandel betrieben, ſich 
durch Fleiß und Tüchtigkeit eine kleine Summe erſpart und mit dieſer ein 
ſtändiges Geſchäft begründet haben, wurde nicht erwähnt. Gegen den Hauſir⸗ 
handel mit Korbwaaren wurden mehrere Reſolutionen gefaßt, die, wenn 
fie durchgeführt werden würden, auf Umwegen daſſelbe erreichen 
würden, was von anderen Innungen und Verbandstagen ohne Um⸗ 
ſchweife gefordert wird, die Vernichtung des Hauſirhandels. Mit 
dieſer Stellungnahme begnügte man ſich aber nicht, man wandte ſich 
auch gegen die Hausinduſtrie ſelbſt und gegen die wohlgemeinten und 
ſehr anerkennungswerthen Beſtrebungen der Regierung, in den Noth⸗ 
ſtandsgegenden Oberſchleſiens und der Eifel die Bevölkerung zur Her: 
ſtellung von Korbwaaren zu erziehen. In der Errichtung von Korb: 
macherſchulen erblickte man eine „directe Schädigung des 
Korbmacherge werks“ und forderte die Regierung auf, gegen die: 
ſelbe einzuſchreiten. Seitdem die Einfuhr friſcher Weintrauben einen 
unerwarteten Aufſchwung genommen hat, betrachten die Korbmacher 
die Henkelkörbe, in welchen die Trauben transportirt werden, mit 
Ingrimm. Da den Böttchern zu Gefallen die Petroleumfäſſer be⸗ 
ſonders beſteuert werden, ſo glauben die Korbmacher, auch einen 
Zoll auf die ungariſchen Henkelkörbe verlangen zu können. 
Endlich wollen ſie auch die Einführung des Befähigungsnach⸗ 
weiſes für ihr Gewerbe. Zur Ausübung deſſelben gehört ſo wenig 
Kunſtfertigkeit, es iſt, namentlich die Herſtellung gröberer Korbwaaren, 
jo leicht erlernbar, daß ſelbſt die Zünftler im Reichstage es nicht in 
die Liſte derjenigen Handwerke, für welche ſie den Befähigungsnach⸗ 
weis verlangten, aufgenommen haben, vielleicht auch mit Rückſicht 
auf die Hausinduſtrie und die Thatſache, daß ſelbſt Blinde Korb⸗ 
waaren anfertigen können und vielfach aus dieſer Beſchäftigung ihren 
Lebensunterhalt gewinnen. Der Korbmacherverband verlangt den 
Befähigungsnachweis aber gerade deshalb, weil er glaubt, auf dieſe 
Weiſe die „unberechtigte“ Concurrenz los zu werden; was die Leute, 
die ſich bis jetzt mit der Anfertigung von Korbwaaren genährt haben, 
beginnen ſollen, iſt nicht ſeine Sache. Recht bezeichnend iſt dieſen 
Forderungen gegenüber die Thatſache, daß die Korbmacher mit ſtän⸗ 
digen Geſchäften immer nicht daran denken, die Waaren, welche fie ver⸗ 


Medicinalweſen in Preußen ꝛc. S. 476 und 477), daß bis zur auder⸗ 
weiten 1 des Apothekenweſens innerhalb der nächſten zehn Jahre 
nach der Errichtung einer neuen Apotheke der Inhaber der Conceſſion ohne 
beſondere Genehmigung der Aufſichtsbehörde nicht befugt iſt, der Regie⸗ 
rung nach Maßgabe der Allerhöchſten Ordre vom 5. October 1846 eine 
qualificirte Perſon mit dem Rechte der Nachfolge zu präfentiven; die Re⸗ 
ierung ſoll vielmehr, wenn ein Apotheker innerhalb dieſer Friſt ſein Ge⸗ 
ſchäft aufgeben will, ermächtigt fein, die Conceſſton anderweit zu verleihen. 
Ausnabmsweiſe und unter ganz beſonderen Umſtänden wird dem abgehen⸗ 
den Apotheker die Veräußerung geſtattet werden können, dies indeſſen nur 
nach ganz genauer Prüfung der obwaltenden Verhältniſſe und unter Feſt⸗ 

eſchehen dürfen, welche den bisherigen Inhaber 
Hablos halten, jedoch eine gewinnſüchtige Ver⸗ 


auf die erſt nach Ablauf der Geſchäftsſtunden geſchehene Ablieferung an 
dieſen eine hren in der Weiterbeförderung des Schriftſtücks an 
die Gerichtsſchreiberei vorliegt.“ 
Dem Revidenten wurden auch die Koſten des geſammten Ver⸗ 
fahrens auferlegt. 
[Die diesjährigen Flottenmandver,] fo ſchreibt man aus 
Kiel, werden im Ganzen nur die Zeit von 6 Wochen, von Mitte 


Auguſt bis Ende September in Anſpruch nehmen. Noch mehr als . S 


bezw. deſſen Erben zwar ſ 


in allen derglei 
behalten. 


der Conceſfion ausſchließel lung 


t zen. be 2 
Fällen der Entſchliezung 


part Cantortitel Dr Volksſchullehrer.] Da es neuerdings 
wieder vorgekommen iſt, daß einem Lehrer als . Ser der Cantor⸗ 
titel von ſeiner ch vorgeſetzten Behörde verliehen worden iſt, ſo wird 
auf einen bereits am 6. Januar 1874 ausgegebenen Exlaß des Unter⸗ 
richtsminiſters hingewieſen, worin es heißt, So mit dem Santortitel in 
der Regel die Inhaber beſtimmter Stellen im „niederen Küſterdienſte“ 
bezeichnet werden, derſelbe alſo an eine Stelle gebunden iſt, zu deren 
Verwaltung eine weſentlich andere Befähigung als zum Schuldienſte er⸗ 
fordert wird und auf einem anderen Lebensgebiete wie dieſer liegt. Die 
Verhältniſſe, unter welchen früher ein Lehrer, welcher weder ein Cantorat 
5 noch die Thätigkeit eines Cantors übte, durch den genannten 
Titel geehrt wurde, ſtanden in unmittelbarem Zuſammenhange mit der 
damaligen Einrichtung, namentlich in den ſtädtiſchen Schulen, und ſind 
bei der Geſtalt, welche die Volksſchule in den letzten Jahrzehnten gewonnen 
hat, nicht mehr maßgebend. Deshalb ſoll Lehrern der Cantortitel nicht 
mehr verliehen und bei den an den Miniſter gerichteten Anträgen auf 
Bewilligung einer Auszeichnung für verdiente Lehrer eine andere Form 
derſelben ins Auge gefaßt werden. 


[Der neue Biſchof von Mainz,] Dr. Paulus Leopold 
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Haffner, hat am Tage der Beſteigung des biſchöflichen Stuhles, 


25. d., einen Hirtenbrief erlaſſen, in welchem er u. A. die 
ſocial⸗demokratiſchen Beſtrebungen lebhaft bekämpft. Es heißt in dem 
Hirtenbrief: 

„Fürchte Gott und ehre den König! ſo hat von jeher die Kirche mit 
den Worten des Weiſen (Sprichw. 24, 21) uns ermahnt. Es iſt drin⸗ 
gend nothwendig, daß in unſerer gefahrvollen Zeit dieſer folgerichtige 
n 2 e und Unbozmäßigkeit, wie zwiſchen 

ottesfurcht und Königstreue erkannt werde. Daß die Religion die 
geheimnißvolle Quelle alles geſellſchaftlichen Lebens ſei, wird leider ganz 
beſonders auch von jenen nene welche gegenwärtig die Verbeſſerung 
der Arbeits⸗ und Wirthſchaftsverhältniſſe theils auf gewaltthätigem, theils 
auf geſetzlichem Wege erſtreben. Gewaltthätigkeiten haben den Völkern 
niemals Nutzen gebracht; das lehren im Einklang mit der ernſten Mah⸗ 
nung des Herrn: „Alle, die das Schwert ergreifen, werden durch das 
Schwert umkommen“ (Math. 26, 52) die bitteren Erfahrungen aller 
Zeiten und namentlich des verfloſſenen Jahrhunderts. Eine geſetzliche und 
friedliche Ordnung jener in der That vielfach mißlichen Verhältniffe zu 
erſtreben, iſt dagegen nicht nur erlaubt und Eh ſondern auch noth⸗ 
wendig. Dieſes eben iſt darum ſtets von den Biſchöfen und Prieſtern 
der kätholiſchen Kirche mit beſonderem Eifer unterſtützt worden. Ich will 
nur an den Ernſt und die Liebe erinnern, mit welcher mein hochſeliger 
Vorgänger Wilhelm Emanuel vor vielen Jahren ſich mit der Lage der 
Arbeiter beſchäftigte. Nichts iſt unredlicher, als der Verſuch, die Prieſter 
als Gegner des Arbeiterſtandes und die Kirche als Hinderniß ihres Wohles 
darzuſtellen. Ganz im Gegentheil iſt Alles das, was die Arbeit ſo ſchwer 
belaſtet, aus Kreiſen erwachſen, welche den Grundſätzen des Chriſtenthums 
und der Religion mehr und mehr entfremdet ſind. Andererſeits haben 
alle Verſuche der jüngſten Zeit, die Arbeiterverhältniſſe zu beſſern, bei 
jenen Männern die lebhafteſte Unterſtützung gefunden, welche durch die 
Liebe zur Kirche ſich auszeichnen. Eine vollſtändige Abſchaffung von Mühe 
und Noth kann freilich von der Kirche und denen, die ihren Glauben be⸗ 
kennen, niemals den Arbeitern verſprochen werden. Wer ſolches verſpricht, 
iſt ein Schwärmer oder Betrüger. „Arme werdet Ihr immer bei Euch 
haben“, ſpricht der Herr, und die Jahrhunderte haben dieſes Wort be⸗ 
ſtätigt. Zugleich aber hat auch in allen Jahrhunderten die heilige chriſt⸗ 
liche Kirche ſich als eine treue Mutter der Armen bewieſen; ſie ſchützt 
durch das göttliche Gebot der Sonntagsruhe den Arbeiter gegen Aus⸗ 
beutung ſeiner Kräfte; ſie heiligt die Arbeit im Hinblick auf ihren gött⸗ 
lichen Stifter, welcher für den Sohn des Zimmermanns gehalten wurde; 
ſie vereinigt die durch Geburt und Beſitz geſchiedenen Stände durch den 
Geiſt der brüderlichen Liebe; ſie lindert die Noth durch die Uebungen der 
Barmherzigkeit; ſie lehrt uns die Leiden tragen im Aufblick zu dem Kreuz 
des göttlichen Erlöſers.“ 

[Die Schlöſſer des Königs von Baiern! werden, wie man aus 
München telegraphiſch berichtet, vom 1. Auguſt ab der öffentlichen Beſich⸗ 
tigung freigegeben. Es find für die vier Schlöſſer folgende Eintrittspreise 
feſtgeſetzt worden: für Chiemſee drei Mark pro Perſon, Familienkarten 
(für fünf Perſonen) zwölf Mark, für 2 der Grotte und Waſſer⸗ 
ſpringen ſind fünfzig Mark extra zu geben; für Beſichtigung der Hunding⸗ 
Hütte eine Mark pro Perſon; für die übrigen Schlöſſer beträgt an 
Wochentagen das Entree zwei, an Sonntagen eine Mark, Familienkarten 
koſten acht Mark; jeden Freitag bleiben die Schlöſſer theilweiſe geſchloſſen. 
Die Eintrittskarten ſind bei den Schloßverwaltern zu haben. 


& Kaſſel, 27. Juli. [Ob er⸗ Bibliothekar Dr. Albert 
Duncker! iſt nach achttägigem Nieren und Nervenleiden an Herz⸗ 
lähmung plotzlich geſtorben. Duncker, ein rüſtiger kräftiger Mann, 


Breslau vor dem Mongolen-Eiufall, 


(Schluß.) 

Traun, man ſieht's bald, daß ſich hier, ſeit die Herzöge ihre 
Reſidenz aus der alten Domburg hierher auf das linke Ufer verlegt 
haben, auch der politiſche Mittelpunkt von Breslau befindet. Da 
erhebt ſich eine ganze Reihe impoſanter Baulichkeiten parallel dem 
Flußufer. Zunächſt der ſtein erne Kaufhof der deutſchen 
Kaufleute (etwa auf der Stelle des Oberlandesgerichts), in und 
vor welchem dieſelben für eine ſchwere Jahresabgabe das Recht des 
freien Handels und des Waarendepots genießen. Rechts von 
dieſem, ſeine Umgebung machtvoll, gleich dem Symbol einer nahen 
Zukunft, beherrſchenden Gebäude erhebt ſich eine Flucht von herzog⸗ 
lichen Gebäuden mit Höfen und Gärten — Curien genannt — 
entlang dem Ufer der Oder bis zu einer Ueberfähre (beim Ausgange 
der Schmiedebrücke ungefähr). Dicht neben dem Kaufhauſe arbeiten 
Werkleute eifrig an dem Baue des Minoriten⸗Kloſters, welches das 
fromme Herzogspaar Heinrich II. und Anna zu errichten gelobt haben. 
Wie weſtlich der Brücke das Kaufhaus und die Curien das Ufer 
beherrſchen, fo ragt öͤſtlich davon das Hofpital und die 
Kirche der Brüder zum heiligen Geiſt, eine Filiale des 
Sandſtifts, dicht an der weſtlichen Ohlau⸗Mündung empor. Wie 
ſchon bemerkt, ziehen ſich in einer nach Süden laufenden Gaſſe, 
parallel dieſem Ohlau⸗Arme die Häuschen und Hütten der mit 
fremden Einwanderern vermengten polniſchen Hörigen verſchiedenſter 
Abſtufungen hin. Je weiter wir dieſe Gaſſe weiter verfolgen, deſto 
öfter erinnert uns die Bauart einzelner Häuſer an die deutſche 
Heimath und richtig: da klingt uns auch wieder der heimiſche Laut 
entgegen. Wir ſind alſo hier im fernen Oſten in einer deutſchen 
Colonie. Unſere Schritte hemmt eine Kirche, die gewiſſermaßen 
mit dem daranſtoßenden Kloſtergebäude den Abſchluß der Gaſſe bildet. 
Auch dieſes dem heil. Adalbert geweihte Gotteshaus iſt eine der 
vielen Stiftungen des Grafen Peter. Sie wurde der Verwaltun 
des Sandſtifts unterſtellt und war dazu beſtimmt, die Pfarrkirche des 
linksuferigen Breslau zu ſein. Aber als ſich in Folge der Be⸗ 
mühungen des gelehrten polniſchen Dominicaners Czeslaw (der ſpäter 
heilig geſprochen wurde) hier ein Dominicaner⸗Convent bildete, über⸗ 
gab ihnen Anno 1226 der Biſchof Laurentius die Kirche zu St. 
Adalbert und unternahm, um die Pfarr⸗Gemeinde für dieſe Ent⸗ 
ziehung zu entſchädigen, den Bau einer neuen Pfarrkirche, die den 
Namen St. Maria Magdalena erhielt. Dieſelbe mußte aller⸗ 
dings ziemlich weit gen Weſten erbaut werden, weil in der Nähe der 
bisherigen Pfarrkirche kein paſſender Platz ausfindig zu machen war 
und wohl auch deshalb, weil ſich an jenem Orte bereits ein Begräbniß⸗ 
platz mit einem kleinen Begräbnißkirchlein zum heil. Andreas 
befunden haben ſoll. 

Wir haben uns bald überzeugt, daß wir uns beim Dominicaner⸗ 
Kloſter bereits in der deutſchen Colonie oder richtiger in der „Stadt“ 
Breslau befinden. Denn da finden ſich zwei Curien, die eine iſt die 


der Geneh l 
des Miniſters ver: 
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dahingerafft worden. FRE 7 

„Heidelberg, 27. Juli. [Das Zuſtandekommen des Feſt⸗ 
dag er iſt, wie der „Köln. en e wird, in Frage geſtellt durch 

undwerden eines Falles von 9 kung in einem hieſigen Stalle. 
Neun Pferde wurden getödtet. Die Behörden veranſtalten eine umfaſſende 
Unterſuchung. f 

Köln, 26. Juli. [Evangeliſch oder katholiſch.] Vor 
mehreren Wochen war eine hieſige evangeliſche Wittwe, deren kürzlich 
verſtorbener katholiſcher Mann wenige Tage vor feinem Tode eine 
Erklärung unterzeichnet hatte, er wünſche, daß ſeine Kinder fortan 
katholiſch erzogen würden, nach Entſcheid des Amtsgerichts 
aufgefordert worden, ihre Kinder ſofort aus der evangeliſchen in die 
katholiſche Schule überzuführen. Das königl. Landgericht hat jedoch 
auf Recurs der Wittwe das betreffende Mandat aufgehoben und, 
mit der Entſcheidung des Kammergerichts in Berlin übereinſtimmend, 
ſich dahin erklärt, daß, wenn ein Vater wenigſtens das ganze letzte 
Jahr hindurch vor ſeinem Tode ein Kind in dem Glaubensbekennt⸗ 
niſſe der Mutter hat unterrichten laſſen, der Unterricht in eben der 
Art auch nach ſeinem Tode bis zum vollendeten vierzehnten 
Jahre des Kindes fortgeſetzt werden muß, und daß einer auf dem 
letzten Krankenlager getroffenen entgegengeſetzten Beſtimmung des 
Vaters gegenüber dem durch andauernde Thatſachen bewieſenen 
früheren Eniſchluſſe keine Bedeutung beizumeſſen ſei. (K. Z.) 

F. Leipzig, 27. Juli. [Socialiſten⸗Proceß. — Schluß des 
zweiten Verhandlungsta abr! Präſ.: Iſt Ihnen der Verfaſſer dieſes 
Artikels bekannt? Auer: Ich habe eine Ahnung, jedenfalls iſt es ein Mann 
mit ſehr ausgebildeter Phantaſie. — In einem weiteren Artikel des „Social⸗ 
demokrat“ heißt es: „Weiteres über innere Parteiverhältniſſe zu berichten, ver⸗ 
bieten uns taktiſche Gründe“. Bebel: Taktiſche Gründe, über gewiſſe 
Parteiverhältniſſe Schweigen zu beobachten, hat jede Partei. — An einer 
Stelle des Kopenhagener a erbten heißt es: „Der Congreß be⸗ 
ſchäftigte ſich alsdann mit der Verbreitung des Partei = Organs. 
Auer: Das Wort „Verbreitung“ iſt keineswegs mit dem Wort „Ver⸗ 
trieb“ zu verwechſeln. Es iſt lediglich Bericht erſtattet worden über die 
Zahl der Verbreitung des Blattes in den verſchiedenen Bezirken. Meine 
Herren Richter! Wir waren auf dem Congreſſe 60 Mann und wenn 
wir auch beim Zuſammentritt ſehr vorſichtig waren, pe fonnten wir, 
angeſichts der Ausbildung des Spitzelthums in Deutſchland, doch nicht 
ſicher ſein, ob nicht räudige Schafe unter uns ſind. Es iſt außerdem 
zu erwägen, daß der Verhandlung eine ganze Reihe däniſcher Partei⸗ 
Genoſſen beiwohnten, die wir weiter gar nicht kannten und daß Kellner 
und Kellnerinnen fortwährend im Congreßlocale aus: und eingingen. 
Wir wären ja krank geweſen, wenn wir angeſichts dieſer Sachlage 
über die Verbreitung des „Socialdemokrat“ berathen hätten. — Präſ.: 
Aus welchem Grunde haben Sie dann die Angelegenheit auf die Tages⸗ 
ordnung geſetzt? — Auer: Wir hatten ſelbſtverſtändlich ein weſentliches 
Intereſſe an dem „Socialdemokrat“, da es das einzige Blatt iſt, in dem 
wir eine Kundgebung erlaſſen können. Inſofern iſt es allerdings unſer 
officielles Organ. Trotzdem haben wir nicht den mindeſten Einfluß auf 
die Redaction oder Expedition des Blattes. Der Artikel, in dem wir 
über unſere Haltung im Reichstage bezüglich der Frage der Dampfer⸗ 
ſubvention im „Socialdemokrat“ angegriffen wurden, unterſtützt meine 
Behauptung vollſtändig. In welcher Weiſe der „Socialdemokrat“ ver⸗ 
breitet wird, wie viel und wo derſelbe überall Abonnenten hat, wiſſen 
wir nicht und können wir nicht wiſſen. Ich gebe zu, daß der Vertrieb 
des Blattes auf dem Wege des . eſchieht. Wie dieſer 
Schmuggel bewerkſtelligt wird, kann ich ſelbſtverſtändlich nicht willen, 
da ich ſchon ſeit mehreren Jahren nicht in Zürich geweſen bin. 
Ein Intereſſe, in wie viel Exemplaren und in welchen Bezirken der 
„Socialdemokrat“ verbreitet iſt, hatten wir allerdings, nicht aber an der 
Art des Vertriebes. Man darf uns doch auch nicht die Unvorſichtigkeit 
zutrauen, etwas gewiſſermaßen öffentlich zu verhandeln, was uns unter 
Umſtänden eine längere Gefängnißſtrafe einbringen könnte. Wir kannten 
die 88 128 und 129 des Strafgeſetzbuches, wenn auch nicht in ihrer 
heutigen Auslegung, ſo doch bereits zur Genüge. f 

Präſ.: Sie haben doch aber den Wunſch für die möglichſte Ver⸗ 
breitung des „Socialdemokrat“? Auer: Das kann ich nicht ſo ohne 
Weiteres ſagen. Jedenfalls haben nicht alle Angeklagten Urſache, eine 
grobe Verbreitung des „Socialdemokrat“ zu wünſchen. Mein Freund 

iereck dürfte z. dieſen Wunſch nicht hegen. Zum Beweiſe hierüber 
verweiſe ich auf einen Artikel im „Socialdemokrat“, den ich zu verleſen 
bitte. Was mich perſönlich anlangt, ſo ſage ich, wenn der „Social⸗ 
Demokrat“ etwas beſſer redigirt wäre, dann wünſchte ich ſeine weiteſte 
Verbreitung. — Es wird nunmehr ein im „Socialdemokrat“ enthaltener 
Artikel, de dato München 1885, verleſen, in welchem Viereck wegen einer, 
in einer Münchener Arbeiter⸗Verſammlung gehaltenen Rede heftig ange⸗ 
des Gerung und die andere die des Otto. Statt gleich den Polen 
dem Laufe der Ohlau zu folgen, haben es die Deutſchen, die unter 
der der Germaniſtrung äußerſt günſtigen Regierung der Herzöge 
Boleslaw und Heinrich I. erſt einzeln, dann in größerer Anzahl ein⸗ 
gewandert find, vorgezogen, ihre Nlederlaſſung in weſtlicher Richtung 
anzulegen; und ſie ſind da ſchon ziemlich weit vorgedrungen. Die 
neue Pfarrkirche zu St. Maria Magdalena, hinter welcher ſich Wieſen⸗ 
land, Anger und Wald ausdehnt, bildet den würdigen Abſchluß der 
deutſchen Gemeinde, die alle Anlagen hat, ſich nun auch nach Süden 
und nach Norden, wieder dem Kaufhofe zuſtrebend, auszubreiten. 

In der That bemerken wir, nachdem wir wiederum nach dem 
großen Marktplatze beim deutſchen Kaufhofe zurückgekehrt ſind und 
uns daſelbſt weiter umgeſehen haben, daß ſich dort verſchiedene Anſätze 
zur Erweiterung des linksuferigen Breslau vorfinden. Da ſteht z. B. 
etwas ſeitwärts hinter der neuen Herzogsburg ein ſtattliches Gebäude, 
das den Ciſterzienſerinnen von Trebnitz gehört und wohl auch ſchlecht⸗ 
hin das „Trebnitzer Haus“ genannt wird. In ſeiner Nähe be⸗ 
finden ſich ſogenannte „Fleiſchbänke“, deren Ertrag beſagten Herren 
gehört. Hinter den herzoglichen Curien zieht ſich eine Mauer hin. 
Innerhalb derſelben befinden ſich auf dieſer Seite die Häuſer der 
Hofbeamten und herzoglichen Diener. Auch eine Burgkirche be⸗ 
findet ſich hier, dem h. Matthias geweiht (heut Gymnaſialkirche). 
Sie iſt gewiſſermaßen die Pfarrkirche für die Burg⸗Gemeinde. Wie 
Schutz ſuchend gegen die unberechenbaren Ausbrüche des immer wieder 
von Neuem geſchürten Fanatismus drängt ſich in die Nähe der 
weſtlich verlaufenden herzoglichen Curien⸗Reihe das verwahrloſte Ju den⸗ 
viertel (Urſulinerſtraße). Es bildet nahezu das Ende des linksuferigen 
Breslau in dieſer Richtung. Denn wir erblicken in einiger Ent⸗ 
fernung im Freien am Rande des Waldes einen Schlachtplatz für 
das Vieh und Verkaufsſtätten für die Fleiſcher (Alte Bänke). Das 
it in der That der am weiteſten vorgeſchobene Vorpoſten Breslau's. 
Ein breiter, vielbetretener Weg führt auch über den Anger direct an 
das Ufer des Stromes, wo ſich eine vielbeſuchte Schenke der Fähr⸗ 
leute befindet, in der man ſich gütlich thun kann. 

Es iſt doch ein ſeltſames Gemeinweſen, dieſes Breslau des Herzogs 
Heinrich II., ein rechtes Abbild der in ihm reſidirenden Fürſten⸗ 
Familie. Die väterlichen Vorfahren des Herzogs ſind echte polniſche 
Fürſten. Aber ſein wallendes Goldhaar und die blauen Augen 
weiſen auf deutſches Blut hin, und in der That, Urgroßmutter, 
Großmutter und Mutter (die heilige Hedwig) waren deutſche 
Prinzeſſinnen. Heinrich ſpricht wohl beide Sprachen, aber fein 
Sinn, ſein Dichten und Trachten iſt deutſch, und auch ſeine Gattin 
Anna, wenn auch eine Tochter des flaviſchen Geſchlechts der böhmifchen 
Przemysliden, iſt durchdrungen von deutſchem Weſen. Aehnlich iſt's 
auch mit dieſem Breslau. Die Maſſe der Bevölkerung iſt polniſch. 
Sie genießt noch nicht die Vorrechte der Bürger und wenn wir von 
einer „Stadt“ Breslau reden, ſo iſt nicht die Dom⸗ und Sandinſel, 
auch nicht die polniſche Anſiedelung dieſſeits der Oder gemeint. Ihre 
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Dann verweigere ich die Antwort. — vb. 9 d 
die Verbreitung des „Soeialdemokrat“? — Bebel: Ja. — Präſ.: Herr 
Dietz wünſchen Sie die Verbreitung des „Socialdemokrat“? — Dietz: 
Mir iſt es einerlei. — Heinzel verweigert auf dieſe Frage die Antwort. 

v. Vollmar antwortete mit Ja, während alle übrigen Angeklagten die 
Frage ebenſo wie Dietz beantworten. Es wird hierauf eine Reichstags⸗ 
rede Haſenclevers verleſen, in welcher dieſer ſagt: Wir haben weder einen 
Parteivorſtand noch eine Organiſation. äſ.: Dieſe Aeußerung Haſen⸗ 
clevers ſtimmt nicht mit Ihrem Zugeftä u daß wohl eine Parteiver⸗ 
tretung exiſtirt? — Bebel: Haſencleper hat inſofern Recht, als dieſe Partei⸗ 
vertretung aus den jeweiligen Reichstagsabgeordneten beſteht, dieſe aber 
doch bisweilen wechſeln. . 
Der Oberſtaatsanwalt beantragt, das Erkenntniß aus einem im 
Juni d. 1 zu München ſtattgefundenen Proceſſe zu verleſen, wonach eine 
Anzahl Münchener Socialdemokraten auf Grund der SS 128 und 129 des 
Fo e verurtheilt worden ſind. — Verth. R.⸗A. Munckel 
proteſtirt gegen die Verleſung, da er das Erkenntniß nicht kenne, 
eventuell beantrage er, eine Friſt zu gewähren, damit er vorher 
in das Erkenntniß Einſicht nehmen und ſich alsdann mit feinem 
Mitvertheidiger und den Angeklagten beſprechen könne. Angeklagter 
Viereck proteſtirt ebenfalls in ſeinem perſönlichen Intereſſe gegen 
die Verleſung, da er jetzt in München wegen deſſelben Vergehens angeklagt 
ſei. — Nach noch längerem Disput zwiſchen dem Oberſtaatsanwalt und 
dem R.⸗A. Munckel zieht Erſterer feinen Beweisantrag zurück. — Es wird 
hierauf eine Stelle aus dem Kopenhagener Congreß⸗Protokoll verleſen, 
wonach ein Antrag angenommen wurde, daß nur diejenigen an der Ab⸗ 
ſtimmung theilnehmen können, die ein beſtimmtes Mandat haben. 

Auer: Wie auf allen Congreſſen, fo finden ſich auch auf den unſrigen 
ſogenannte Congreßbummler ein. So kamen z. B. plötzlich auf den 
Congreß zu Wyden ein Bankier aus Ulm und ein Advocat aus Köln an⸗ 
EN Es waren das bekannte Parteigenoſſen, die in der Schweiz auf 
Sommerfriſche waren. Da ſie nun hörten, daß wir auf dem alten Schloß 

yden waren, kamen ſie hin; ſelbſtverſtändlich konnten dieſe beiden Leute 
nicht an der Abſtimmung theilnehmen. Wir mußten deshalb einen ſolchen 
Beſchluß faſſen. Das Wort „Mandat“ iſt durchaus nicht ſo wörtlich zu 
nehmen. Es iſt ja möglich, daß einige Genoſſen Delegirte gewählt haben, 
wie das geſchehen iſt, wiſſen wir nicht. Es wird ja Manches ohne weitere 
Ueberlegung in dem Congreß⸗Protokoll niedergeſchrieben. Wenn man 
wüßte, daß man für jedes darin enthaltene Wort zur Verantwortung ge⸗ 

zogen werden wird, dann würde man ja vorſichtiger ſein. . 

Auf Antrag der Angeklagten wird conſtatixt, DaB nach Schluß 
des Wydener Congreſſes vor dem Landgericht zu Elberfeld gegen Oppen⸗ 
heimer, Hillmann und Genoſſen ein Verfahren wegen Verletzung der 
85, 128 und 129 des Straf⸗Geſetzbuches geſchwebt, jedoch nieder⸗ 

eſchlagen worden ſei, und bei dem Landgericht in Kiel gegen mehrere 

ngeklagte die Unterſuchung nach Rückkehr vom Kopenhagener Congreß 
eingeleitet, und auch niedergeſchlagen worden fet. Gegen Bebel ſei ſogar 
die Unterſuchung wegen Hochverrath, Maßfeſtätsbeleidigung und wegen 

Verletzung der 9 128 und 129 des Straf⸗Geſetzbuchs eröffnet, aber ſehr 
bald eingeſtellt worden. — Auf Antrag Bebels wird noch ein Schriftſtück 
verleſen, in welchem das preußiſche Miniſterium des Innern alle Polizei⸗ 
behörden Deutſchlands auffordert, das Thun und Treiben der Social⸗ 
demokraten zu beobachten und dem Berliner Polizei⸗Präſidium regelmäßig 
Bericht zu erſtatten. ? 

Bebel: Das Landgericht zu Mannheim, vor dem ich mich auch vor 
einiger Zeit zu verantworten hatte und zu 50 Mark Geldſtrafe verurtheilt 
worden bin, hat ebenfalls das Berliner Polizeipräſidium um Auskunft 
über meine Perſon erſucht. Ich war erſtaunt, wie ſehr gut das Berliner 
Polizei⸗Präſidium über meine Perſon unterrichtet iſt. Angeſichts deſſen iſt 
die Unterhaltung geheimer Verbindungen geradezu undenkbar. — von 
Vollmar: Ich will nur noch conſtatiren, daß der Reichstag die Ver⸗ 
haftung von mir und Frohme in Kiel als eine flagrante Verletzung der 
Verfaſſung erklärt und der Bundesrath einfach davon Kenntniß ge⸗ 
nommen hat. 1 . 

Danach iſt die Beweisaufnahme erſchöpft und wird nunmehr die Ver⸗ 
1 9 5 gegen 7 Uhr Abends auf morgen (Mittwoch) Vormittag 8 Uhr 
vertagt. 


Nürnberg, 25. Juli. [Bierfälſchungsproceſſe.] 


In dem 


Bewohner ſind wie bisher Hörige des Herzogs in verſchiedenen Ab⸗ 
ſtufungen vom leibeigenen Knecht bis zum halbfreien Hofbeamten. 
Allerdings haben ſich ſchon ſeit länger als einem Jahrhundert Fremde 
oder „Gäſte“ unter ihnen angeſtedelt, die als Kaufleute oder Hand⸗ 
werker perſönliche Freiheit beſaßen; und durch die immer flärfere Ein⸗ 
wanderung, erſt der Wallonen, denen man eine bedingte perſöhnliche 
Freiheit bewilligen mußte, und dann der Deutſchen, die ſich nur 
von ihrem Schultheiß regieren ließen und von einem irgendwie nach 
Hörigkeit ſchmeckenden Abhängigkeitsverhältniß nichts wiſſen mochten, 
hat ſich freilich die Hörigkeit der polniſchen Maſſe vielfach gemildert; 
bald wohl ſinkt ſie als unhaltbar dahin und dann ſind die Deutſchen 
ihre Befreier geweſen. Alſo wie bereits angedeutet: die Bezeich⸗ 
nung „Stadt“ bezieht ſich nur auf die deutſche Nieder⸗ 
laffung am „Marktplatz“ (beim deutſchen Kaufhauſe und beim 
Trebnitzer Hauſe) und bei den Dominicanern (Catharinen⸗ und Al⸗ 
brechtöſtraße). Man ſpricht in dieſem doppelt⸗gearteten Gemeinweſen, 
wo Hörige, Halbfreie und freie Bürger neben einander wohnen, auch 
zwei Sprachen: polniſch und deutſch; vielleicht klingt, am Hofe 
ſicherlich, auch der walloniſche Laut dazwiſchen. 

Den letzeren hören wir in der That ausſchließlich, wenn wir 
einen Ausflug hinüber nach dem ſchon erwähnten Wallonen⸗Doͤrflein 
bei St. Mauritius machen. Denken dieſe Leutchen wohl daran, 
daß ſie einmal mit dem ſich ausdehnenden Breslau zu einem Ganzen 
zuſammenwachſen könnten? 

Da liegen noch zwei Ortſchaften draußen und zwar im 
Weſten, die ganz ſo, wie Breslau, den zwieſpältigen nationalen Cha⸗ 
rakter dieſer Periode des Werdens wiederſpiegeln. Wenn wir hinter 
der letzten herzoglichen Curie und hinter der Fährmanns⸗Kneipe, dem 
Ufer der Oder folgend, ſtromabwärts wandeln, gelangen wir in ein 
Dörflein auf einem weiten Anger, der im Süden von hohen Wald⸗ 
bäumen begrenzt iſt. Es iſt Sokolnice, das Falknerdorf. Nach 
uralten flavifhen Brauch gab es in Schleſien mehrfach Dorfſchaften, 
in der alle Bewohner demſelben Berufe angehörten und unter gewiſſen 
Bedingungen demſelben oblagen. Hier waren nun die Leute ange⸗ 
fiedelt, deren Beruf als Hörige es war, die Falken für den Hofdienſt 
zu fangen, abzurichten und zu unterhalten. Nebenher beſchäftigten 
ſich dieſe Leute mit Ackerbau. Auch dieſe Inſtitution ver⸗ 


fiel bereits unter Heinrich I., aber das Dorſchen beſteht noch fort. 


(Es befand ſich ungefähr da, wo ſpäter das Burgfeld entſtand.) 
Wenn wir noch eine Strecke weitergehen, ſo erreichen wir das 
deutſche Bauerndorf Scepin (Tſchepine). Dieſe Ortſchaft 
gruppirt ſich um die alte Kirche zu St. Nicolaus, die einſt das 
Gotteshaus der polnifchen Fiſcher⸗Niederlaſſung Nabitin geweſen 
war. Letztere aber iſt, ſeitdem die Mönche von Leubus Anno 1175 
daneben eine Colonie von thüringiſchen Bauern und Pflanzgärtnern 


in's Leben riefen, mit dieſer verſchmolzen worden. So 
waren alſo die Bauern von Scepin eigentlich die aller⸗ 
erſte geſchloſſene deutſche Coloniſten⸗Colonne, die angeſichts 
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rke Nürnberg begangenen 
en k. Induſtrieſchule zur 
Verwendung für das Laboratorium dieſer Anſtalt, zur anderen Hälfte in 
die ſtädtiſche Kämmereikaſſe, während alle übrigen Geldſtrafen der Unter⸗ 
ſuchungsanſtalt für Nahrungs⸗ und Genußmittel in Erlangen zukommen. 
ur die wenigen blos auf Grund des 


alzaufſchlagsgeſetzes erkannten 
Geldſtrafen kommen der Staatskaſſe zu Gute. 5 Per Vorſtzende bei 


der letzten Verhandlung bekannt gab, können nunmehr die Acten dem 
Miniſterium zur Beſcheidung der eingelaufenen Begnadigungsgeſuche vor⸗ 
gelegt werden. 5 
Metz, 25. Juli. [Deutſche Waaren mit franzöſiſchen 
Etiquettes.] In letzter Zeit find wiederholt in den Zeitungen War: 
nungen ergangen, wonach deutſche Fabrikanten auf die üblen Folgen auf⸗ 
merkſam gemacht werden, wenn ſie Waaren, welche zur Einfuhr nach 
rankreich beſtimmt ſind, mit . Bezeichnungen verſehen. Ver⸗ 
chiedene in den letzten Tagen bei franzöſiſchen Grenzzollämtern vor⸗ 
gekommene Fälle laſſen indeß darauf ſchließen, daß jene Warnungen bis 
etzt noch nicht genügend bekannt ſind. Nach einer Entſcheidung des 
Poriſer Caſſationshofes vom 23. April 1884 find alle Bezeichnungen ſtraf⸗ 
bar, bezw. unzuläſſig, welche dazu dienen, eine beſtimmte Gattung von 
Waaren als marktgängig zu bezeichnen. Nach einer unterm 11. Mai d. J. 
an alle franzöſiſchen Zollämter 1 Verfügung gehören zu den 
verbotenen Bezeichnungen nicht blos alle Marken und Namen franzöſiſcher 
Fabrikanten, ſondern auch die Beifügung einer franzöſiſchen Fabrik oder 
Stadt. Künftig iſt es alſo beiſpielsweiſe nicht mehr geſtattet, die Waaren 
mit „Nouveautés de Paris“ oder „Modes Parisiennes“ zu bezeichnen. Alle 
derartigen Waaren werden unerbittlich an der Grenze beſchlagnahmt und 
Fauna wird das ſtrafgerichtliche Verfahren gegen die Einführenden 


eantragt. 
Schwe iz. 


Bern, 24. Jull. [Das von der dritten Conferenz zur 
Ausarbeitung eines internationalen Uebereinkommens 
über den Eiſenbahnfrachtverkehr,] welche zwei Wochen lang 
hier tagte, unterzeichnete Schlußprotokoll beſteht nach den „Basler 
Nachr.“ aus folgenden Actenſtücken: 

1. Dem Text des internationalen Uebereinkommens, das in 60 Artikeln 
den Eiſenbahn⸗Frachtverkehr regelt. Aus Artikel 1 erſieht der Leſer den 
Zweck des Uebereinkommens. Er lautet: „Das gegenwärtige internationale 
Uebereinkommen findet Anwendung auf alle Sendungen von Gütern, welche 
auf Grund eines durchgehenden Frachtbriefes aus dem Gebiete eines der 
vertragſchließenden Staaten in das Gebiet eines andern vertragſchließen⸗ 
den Staates auf denjenigen Eiſenbahnſtrecken befördert werden, welche zu 
dieſem Zwecke in der anliegenden Liſte vorbehaltlich der in Art. 58 vorge⸗ 
ſebenen Aenderungen, bezeichnet ſind. Die Beſtimmungen, welche zur 
Ausführung des gegenwärtigen Uebereinkommens von den vertragſchließen⸗ 
den Staaten vereinbart werden, ſollen dieſelbe rechtliche Wirkung haben, 
wie das Uebereinfommen ſelbſt.“ Dieſem 16 Seiten Druckfolio einnehmen: 
den Uebereinkommen folgt als Nr. II das Reglement, betreffend die Er⸗ 
richtung eines Centralamtes. Wir erwähnen daraus Nachſtehendes: Ar⸗ 
tikel 1. Der Bundesrath der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft wird beauf⸗ 
tragt, das durch Artikel 57 des internationalen Uebereinkommens über 
den Eiſenbahn⸗Frachtverkehr errichtete Centralamt zu organiſiren und 
ſeine Geſchäftsführung zu überwachen. Der Sitz dieſes Amtes ſoll 
in Bern ſein. Zu dieſer Organiſirung ſoll ſofort nach dem Aus⸗ 
tauſche der Rutifications⸗Urkunden und in der Art geſchritten mer: 
den, daß das Amt die ihm übertragenen Functionen zugleich mit 
dem Eintritte der Wirkſamkeit des Uebereinkommens beginnen kann. 
Die Koſten dieſes Amtes, welche bis auf Weiteres deu jährlichen Betrag 
von 100 000 Fr. nicht überſteigen ſollen, werden von jedem Staate im 
Verhältniſſe zu der kilometriſchen Länge der von demſelben zur Ausfüh⸗ 
rung internationaler Transporte als geeignet bezeichneten Eiſenbahnſtrecken 

etragen. Art. 2. Dem Centralamte werden alle Mittheilungen, welche 
ür das internationale Transportweſen von Se find, von den vers 
tragſchließenden Staaten, ſowie von den Eiſenba nverwaltungen mitge⸗ 
theilt werden. Ferner iſt mit Benützung dieſer Mittheitungen die Heraus⸗ 

abe einer Zeitſchrift in deutſcher und franzöſiſcher Sprache vorgeſehen. 
In Nr. 3 ſind die Ausführungsbeſtimmungen zum Uebereinkommen über 
den Eiſenbahn⸗Frachtverkehr in 11 Paragraphen enthalten. Dieſen Acten⸗ 
ſtücken ſchließt ſich als Nr. 4 das eigentliche Schlußprotokoll an, 
welches zu dem zu unterſchreibenden Uebereinkommen noch einige Erklä⸗ 
rungen und Vereinbarungen der unterzeichneten Bevollmächtigten enthält, 
nämlich: 1) In Ergänzung des Art. 1 eine Definition, der Sendungen, 
welche nicht als internationale Transporte anzuſehen ſind und der 


— 


des polniſchen Breslau, als da drinnen höchſtens zeitweilig aus eines 
Kaufmanns oder eines vereinſamten „Gaſtes“ Munde die deutſche 
Rede klang, Poſto faßte. Ja, ſie ahnten es jetzt Anno 1240 noch 
gar nicht, daß ſie ſchon in einem Jahre berufen ſein ſollten, zu⸗ 
ſammen mit den Deutſchen der Stadtgemeinde den Stamm zur Be⸗ 
il einer im großen Styl angelegten neuen deutſchen Stadt 
zu bilden. 

Das Verhängniß ſchritt raſch. Im Frühjahr 1241 brachen die 
Mongolen ein. Das linsſeitige Breslau lag offen da. Schnell ent⸗ 
ſchloſſen rettete die Bevölkerung all' ihre Habe über die Oder hinter 
die ſchützenden Mauern der Burg, und ſich ſelbſt raſch ans jenſeitige 
Ufer. Mit eigener Hand ſteckte man die Hütten und Häuſer in 
Brand, damit die gräulichen gelben Unholde mit den ſchiefgeſchlitzten 
Augen keine Unterkunft finden ſollten. Es war zum Oſterfeſt 1241. 
Als nach der furchtbaren Schlacht bei Liegnitz, in welcher bekanntlich 
Herzog Heinrich II. den Heldentod ſtarb, die Feinde binnen wenigen 


Und da ſchloſſen denn die deutſchen 
Kaufleute ein Abkommen mit der Herzogin Anna ab, auf Grund 
deſſen ſie derſelben ihr unverſehrt gebliebenes ſteinernes Kaufhaus für 
die obdachlos gewordenen Minoriten⸗Mönche abtraten und dafür und 
für einen verdoppelten Jahreszins die Befugniß erwarben, auf jung⸗ 
fräulihem Boden — d. h. im Weſten der Maria⸗Magdalenen⸗ 
Kirche und im Süden der Fleiſchbänke — einen erweiterten Kaufhof 
und eine Stadt zu gründen. F. G. Adolf Weiß. 


Kartoffelfaͤule durch Inſectenlarven. 
In der neueſten Nummer der „Deutſchen landwirthſchaftlichen 
Preſſe“ veröffentlicht Profeſſor Dr. Ferdinand Cohn folgenden 
bemerkenswerthen Artikel: 
Am 5. Juli d. J. erhielt ich durch Herrn Rittergutsbeſitzer 
A. Guradze Groß⸗Kottulin bei Toſt in Oberſchleſien die Mittheilung 
von einer beſorgnißerregenden Erkrankung der von ihm angebauten 
Kartoffeln. Wie die gleichzeitig eingeſandten Proben ergaben, begann 
die Krankheit ſich durch das Gelb: und Braunwerden des Laubes an⸗ 
zuzeigen, worauf dann die Pflanzen allmälig, von unten nach oben fort⸗ 
ſchreitend, abſtarben. Die Krankheit war ſchon längere Zeit vorher auf: 
getreten“), hatte ſich aber in den letzten Tagen ſo ausgebreitet, daß eine 
Calamität zu befürchten ſchien. Die von mir im pflanzenphyſtologiſchen 
Inſtitut der Univerſität Breslau unter Aſſiſtenz des Herrn Dr. Eidam 
vorgenommene Unterſuchung ergab vor Allem die Abweſenheit krank⸗ 
beiterregender Pilze, inſonderheit des eigentlichen Kartoffelpilzes, 
Thytophthora infestans, an den zunächſt gedacht wurde; ebenſo 
) Schon Mitte Juni hatte mir Herr Rittergutsbeſitzer Guradze⸗ 
Koll bei Ey Kartoffeln ai ee — ii da 
id kein Pilz fand, glaubte ich Froſt als Urſache annehmen zu Bine 
Die Stengel wurden nicht unterſucht; vermuthlich war es die nämliche 
Erſcheinung, wie in Kottulin. 
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bahnverkehrs beſchränken würde. And 
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neten Bevollm en keine Verpflichtung eingehen können, 
e Freiheit ihrer Staaten ne der Regelung ihres 2 Eiſen⸗ 
nderſeits wird anerkannt, daß gedachter 
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Art. II des Uebereinkommens in feinen Grundſätzen der oben erwähnten 
Regelung nicht widerſpricht. 

Die unterzeichneten Delegirten richten ſchließlich an den ſchweiz. 
Bundesrath die Bitte, die Regierungen der bei der Conferenz ver: 
tretenen Staaten einzuladen, Bevollmächtigte zu ernennen, welche in 
moͤglichſt kurzer Friſt in Bern zuſammenzutreten hätten, um die oben 
feſtgeſtellten Entwürfe, ohne irgend welche Aenderung an denſelben 
vorzunehmen, in ein definitives Uebereinkommen umzugeſtalten. 


Jtag lien. 

Ancona, 22. Juli. [Der Millionenproceß.] Die wegen Krank⸗ 
heit eines der Geſchwornen auf drei Tage unterbrochene Verhandlung wurde 
geſtern unter wo möglich noch geſteigerter Theilnahme des Publikums 
wieder aufgenommen, trotzdem der Aufenthalt im kleinen, menſchenerfüllten 
Aſſiſenſaale bei 28 Grad Hitze eine wahre Pein iſt. Die geſtrige lan 
brachte eine Fülle intereſſanten Materials, ſowie eine heftige Scene zwiſchen 
den Vertheidigern und einem Zeugen, der bald mit Thätlichkeiten geendigt 
hätte und den Präſidenten zwang, die Sitzung aufzuheben. Allgemein iſt 
hier der Wunſch verbreitet, dieſer Proceß — einer der ſcandalöſeſten, die 
je einen Gerichtshof beſchäftigten — möge bald fein Ende erreichen. Nach: 
dem der noch immer kranke Geſchworne durch einen Erſatzgeſchwornen ſub⸗ 
ie worden war, ergriff Advocat Fazio das Wort, um an die anweſen⸗ 

en Journal⸗Berichterſtatter die Bitte zu richten, ſich mit der einfachen 
way ir der Verhandlungen zu begnügen und nicht, wie es geſchehen, 
daran für die Angeklagten und die Führung des Proeeſſes ſchädliche Ur⸗ 
theile und Commentare zu knüpfen. Er wünſcht ferner, daß in der Ver⸗ 
nehmung der zu en eine gewiſſe Ordnung herrſche, und kritiſirt die Ver⸗ 
fügungen des Vorſitzenden. Unter großer Spannung wird nun der Ex⸗ 
Präfectur⸗Delegirte von Ancona, Cavaliere Pacini, r hu von dem 
die Angeklagte Eliſa Morelli behauptet, er hätte ſie durch Drohungen und 
Verſprechungen zu falſchen Ausſagen verleitet. Der Zeuge leugnet dies 
entrüſtet; die Morelli hätte, wie dies ja letzthin der Zeuge Pasqua ausgeſagt 
und andere noch beſtätigen würden, Alles aus eigenem Antriebe ausgeſagt. 
Präſident: Man behauptet, Cavaliere, Sie hätten der Morelli eine 
Geldſumme verſprochen und auch ausbezahlt. — Pacini: Die Geſchichte 
verhielt ſich folgendermaßen: Ich babe der Morelli, die mir einen ſehr 
dürftigen Eindruck machte, ein Geſchenk von 100 Lire gemacht. Aus Mit⸗ 
leid ſage ich, und als Almoſen; Verſprechungen habe ich nie gemacht, und 
wer dies behauptet, iſt ein Verleumder. Der nun vernommene Gefangen⸗ 
haus⸗Director von Ancona, De Lucca, leugnet, daß Lopez und Lorenzetti 
mißhandelt worden ſeien. Nur die Vergünſtigung, die Koſt von auswärts 
empfangen zu dürfen, habe er den Angeklagten entziehen müſſen, da der 
Verdacht geheimer Correſpondenz vorlag und man auch behauptete, die An⸗ 
geklagten wollten ſich durch von außen kommende vergiftete Speiſen der 
irdiſchen Gerechtigkeit entziehen. Sonſt ſeien die Häftlinge gut behandelt 
worden. Lopez (heftig): Das Alles iſt unwahr. Ich wurde behandelt 
wie eine wilde Beſtie; ich mußte in einem feuchten Zimmer ſchlafen, 
das hart an eine Senkgrube und eine Retirade grenzte, deren Geruch mich 
krank machte. Ich durfte durch zehn Tage keine Wäſche wechſeln, und 
mußte die elendeſten verdorbenſten Speiſen hinunterwürgen, um nicht 
amg zu ſterben. De Lucca leugnet dieſe Angaben. Einige Unzu⸗ 
ömmlichkeiten mögen vorgefallen fein, allein er hatte keine Kenntniß davon. 
— Die Vernehmung des Zeugen Alexander Pasqualini, Redacteurs der 
„Riviſta Indipendente“ und Verfaſſers des vielgeleſenen Romanes: „Die 
Geſchichte einer Reiſetaſche“, endete mit einem unbeſchreiblichen Scandale. 
ee den war es, der in ſeinem Journale Klei dans mit Coccapieler 
dem Herausgeber des „Ezio II.) zuerſt verhüllt, dann immer deutlicher 
auf die Mitſchuld Lopez’ und der anderen Ange au hinwies. Pasqua⸗ 
lini, einer der Hauptbelaßtungs eugen, berichtet, von einem gewiſſen Bertoni, 
dem Schwager des Riemers Camilucci, der im Verdachte ſteht, die an 
Stelle der geſtohlenen untergeſchobene Bee ae zu haben, 
Aufklärungen erhalten zu haben. Dieſer Bertoni, der im erſten Proceſſe 
mitangeklagt, jedoch wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen worden 
war, ſtarb vor Kurzem, wie die Anklage behauptet — vergiftet. Advocat 
Murri: Sie haben Ihre Lection gut einſtudirt. — Pasqualini: 
Ich verachte dieſe Bemerkung; ich rede nach meinem Gewiſſen. Ich 
zweifle, daß alle Vertheidiger dieſes Proceſſes ſich von 
ihrem Gewiſſen leiten laſſen. Daraufhin erheben ſich alle Advo⸗ 
katen, laut rufend: „Zur Ordnung!“ „Hinaus mit dem Unverſchämten!“ 
Das Publikum ſchreit und debattirt, der Präſident wird im Lärm nicht 
ehört. Pasgqualini (fortfahrend): Schreten Sie, wie Sie wollen; 

hatſache iſt, daß ich über die Advocaten, welche hier die Toga tragen, 
ihrer jedoch Ae ine ſind, manche Aufklärung geben kann. 
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7 no u rechter Zeit, um Thätlichkeiten zu verhindern. 
asqualini ( chreiend): Und daß Sie's wiſſen, meine Herren, der Ad⸗ 
vocat, den ich früher als der Toga unwerth bezeichnete, iſt Dr. Mariotti. 
(Der Abgeordnete Dr. Mariotti iſt einer der geachteiften Advocaten Itg⸗ 
ng! Das Getöſe bricht bei dieſen Worten noch ärger aus; der Präſi⸗ 
dent ſetzt den Hut auf und verläßt mit dem Gerichtshofe den Saal, wo 
der Lärm forttobt. Bei der Wiedereröffnung der Verhandlung nach einer 
halben Stunde richtet der Präſident an den b. nich die Vert 9 und 
das Publikum ernſte Ermahnungen, die Ruhe nicht zu ſtören. Advocat 
Tazio richtet im Namen der Verkheidigung einige Worte an Dr. Mariotti, 
der, vom Publikum lebhaft acelamirk, bewegt dankt. Er erzählt, Pas⸗ 
ja grolle ihm, weil er bei einer Verhandlung eng habe, daß 
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ner wegen falſcher Zeugenausſage eine Strafe abge üßt habe. Dem 
asqualini, der in ſeinen Injurien fortfährt, wird das Wort ent⸗ 
feine Nusfagen in der Vorunterſuchung werden verleſen. 
Ancona, 23. Juli. [Der Millionen⸗Diebſtahl.] Der geweſene 
Kaſſier der Filiale in Ancona der Banca Nazionale, Namens Mellini — 
es iſt dies derſelbe, unter deſſen Leitung die geſtohlenen Millionen von 
Ancona nach Genua transportirt wurden — wurde, wie der „W. Allg. 
Ztg.“ apa de wird, von dem hieſigen Appellations⸗Gerichte als an 
dem Diebſtahl der Millionen für moralisch verantwortlich erklärt und der 
Verluſt feiner Caution im Betrage von 50000 Francs ausgeſprochen. 


Belgien. 

a. Brüſſel, 26. Juli. [Die Arbeiterbewegung. — Der 
Brüſſeler Appellhof. — Vom Congoſtaat.] Das belgiſche 
Miniſterium hat wenig ruhige Stunden — die Arbeiter⸗ 
bewegung läßt es nicht zur Ruhe kommen. Die bevorſtehende 
Kundgebung für das allgemeine Wahlrecht macht ihm ſchwere Sorgen. 
Die Garniſon Brüſſels wird verſtärkt; kein Bahnhofsvorſteher in 
Belgien darf am 15. Auguſt beurlaubt werden. Das Arbeiterblatt 
„Le Peuple“ meldet, daß alle belgiſchen Arbeiter aus den nord⸗ 
franzöſiſchen Fabrikſtädten, insbeſondere aus Lille, Roubaix, 
Tourcoing und Armentières an der Kundgebung Theil nehmen 
und Specialzüge beſtellt find. Dazu kommt aus dem Baſſin Char⸗ 
lerot die Nachricht, daß die Lage daſelbſt eine geſpannte, die Stim⸗ 
mung der Arbeiter eine gereizte und erbitterte iſt. Und nun gar 
erſt im Centre! Die Regierungs⸗Commiſſion hatte öffentlich 
bekannt gemacht, ſie werde geſtern, am Sonntag, im Rathhauſe der 
Hauptſtadt La Louvière eine Enquste über die Lage der Arbeiter 
abhalten. Sofort beſchloß der Generalrath des neuen Arbeiterbundes 
eine Manifeſtation für das allgemeine Wahlrecht zu veranſtalten und 
alle Arbeiter des ganzen Centre durch öffentliche Anſchläge hierzu 
auffordern zu laſſen. Das war wie ein Signal, die Arbeiter aller 
Communen von Ecauſſines bis Morauwelz eilten herbei. Die Commiſſion 
erſchien, fie horte die Wünſche der Werkbeſitzer, die Klagen der Arbeiter⸗ 
Delegirten, ſie prüfte die ganze Situation, wobei ſich unter andern 
ergab, daß in la Louvière, einer Stadt von 13 500 Einwohnern 
600 Ausſchanklocale vorhanden ſind. Nachdem die Arbeiter das Rath⸗ 
haus verlaſſen, begann die Manifeſtation. Fünfzehntauſend 
Arbeiter, jeder mit rother Cravatte oder einem ſonſtigen rothen Ab⸗ 
zeichen verſehen, in 32 getrennte Arbeiter⸗Verbände eingetheilt, denen 
je ein Muſikcorps und zahlreiche rothe Fahnen voranſchritten, zogen 
bei der Commiſſion vorüber. Jedes Muſikeorps ſpielte die Marſeillaiſe, 
die Arbeiter forderten das allgemeine Wahlrecht und hielten dabei 
die Ordnung ſo aufrecht, daß der Zug einen großen Eindruck machte. 
Das hatte man in Centre noch nicht erlebt! Nachher zogen alle 
Arbeiter nach dem benachbarten Houdeng, woſelbſt die Arbeiterführer 
Anſprachen hielten, die Arbeiter zu treuem Feſthalten an ihre For⸗ 
derungen mahnten und fie zum Erſcheinen in Brüſſel aufforderten. 
Die Arbeiter bekräftigten das jubelnd. Der Vorbeizug hatte über 
eine Stunde gedauert. Und bis zum 15. Auguſt wird die Bewegung 
noch gewaltig wachſen. — Die zahlloſen Wahlproceſſe, welche das 
neue Wahlgeſetz noch erheblich vermehrt hat, haben bei dem Brüſſeler 
Apellhofe zu unerhörten Zuſtänden geführt. Jetzt ſchließt das Ge⸗ 
richtsjahr und 800 Proceſſe find rückſtändig. Dieſe Parteiſtreitig⸗ 
keiten, die mit Abſicht die Wahlproceſſe mehren, führen zu Stil» 
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Nun entſteht eine unbeſchreibliche Scene der Verwirrung. Die Ver⸗ x i 
theidiger, bleich vor Wuth, ſtürzen auf den Seng to d der in ſtand der Juſtiz. — Congoſtaat und Frankreich ſtehen ſich in 
einemfort heftige Injurien gegen ſie ſchleudert. Der Staatsanwalt, die der Frage der Grenz⸗Regulirung ſchroff gegenüber. Der Congo⸗ 


wenig fanden ſich größere Thiere, denen man die Schuld zu: 
ſchreiben konnte. Die Urſache der Erkrankungen hätte nun vielleicht 
in ungünſtigen Witterungsverhältniſſen, etwa in der übermäßigen 
Näſſe oder Kälte der letzten Wochen vermuthet werden können. Bei 
genauerer Unterſuchung der erkrankten Kartoffelpflanzen fand ich aber, 
daß ausnahmslos der unterirdiſche, gewöhnlich als Wurzel bezeichnete 
Theil des Stengels ſchwarzbraun verfärbt, abgeſtorben und meiſt in 
Faäulniß begriffen war. Die nämliche Bräunung zeigten die Stengel 
auch vom Boden aufwärts bis zu einer gewiſſen Hoͤhe, bald mehr, 
bald weniger weit hinauf. Wenn ich einen ſolchen Stengel ſpaltete, ſo 
enthielt derſelbe nicht, wie ein geſunder Stengel, einen grünen, ſaftigen 
Markcylinder, ſondern er erſchien der Länge nach ausgehöhlt; die 
Höhlung war mit dem zerpulverten, modrigen, braunen Markgewebe 
locker erfüllt. In einer gewiſſen Höhe hörte die Höhlung plötzlich 
in ſcharf abgegrenzter Wölbung auf und von da war das Stengel⸗ 
mark, wie in geſundem Zuſtand, in feſtem Gewebsſchluß, grünlich, 
ſaft⸗ und ſtärkereich; nur in ſehr angegriffenen Stengeln begann die 
Fäulniß ſich auch auf den nicht ausgehöhlten Theil des Stengels aus⸗ 
zubreiten. Außer dem Mark waren ſtets auch die Gewebe des Holz: 
cylinders, welche das Mark umgeben und dem Stengel feine Feſtigkeit 
verleihen, gebräunt, oft zerfaſert, offenbar abgeſtorben. Hier waren 
erſichtlich Freßgänge, wie fie z. B. die Maden des bandfüßigen Grün⸗ 
auge, Chlorops taeniopus, in den Getreidehalmen auszuhöhlen 
pflegen. Aber in den Kartoffelſtengeln waren alle Freßgänge leer 
und es konnte nur vermuthet werden, daß die ſchädlichen Larven in⸗ 
zwiſchen ihre Stengel verlaſſen haben mochten, um ſich in der Erde 
einzupuppen. In der That fanden ſich mehrfach Ausgänge des Freß⸗ 
kanals theils in junge Knollen, theils in die Blattknoten. 

Am 6. Juli ſchickte Herr Gutsbeſitzer Bugge⸗Wilhelmsbrück bei 
Polniſch⸗Wartenberg, an der ſchleſiſch⸗polniſchen Grenze in der Nähe 
von Kaliſch, an die Redaction der Zeitung „Landwirth“ kranke Kar⸗ 
toffelpflanzen zur Unterſuchung im pflanzenphyſtologiſchen Inſtitut; ſie 
boten ganz die nämlichen Erſcheinungen, wie die von Groß⸗Kottulin: 
Bräune und beginnende Fäulniß des ganzen unterirdiſchen Stengels, 
Aushöhlung des Markeplinders bis zu einer gewiſſen Höhe, Absterben 
des umgebenden Holz- und Rindengewebes. Auch hier waren die 
Freßgänge leer, doch gelang es Herrn Dr. Eidam, der mir die kranken 
Stengel der Reihe nach ſpaltete, in einem Stengel zwei, in einem 
zweiten eine Made, in einem dritten eine Puppe zu finden. 

Am 17. Juli machte mir Herr Guradze⸗Groß⸗Kottulin auf mein An⸗ 
ſuchen eine neue Sendung kranker Kartoffelpflanzen; auch in dieſen fanden 
ſich mehrere Maden in den Markhoͤhlen; daſſelbe war der Fall in einer am 
19. Juli von Herrn Bugge aus Wilhelmsbrück abgeſchickten Partie. 
Herr Bugge hatte bereits in ſeinem Bericht vom 7. Juli bemerkt, 
daß es vorzugsweiſe einzelne Kartoffelſorten feien, welche von der oben 
geſchilderten Erkrankung befallen würden; er bezeichnete als ſolche 
„Roſenkartoffel“ und „Aurora“. Herr Guradze berichtete am 17. Juli, 
daß bei ihm faſt auschließlich „Aurora“ erkrankt ſei; bei dleſer habe 


ſich auf einem Schlage von 50 Morgen die Krankheit in geradezu 
erſchreckender Weiſe verbreitet, ſo daß an einzelnen Stellen ſchon die 
fünfte oder ſechſte Pflanze, an anderen erſt die zwanzigſte angegriffen 
ſei; auch ſcheine der Verheerung noch kein Ziel geſetzt. Während 
ferner drei mehrere Kilometer von einander entfernte Schläge mit 
„Aurora“ ſämmtlich, wenn auch in verſchiedenem Grade erkrankt ſeien, 
hätten Schläge mit anderen Sorten nur vereinzelt gelitten; auch auf 
einem 4 Meilen von Groß⸗Kottulin entfernten Gute ſeien nur in 
dem mit „Aurora“ belegten Schlage unzählige Kartoffelpflanzen ab⸗ 
geſtorben. 

Es bleibt nun noch die Beſchreibung der in den ausgehoͤhlten 
Kartoffelſtengeln gefundenen Maden. Auf den erſten Blick ergiebt 
ſich, daß es die Larven einer Fliegenart find: beinfarben, fußlos, 
quergeringelt, kegelförmig walzlich, mit breiteren, abgerundetem, 
gelblichem Hinterende und zugeſpitztem ſchwärzlichem Vorderende; die 
Länge ſchwankend zwiſchen 7—10 mm, die Breite zwiſchen 1,5 bis 
2 mm. Das Vorderende (Kopf und Thorax) beſteht aus drei 
fernrohrartig einziehbaren Ringen, iſt rüſſelartig verjüngt; aus der 
Mundöffnung ragen die aus 4 Vförmig verbundenen ſchwarzbraunen 
Nadeln gebildeten Nagehaken, ſowie rechts und links zwei kurze 
Palpen; im dritten Ringe münden ſeitlich die Stigmen der beiden 
Tracheenhauptſtämme, welche durch die ganze Länge des aus zehn 
Ringen beſtehenden Leibes gehen, und in eine Vertiefung des 
wellig abgerundeten Hinterendes auslaufen, das unterwärts ſich noch 
in einen dreieckigen Fortſatz verlängert. Die Haut der Larve iſt 
hart, an den Ringen ſtark eingeſchnürt, die Bewegung lebhaft; ge⸗ 
reizt rollt ſich die Larve gern in einen Kreis. Die einzige gefundene 
Tönnchenpuppe iſt hellgelbbraun, 7 mm lang, 2,5 mm breit, walzlich 
eiförmig, an beiden Enden mit 2 ſchwarzen Spitzen. 

Außer den Fliegen wurden in den Freßgängen der Kartoffelſtengel 
nur noch ſchnelllaufende Milben und Thripslarven gefunden, welche, 
offenbar vom Moder ſich ernährend, erſt nachträglich in die ausge⸗ 
hoͤhlten Stengel eingedrungen find. Wir müſſen daher die Fliegen⸗ 
maden mit um ſo größerer Wahrſcheinlichkeit als die Zerſtörer des 
Markgewebes und dadurch als die Urheber der in dieſem Jahre in 
Schleſien anſcheinend verbreiteten, aber bisher meines Wiſſens noch 
nicht beſchriebenen Krankheit der Kartoffeln anſehen, als dieſelben den 
Maden der Kohliiiege in Entwickelung und Lebensweiſe ſehr nahe zu 
ſtehen ſcheinen; letztere (Anthomyia brassicae) freſſen bekanntlich 
Höhlungen in den Kohlwurzeln und bewirken dadurch Abſterben und 
Fäulniß der ganzen Pflanzen; verwandte Fliegenmaden werden in 
den Rüben, Radieschen, Möhren, Zwiebeln gefunden und ſollen oft 
ganze Felder vernichten. Daß diesmal vorzugsweise einzelne Früh⸗ 
ſorten der Kartoffeln heimgeſucht wurden, mag mit deren Entwicke⸗ 
lung während des Schwärmens und der Eierablage der Fliegen zu⸗ 
ſammenhängen, deren Art freilich erſt dann ſich würde genauer be⸗ 
ſtimmen laſſen, wenn es gelingen ſollte, aus den Puppen das voll⸗ 
kommene Inſect zu erziehen. 
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nat will das Baſſin Licona⸗Nkoudja Frankreich überlaſſen, Letzteres 
will auch noch das Baſſin Oubangi annectiren. Der Congoſtaat be⸗ 
ſteht aber feſt auf ſeinem Recht und verlangt eine ſchiedsrichterliche 
Entſcheidung — wozu ihm die Congoacte ein Recht giebt. (Wie 
inzwiſchen telegraphiſch gemeldet wurde, iſt dem Präſidenten der 
Schweiz das Schiedsrichteramt übertragen worden.) 


Großbritannien. 

A. C. London, 26. Juli. [Der Bericht über die Handels⸗ 
ſtockung. — Die Unruhen unter den Crofters.] Nunmehr 
iſt der dritte Bericht der zur Unterſuchung der Urſachen der Handels⸗ 
ſtockung niedergeſetzten königlichen Commiſſion veröffentlicht worden. 
Außer den Erhebungen über die Lage der landwirthſchaftlichen, der 
Schifffahrts⸗ und Bergbau⸗Induſtrie hat die Commiſſion ihre Auf: 
merkſamkeit auch der Frage der Goldwährung, ſoweit dieſe die Ver⸗ 
änderungen in dem Werth der Edelmetalle berührt, zugewendet. Der 
Bericht hebt hervor, daß in den letzten Jahren ſich die Kaufkraft des 
Goldes erhöht habe, oder mit anderen Worten, die Preiſe von Waaren 
im Allgemeinen gefallen ſeien, wenn ſie nach einem Gold⸗Standard 
bemeſſen werden, und dies habe, in Verbindung mit anderen Um⸗ 
ſtänden, das Verhältniß zwiſchen den zwei Edelmetallen geſtoͤrt. Eine 
ungelegene Silberentwerthung im Verhältniß zu Gold habe bereits 
ſeit einiger Zeit vorgeherrſcht und nehme noch jetzt ihren Fortgang. 
Dieſe Veränderungen hätten in zwei Urſachen ihren Urſprung. Nicht 
nur habe ſich der Goldvorrath vermindert, ſondern auch die Nachfrage 
dafür fet geſtiegen; d. h. die wirkliche Production von Gold aus den 
Bergwerken habe ſich vermindert, während der Begehr ſich duich ſeine 
Subſtitution für Silber in der Goldwährung in Deutſchland und 
anderen Ländern in hohem Grade vermehrt habe. Gleichzeitig ſei 
die Silberzufuhr gewachſen, nicht nur durch die größere Production 
der Bergwerke, ſondern auch durch das demonetiſirte Silber, welches 
von Deutſchland und Holland auf den Markt geworfen wurde. Die 
Fragen der geänderten Politik der lateiniſchen Union, der Wieder: 
aufnahme von Baarzahlungen auf einer Goldbafis ſeitens der Na⸗ 
tionen, die ſie ſuspendirt haben, und der vermehrten Abſorbirung von 
Gold ſeitens Indiens — allem dieſem ſollte in einer volleren 
und beſonderen Erhebung, die empfohlen wird, gehoͤriges Ge⸗ 
wicht gegeben werden. Die Punkte, bei denen die Währungs⸗ 
frage die Erhebungen der Commiſſion berühren, ſeien 1) der 
ſtatiſtiſche Punkt; 2) der commercielle und 3) der induſtrielle. — 
Die Unruhen unter den Kleinbauern (crofters) auf der ſchot⸗ 
tiſchen Inſel Tiree erſcheinen bedenkliche Ausdehnung anzu⸗ 
nehmen. Der Verſuch, den Streit zwiſchen den Grundherren und den 

Crofters auf gütliche Weiſe beizulegen, iſt mißglückt, ſo daß jetzt zu 
Gewaltmaßregeln geſchritten werden muß. Die dorthin geſandten 
Polizei⸗Conſtabler und die Commiſſäre verbrachten die Nacht zum 
Donnerſtag in dem Scariniſher Gaſthauſe. Während der ganzen 
Zeit wurde das Gebäude von einer Abtheilung Crofters überwacht, 
damit nicht unter dem Deckmantel der Dunkelheit Pachtkündigungen 
oder gerichtliche Vorladungen behändigt würden. Am Donnerſtag 
hielten die Erofters ein von etwa 1200 Perſonen beſuchtes Maſſen⸗ 
meeting in der Nähe von Scariniſh, in dem eine Reſolution zur 
Annahme gelangte, welche die Polizei erſuchte, ſich ſo ſchnell als 
möglich von der Inſel zu entfernen, wenn ſie unliebſame Folgen zu 
vermeiden wünſche. 
unter Führung von zwei Pfeifern nach dem Gaſthauſe, um die Re⸗ 
ſolution abzuliefern. 
Knüttel und erfüllten die Luft mit ihrem Geſchrei. Sie forderten 
die Polizei zum Kampfe heraus, aber dieſe wurde vorſichtig im 
ner gehalten. Der Pöbel lärmte vor den Thüren etwa eine Stunde 
ang. 
Parlament hätten, es keiner Polizei oder einem Rechtsgelehrten ge⸗ 
ſtattet fein würde, feinen Fuß auf die Inſel zu ſetzen. Am Donners⸗ 
tag Nachmittag kehrte der „Nigel“ von Tobermory zurück, und als 
ſich der Sturm etwas gelegt hatte, wurden die Conſtabler und die 
Commiſſäre vermittelſt der Boote des Dampfers eingeſchifft. Die 
Commiſſäre reiſten am Freitag nach Glasgow ab und die Polizei 
kehrte nach ihren reſp. Stationen zurück. Gegenwärtig jubiliren die 
Crofters, daß ſie die Eindringlinge zurückgeſchlagen haben. Wie 
man ſagt, verſehen ſie ſich in Erwartung eines ernſteren Angriffs 
mit ſolchen Waffen, wie ſie ihnen die Inſeln liefert. Augenſcheinlich 
müſſen ſtrenge Maßregeln ergriffen werden, und zwar bald, wenn die 
Achtung vor dem Geſetze wiederhergeſtellt werden ſoll. Das Volk iſt 
durch Agitatoren ſchändlich irregeleitet worden und wird erſtaunt ſein, 
wenn es findet, wie viel Leiden es über ſich ſelbſt gebracht hat. 


Vermiſchtes aus dem Auslande. 

Aus Konſtantinopel wird über Varna unterm 25. d. gemeldet: 
Eine furchtbare Exploſion ereignete ſich letzten Mittwoch um 7 Uhr 
Morgens in den türkiſchen Pulvermagazinen in Macrikoey, einem großen 
Dorfe bei Stambul. Das Unglück paſſirte, als das Pulver in einem 
Mörſer zerſtampft wurde. Die Exploſion theilte ſich mit elektriſcher Ge⸗ 
ſchwindigkeit von dem Magazin, wo ſie erfolgte, den drei anderen iſolirt 
‚gelegenen Magazinen mit. Alle wurden mit ſammt den Außengebäuden 
vollſtändig zertümmert. Wie gewöbnlich, wandte die türkiſche Regierung 
alle Vorſichtsmaßregeln an, damit das Publikum die Zahl der bei der 
Erplofion ums Leben Gekommenen nicht erführe. Es ſteht jedoch feit, 
daß zwiſchen 30 und 40 in den Gebäuden beſchäſtigte Arbeiter auf der 
Stelle getödtet wurden, während eine Anzahl anderer mehr oder minder 
ſchwere Verletzungen davontrugen. Um eine Idee von der Gewalt der 
Erploſion zu geben, ſei erwähnt, daß ein Boot, welches gerade zu der 
Zeit vor Macrikoey vorüber fuhr, umſchlug, wobei der Mann, welcher es 
ruderte, ertrank. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 28. Juli. 

— Die „Schleſiſche Schulzeitung“ veröffentlicht folgende ihr von 
Herrn Profeſſor Dr. Reimann in Hirſchberg zugegangene 
Zuſchrift: : 

Die ſtarke Zunahme der Zahl der Blitzſchläge hat es auch in praktiſcher 
Hinſicht nöthig gemacht, den noch vielfach räthſelhaften Gewitter⸗Erſchei⸗ 
nungen beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Es gehen nun viele inter⸗ 
eſſante Erſcheinungen, die auf dem Lande und in kleinen Städten beob⸗ 
achtet werden, der Wiſſenſchaft verloren. Daher wäre es ſehr dankens⸗ 
werth, wenn Sie gütiger Weiſe in der von Ihnen redigirten und in 
Lehrerkreiſen ſehr verbreiteten Zeitſchrift die Herren Lehrer aufforderten, 
auf ſeltene Form der Gewitterwolken, Richtung und Farbe der Blitze, 
merkwürdige Geſtalt derſelben, Blitzſchläge und ihre näheren Umſtände, 
Kugelblitze, St. Elmsfeuer und andere elektriſche Erſcheinungen, Hagel 
fälle ꝛc. 2c. zu achten und mir freundlichſt Mittheilungen eigener oder ſonſt 
zuverläſſiger Beobachtungen zukommen zu laſſen. Sollte einer der Herren 
geneigt fein, genauer den ganzen Verlauf eines Gewitters regelmäßig zu 

eobachten, ſo würde ich ihm gern ein Formular ſenden. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 
Profeſſor Dr. Reimann, Hirſchberg i. Schl. 


— Die „Deutſche Chemiker⸗Ztg.“ veröffentlicht folgende „Prüfung 
der Milchprober“ von dem Vorſteher des ſtädtiſchen chemiſchen Unter⸗ 
ſuchungsamtes zu Brandenburg a. H., Dr. Max Breslauer, die 
namentlich in großen Städten ein großes Intereſſe finden dürfte. 
Der Aufſatz lautet: 

„In meiner amtlechen 7 habe ich häufig Gelegenheit, die von 
verſchiedenen Handlungen zur Milchprüfung hergeſtellien und in den Verkehr ge⸗ 
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Am Schluſſe des Meetings marſchirten 800 Mann]! 


Sie umringten das Haus, ſchwangen ihre W 


Einer der Crofter rief aus, daß, wenn fie erſt ein eigenes] y 


brachten Lactodenſimeter von Müller⸗Quevenne auf ihre Richtigkeit zu 
en. Nur in den ſeltenſten Fällen ſtimmten die Angaben W Much⸗ 

prob er mit den Zahlen überein, die ich bei vergleichenden Unterſuchungen 

mittelſt Piknometer und Weſtphalſcher Waage erhalten habe. 

So fand ich erſt vor kurzer Zeit wiederum bei der Prüfung ſolcher 
Apparate ſo außerordentlich große Differenzen, daß ich mich im öffentlichen 
Intereſſe veranlaßt ſehe, meine Fachgenoſſen ſowohl, wie auch die Milch⸗ 
intereffenten hierauf aufmerkſam zu machen. 

Wie groß zuweilen die Differenz zwiſchen der Wägung mittelſt derar⸗ 
tiger Inſtrumente und einer Wägung mittelſt Piknometer oder der Weſt⸗ 
phalſchen Waage iſt, geht aus folgendem Nachweiſe hervor. 

Zn den ſämmtlichen Prüfungen wurde ſelbſtverſtändlich ein und die⸗ 
ſelbe Milch verwendet. y ö 

Specifiſches Gewicht der Milch ermittelt: 


a. durch das Piknometeeeeeeeeeunuue 1,0262 bei 15° C. 
b. durch die Weſtphalſche Waagen 1,0662 = s 
c. durch das im Unterſuchungsamt im Gebrauch bes 
findliche Laktodenſimete r. Wen 1,026 = z 
d. durch ein von einer Tirma bezogenes Laktodenſimeter 1,31 = = 
e. durch ein von einer Firma bezogenes Laktodenſimeter 1,80 = = 
1. durch ein von einer Firma bezogenes Laktodenſimeter 1,029 = = 


Während durch die Apparate a, b, e angezeigt wurde, die unterfuchte 
Milch, welche als ganze Milch in den Verkehr gebracht wurde, wegen 
Waſſerzuſatzes, der auch aus der weiteren chemiſchen Unterſuchung (Be⸗ 
ſtimmung des Fettgehaltes, der Trockenſubſtanz ꝛc.) zur Evidenz beſtätigt 
wurde, zu beanſtanden, gaben die Milchproben d, e, k ſpecifiſche Gewichte 
an, die denen einer normalen, reinen Milch entſprachen. Berückſichtigt 
man nun, daß in den meiſten Städten des Reiches die Polizei⸗Beamten 
die Milchcontrole einzig und allein mittelſt dieſer Milchprober ausüben, 
und auf Grund der durch dieſelben erhaltenen Befunde, ihr Urtheil abgeben 
reſp. fällen, ſo iſt wohl ohne weitere e einzuſehen, wie 
häufig es geſchehen mag, daß bei Anwendung ungeprüfter Milchprober manchen 
Fälſcher der verdienten Strafe a mancher brave Land: 
wirth und Milhändler dagegen als Fälſcher und Betrüger 
bingejtellt wird. Da ferner in vielen Städten der Gebrauch herrſcht, 
die dei der polizeilichen Wägung als verfälſcht befundene Milch ſofort zu 
vernichten, ſo wird dem An eſchuldigten dadurch unter Umſtänden der 
mitunter wohlzuerbringende Nachweis ſeiner Unſchuld entzogen. 

Aus dem Geſagten geht zur Genüge hervor, wie wichtig und noth⸗ 
wendig es im Intereſſe des Milchverkehrs iſt, daß die zur Prüfung der 
Milch erforderlichen Milchprober, namentlich die Laktodenſimeter von Müller⸗ 
Quevenne, weil letztere bei den meiſten Polizeibehörden und bei allen 
Nahrungsmittelchemikern zur Verwendung gelanpen, ebenſo wie dies ſchon 
bei . Thermometern ꝛc. geſchieht, durch eine ſtaatliche 
Centralbehörde rt und mit einem amtlichen Stempel verſehen werden. 
Nur ſolche amtlich geprüften und mit dem Eichſtempel verſehenen Milch⸗ 
prober dürften zur amtlichen e von Chemikern und Polizeibe⸗ 
hörden ausſchließlich verwendet werden. Alljährlich müßten die geprüften 
und im amtlichen Gebrauch befindlichen Laktodenſimeter der Centralbehörde 
zu Wiederholungsprüfung eingeſendet werden. y 

Vielleicht geben dieſe Mittheilungen der Staatsbehörde Veranlaſſung 
zur Regelung dieſer hochwichtigen Angelegenheit. 


Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 11. Juli bis 17. Juli 1886 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge in den wichtigſten Großſtädten und den deutſchen 
Städten von mehr als 40 000 Einwohnern. 
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Mts. für ſeine Mitglieder und deren Angehörige im Kaiſerpark in Sch 
ein Sommerfeſt. Nachdem von 6 Uhr ab eine Militär⸗Capelle concertirt 


grüßung der Gäſte mit einem dreifachen „Gut Heil“ und Abſingung des 
Liedes „Stimmt an mit hellem hohen Klang“ wurde am Doppelpferd, am 
Bock, am Barren und am Pferd mit einmaligem Wechſel geturnt und am 
Sturmbrett geſprungen. Das darauf folgende Kürturnen am Barren, das 
beſonders den geübteren Turnern des Vereins Gelegenheit gab, ihre Fertig⸗ 
keit zu zeigen, wurde von den zahlreich erſchienenen Gäſten mit lebhaftem 
Beifall ausgezeichnet. Den Glanzpunkt des Abends aber bildete der von 
16 Vereinsmitgliedern ausgeführte Geſangsreigen, deſſen ebenſo eigenartige 
wie ſicher vollführte Bewegungen die ungetheilte Anerkennung ſämmtlicher 
Zuſchauer fanden. Den Schluß der Veranjtaltungen im Garten bildete 
ein von dem Kunſtfeuerwerker Georg Bauch abgebranntes Feuerwerk. 

Hieran ſchloß ſich ein Tanzkränzchen. 
£ Das Gründungsfeſt der II. Breslauer Ti ä an 
einen 


Perſonen an d 
der 1 Waldſchenke (Weiberkränke) bei Liſſa 
ichter ein begeiſtert aufgenommenes Hoch 


eſungen wurde, verſetzte die 
Eine Polonaiſe, Tänze aller 
der Feier. 

„Breslauer Schwimmverein von 1885. Sonntag, den 1. Aug., 
Nachmittags 5 Uhr, veranſtaltet der Verein ſein erſtes e ver⸗ 
bunden mit Preis⸗Wett⸗Schwimmen, Springen und „Tauchen, in der 
Kallenbach'ſchen Schwimmanſtalt (Hinterbleiche). Es gelangen im Ganzen 
ſechs Ehrenpreiſe und fünf ſilberne Denkmünzen zur Vertheilung, und zwar 
im a. Wettſchwimmen für Junioren, 200 Meter Diſtanz, 1 Ehrenpreis und 
1 filberne Denkmünze; b. Wettſchwimmen für Senioren, 400 Meter Diſtanz, 
1 Ehrenpreis und 1 ſilberne Denkmünze; o. n 25 Meter 
kopfwärts, 25 Meter fußwärts, nur mit Handbewegungen zu chwimmen, 
1 Ehrenpreis; d. Hindernißſchwimmen, Diſtanz 150 Meter, 6 Hinderniſſe 
u überklettern, 6 Hinderniſſe zu unterſchwimmen, 1 Ehrenpreis und eine 
Klberne Denkmünze; e. Troſtſchwimmen, 200 Meter Diſtanz, 1 Ehrenpreis; 
. Wettſpringen, 8 N na Sprünge, 1 Ehrenpreis und 1 ſilberne 
Denkmünze; g. Wett⸗ auertauchen, 1 ſilberne 3 Die Con⸗ 
currenzen find nur für Mitglieder des Schwimmvereins offen. Bei dem 
Seniorenſchwimmen betheiligt ſich auch Herr Max Lorenz, welcher beſtimmt 
iſt, den Verein bei dem nationalen Wetkſchwimmen in Berlin am 8. Aug. 
um die Meiſterſchaft Deutſchlands zu vertreten. Aus dem ſonſtigen, ſehr 
reichhaltigen Programm für das Schwinimfeſt erwähnen wir noch — 
Nummern: „der vergnügte Breslauer Schwimmverein“, „die unterbrochene 
ent ; ‚ne oa > fenjagh", ee 5 er 
„Auftreten eines Hofballetcorps auf dem ſchwimmenden Floß, „ ze 
und Müller auf der Landpartie“ und „Fackelreigen“, ſowie viele andere 


lleberraſchungen. Die Eintrittskarten find zum größten Theil von den 
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hatte, traten die Turner um 7½ Uhr zum Schauturnen an. Nach Be: Fü 
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170 Vereinsmitgliedern für ihre Angehörigen mit Beſchlag belegt worden. 
a A A l e ine de ee Wend bei F. W. 
en Ir., Biſchofſtraße 1, zum Preiſe von einer Mark zum Verkauf ge: 
angen. 


»Von den Lotterie⸗Collecten. Unſere bereits in der Sonntags⸗ 
Nummer veröffentlichte Nachricht von der Ernennung der Herren: Com⸗ 
miſſionsrath Krebs, Albrechtsſtraße 30, Apotheker Oscar Reymann, 
Neumarkt 19, und Kaufmann Arthur Stentzel, Neue Oderſtraße 10, zu 
Lotterie-Einnehmern wird nunmehr durch ein Inſerat in der vorliegen⸗ 
den Nummer beſtätigt. Die Collecten der bisberigen Lotterie⸗Einnehmer, 
der Herren Otto Beck, Schweidnitzer Stadtgraben 30, H. F. Döring, 
Ohlauer Stadtgraben 22, Albert Möller, Schweidnitzer Stadtgraben 17, 
Otto Opitz, Ohlauer Stadtgraben 20, Paul Riemann, Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 8, und Auguſt Schäche, Albrechtsſtraße 15, ſind auf 1000 Looſe er⸗ 
höht worden, während den neuen Collecteuren je 400 Looſe zuertheilt 
wurden. Bei ſämmtlichen Collecteuren werden Vorbeſtellungen zur 175ſten 
Preuß. Klaſſenlotterie ſchon jetzt angenommen; die Ausgabe der Looſe 
beginnt am 16. Auguſt. 

—d. Von der hieſigen Schneider⸗Jnnung. Zu der vom 22. bis 
24. Auguſt er. zu 195 ſtattfin enden Generalverſammlung des deutſchen 
Schneiderbundes hat die Hefe Schneider⸗Innung ihre beiden Obermeifter, 
die Herren Lentge und Friede, als Delegirte gewählt. 

—0 Bauthätigkeit in Breslau. In den erſten Monaten dieſes 
Jahres, insbeſondere nach dem Bekanntwerden der Verhandlungen des 
Maurercongreſſes in Dresden, gewann es den Anſchein, als ob die Lohn⸗ 
bewegung unter den Bauhandwerkern in Breslau zu einem Strike führen 
würde. Dieſe Befürchtung det ſich nicht beſtätigt. Die Breslauer Bau⸗ 
handwerker haben mit dem Beginn der Bauperiode dieſes Jahres überall 
die Thätigkeit aufgenommen, wohl in der richtigen Erkenntniß, daß eine 
längere Arbeitseinſtellung, ſelbſt wenn durch dieſelbe auch periodiſch eine 
Erhöhung der Löhne erzwungen wird, doch für die überwiegend größte 
Zahl der Arbeiter des betreffenden Gewerbszweiges unerſetzliche Nachtheile 
mit ſich bringt. Wer die Vorſtädte Breslaus durchwandert und die zahl⸗ 
reichen Neubauten in Augenſchein nimmt, kann ſehen, wie überall die 
m. der Bauarbeiter ſich regen in super Thätigkeit. Auch in dieſem 

ahre iſt die Bauthätigkeit wiederum im ſüdlichen Theile der Stadt, ganz 
beſonders in der Schweidnitzer Vorſtadt, am bedeutendſten. Auf der 
ſchönſten Straße Breslaus, der Kaiſer Wilhelmſtraße, ſind ſieben Neubauten 
im Entſtehen een Fünf derjelben find beinahe ganz, zwei etwa zur 
Hälfte vollendet. Zu einem weiteren Bau haben die Fundamentirungs⸗ 
arbeiten begonnen. Auf der der Kaiſer Wilhelmſtraße parallel laufenden 
Kronprinzenſtraße ſind drei neue Häuſer im Entſtehen begriffen; zwei der⸗ 
ſelben nahen ſich bereits der Vollendung. Die Elſaſſer⸗, Moritz⸗ und 
Charlottenſtraße weiſen je drei beinahe fertig 8 Neubauten auf. Auf 
der Victoriaſtraße ſind zwei und auf der Auguſtaſtraße vier Neubauten 
faſt zu Ende geführt. Sämmtliche Neubauten in der Kaiſer Wilhelmſtraße 
und deren Umgebung reihen ſich hinſichtlich der Schönheit in der Aus⸗ 
führung den bereits fertigen Häuſern in durchaus würdiger Weiſe an. — 
Auf der Gräbſchenerſtraße iſt die Bauthätigkeit ebenfalls recht rege. Be⸗ 
reits in den letzten Jahren ſind auf dem hinter der früheren Thorbarriere 
belegenen Theile jener Straße eine Reihe ſtattlicher Wohngebäude ent⸗ 
ſtanden, und in dieſem Jahre werden wiederum ſechs Neubauten 
aufgeführt, von denen drei binnen Kurzem beziehbar ſein dürften. 
ur der Louiſen⸗ und der Gabitzſtraße befinden ſich F wei neue 
Häuſer im iſt ferner auch die Bauthätig⸗ 
keit in der der Höfchenſtraße. Auf erſterer 

ſind ſechs (darunter fer faſt vollendete), auf letzterer ſieben neue Häuſer 
(davon Ay beinahe fertiggeftellte) im Bau. An der nordweſtlichen Ecke 
beider Straßen erhebt ſich ein im Rohbau ae ſtädtiſches Schul⸗ 
gebäude, deſſen äußeres Mauerwerk bereits bis zum zweiten Stockwerk 
geführt iſt. Die Neudorfſtraße weiſt zwei (einen fait vollendeten, einen 
is zur dritten Etage geführten), die Loheſtraße ſechs (davon fünf beinahe 
auentzien⸗, Löſchſtraße, der Hubener Weg 

und die Ohlauer Chauſſee je einen Neubau, die Hubenſtraße und das 
Ohlauufer je zwei (beinahe vollendete) Neubauten auf. Auf der Garve⸗ 
ſtraße ſind zwei neue Häuſer im Entſtehen, auf der Kloſter⸗ und Mar⸗ 
arethenſtraße wurde mit dem Grundausſchachten für je einen Neubau 
egonnen. — Im Norden Breslaus, hauptſächlich in der Nähe des 
Matthiasplatzes, der, umgeben von prächtigen Bauwerken, mit ſeinen 115 
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gehoben zu werden verdient. Auf dem Terrain des ehemaligen Tanz⸗ 
etabliſſements „zum Fürſten Blücher“ erhebt ſich eine der chriſtlichen 
Wohlthätigkeit geweihte Stätte. Auf ihr hat ſich der Vaterländiſche 
Frauenverein ein Heim gegründet, wie es ſchöner und freund⸗ 
licher kaum gedacht werden kann. Der zwei Stockwerke hohe 
im gothiſchen Style gehaltene Bau zeigt an der Spitze des Vordergiebels 
den Namenszug unſerer Kaiſerin, ein A mit der Krone darüber. An der 
Außenſeite der erſten Etage wird ein von dem Bildhauer Schmidt aus 
Augsburg gefertiges Standbild aus Sandſtein, die chriſtliche Charitas 
ſymboliſch darſtellend, angebracht. Tritt man durch das Säulenportal in 


deren obere Wandränder mit entſprechenden Sinnſprüchen geziert find. 
Demnächſt folgen im Parterre und erſten Stock eine Reihe freundlicher 
Gemächer, von denen beſonders die Ausſtattung des im erſten Stock be⸗ 
legenen Conferenzzimmers mit dem prächtigen Wappenſchmuck an den 
Seitenwänden unſere Blicke feſſelt. Bodeneinrichtung, Fahrſtuhl vom 
Keller bis in den zweiten Stock ꝛc. ꝛc. vervollſtändigen die zweckmäßige 
Einrichtung des Innern. Das Gebäude wurde von dem Baumeiſter 
Grau erbaut. In dem am Lehmdamm belegenen alten Hauſe ſoll eine 
Volksküche errichtet werden. Am 1. October d. J. ſollen die Gebäude, 
hinter denen ſich ein Garten mit alten Baumbeſtänden befindet, ihrer Be⸗ 
ſtimmung übergeben werden. — Auf der nahe gelegenen Gneiſenauſtraße 
bezw. dem Gneiſenauplatze befinden ſich drei fait vollendete Neubauten. — 
In der inneren Stadt ünd deren nächſter Umgebung ſind Neubauten 
naturgemäß ſelten. Hen findet man aber zahlreiche Bauhandwerker mit 
der Ausführung von Renovationsarbeiten beſchäftigt. Ueber die fiscaliſchen 
Monumentalbauten, das ziemlich vollendete königl. Regierungsgebäude, den 
Neubau der kaiſerlichen Poſt und den Erweiterungsbau des königl. Amts⸗ 
gerichts wurde ſchon wiederholt eingehend berichtet. Sie werden eifrig 
gefördert und binnen wenigen Jahren neue Zierden unſerer Stadt bilden. 
Zu erwähnen iſt u. a. noch, daß das katholiſche Vereinshaus (St. Vincenz⸗ 
haus) eine bedeutende Erweiterung erfährt und daß auf dem nördlichen 
Gartenterrain ein für mehrere tauſend Perſonen Raum bietender Saal neu 
erbaut worden iſt. Die Baulichkeiten ſollen bis Ende nächſten Monats 
(dem Tage der Eröffnung der Deutſchen Katholiken⸗Verſammlung in 
Breslau) ihrer Beſtimmung übergeben werden. 
© Arbeits⸗Nachweis⸗Bureau des Vereins gegen Verarmun 

und Bettelei, Neue Weltgaſſe 41. In der Zeit vom 12. bis incl. 
24. d. M. ſind in genanntem Bureau 28 männliche und 19 weibliche Per⸗ 
ſonen als Arbeitſuchende in das Melderegiſter neu eingetragen worden, 
während in derſelben Zeit bei 53 Arbeitgebern 43 männlichen und 26 
weiblichen Perſonen Arbeit nachgewieſen werden konnte. 

Unglücksfälle. Der 40 jährige Gerbergeſelle Wilhelm Kinnert 
zog ſich am 25. d. M., Abends 11 Uhr, bei einem Sturz von der Keller⸗ 
treppe in einem Haufe der Neuen Weltgafie einen Rippenbruch — — Am 
27. d. M., Nachmittags 3 Uhr, verſuchte das bei einem Kaufmann am 
Roßmarkt dienende Kindermädchen Anna P., ſich durch Genuß von Zucker⸗ 
(um das Leben zu nehmen. Die in Folge deſſen ſchwer Erkrankte wurde 
ofort 2 8 dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft, woſelbſt ihr noch rechtzeitig 
ärztliche Hilfe zu Theil wurde. 

Mit einer Beilage. 
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das Innere des herrlichen Baues, ſo gelangt man zuerſt in eine Vorhalle, 
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Winkel zu verſtecken ſuchten. Der 


— 


zu Nr. 520 der 


+ Eine jugendliche Verbrecherin. Am 19. cr. lockte die materie 
Tochter einer Aeegelausloderin von der Kleinen Scheitni erſtraße die 
7 — alte Tochter eines Cigarrenmachers in ihre elterliche Wohnung, 
woſelbſt ſie der Kleinen gewaltſam die goldenen Ohrringe zu entreißen 
ſuchte. Auf das Geſchrei des Kindes ſchlang die jugendliche 
ihrem Opfer einen Strick um den Hals, um es am Schreien zu verhindern, 
ſo daß dem Kinde der Athem ausging und es erſtickt wäre, wenn es nicht 
durch das Hinzukommen anderer Kinder gerettet worden wäre. Die Mutter 
des entarteten Kindes iſt durch ihre Arbeit, welche ſie den ganzen Tag 
über von Haufe fernhält, verhindert, ihre Kinder genügend zu beaufſichtigen. 

Verhaftungen. Als in der verfloſſenen Nacht gegen 1 Uhr ein 
auf der Neuen dan n wohnhafter Schneidermelſtet nach Hauſe 
kam, bemerkte er auf dem Flure or Individuen, welche ſich in einem 

chneidermeiſter rief ſofort den Revier⸗ 
nachtwachmann herbei, mit deſſen Hilfe die beiden 9 feſtge⸗ 
nommen wurden. Obgleich ſich dieſelben damit Pi entſchuldigen ſuchten, 
daß ſie zufällig in das Haus eingetreten, um Schutz vor dem Regen zu 
ſuchen und dann eingeſchloſſen worden ſeien, ſo ſchenkte man dieſer Aus⸗ 
rede keinen Glauben, vielmehr wurde eine Durchſuchung der Taſchen vor⸗ 
genommen, hierbei wurden 23 Dietriche, Nachſchlüſſel und verſchiedene 
Brechwerkzeuge vorgefunden. Es liegt ſomit der Verdacht nahe, daß die 
beiden Feſtgenommenen — nämlich der Drechslerlehrling Hermann 
Wüſtrich und der Kürſchner Max Gerlach, beide bis jetzt unbeſtraft — 
einen Einbruch beabſichtigt haben. Alle Diejenigen, welche über das bis⸗ 
herige Thun und Treiben der Genannten Auskunft zu geben vermögen, 
werden aufgefordert, ſich im Bureau Nr. 12 des Polizei⸗Präſidiums zu 
melden. — Vor Kurzem ging der hieſigen Polizeibehörde die Mittheilung 
zu, daß ein bieſiger Aicchlermeiſter Hehlerei treibe und Haushälter auf⸗ 
fordere, ihre Principale 11 beſtehlen und ihm das entwendete Gut zu 
übergeben. Der Verdächtige wurde nunmehr polizeilich beobachtet. Am 
20. c. kam nun zu dem erwähnten Tiſchler eine Arbeiterfrau, welche ihm 
einen Korb mit Leim überbrachte. Auf Grund dieſer Wahrnehmung wurde 
eine Hausſuchung vorgenommen, wobei eine Menge Gries, Linſen, Nudeln, 
50 Pfd. Leim ꝛc. ꝛc. vorgefunden wurde. Der Leim war von einem 
Haushälter dem Zimmermeiſter Kuwecke und die 8 hun Nudeln ꝛc. ꝛc. 
durch einen Haushälter dem Kaufmann Bartſch am Oberſchleſiſchen Bahn⸗ 
bofe geſtohlen worden. Die beiden Diebe, ſowie der Hehler find ihrer 
That geſtändig. 

+ Polizeiliche Meldungen. Am 11. d. Mts. wurde auf den 
Feldern in der Nähe der Bergſtraße der Leichnam eines ca. 35—40 Jahre 
alten Mannes aufgefunden, deſſen Perſonalien bis jetzt noch nicht ermittelt 
werden konnten. An dem Körper des Todten wurden keinerlei Ver⸗ 
letzungen wahrgenommen. Der Unbekannte hat blonde Haare und braunen 
Schnurrbart, bekleidet war er mit einem ſchwarzen 1 98. Etwaige Mit⸗ 
theilungen über den Verſtorbenen werden im Bureau Nr. 5 des Polizei⸗ 
Präſidiums entgegengenommen. Vermißt wird ſeit dem 27. c. die 
geiſtesgeſtörte Frau des Eiſenbahnſtations⸗Diätar . Koberwitz. Die 
Genannte iſt 30 Jahre alt, hat dunkelblonde Haare, iſt von mittelgroßer 
Statur, kräftiger Geſtalt, und trägt ſchwarze Bekleidung. — Geſtohlen 
wurde einer Wittwe auf der Reuſcheſtraße eine Menge mit 0, E. gezeich⸗ 
neter Wäſche, Kleider und eine Geldſumme von 17 Mark. — Abhanden 
gekommen iſt einem Kellner von der Weidenſtraße ein Portemonnaie 
mit 30 Mark; einem Fräulein vom Tauentzienplatz eine Granatbroche; 
einem Schuhmacher von der Teichſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit der 
Fabriknummer 72 236. — Gefunden wurden eine Stahlbrille, ein goldener 
Ohrrin, ein Lederbeutel mit ca. 8 M. Inhalt, und 2 Portemonnaies mit 
Geldinhalt. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗ 
Präſidiums aufbewahrt. 


5 Cudowa, 27. Juli. [Freguenz. — Pacht des Brunnenver⸗ 
ſands.] Unſer Bad erfreut ſich in dieſem Jahre eines beſonders zahl⸗ 
reichen Beſuches; die Frequenz überſteigt jene des Vorjahres bereits um 
nahezu 200 Perſonen. Zu den Pepe ſtellt namentlich Berlin ein 


ſtändig ausgeblieben; die 
Seit rn Tagen verweilt d 
owa zum Kurgebrauch. — Am * Tage iſt 


reiche Ernte. Den 
wiederholt gefallene 
den zweiten 


* 
Statten gekommen und war auch für 


Juli. 
Sonntag fand von Seiten des hieſigen „Kreisvereins für Geflügel⸗ 


am nächſten Tage, wie ein Telegramm der N 


40 ritſch 
ein, welche alſo die Thorn nach Brieg in 
5 Stunden 40 Minuten mit einer Fluggeſchwindigkeit von nahezu 780 
Meter in der Minute we: Die näctien Tauben trafen um 
11 Uhr 41 Minuten, 12 Uhr 9 Minuten u. ſ. w. hier ein. Da die Tauben 
mehrere Gewitter zu durchfliegen und ſtarken ſeitlichen Wind zu bekämpfen 
hatten, wurde ſowohl die Fluggeſchwindigkeit der Tauben, als auch das 
Reſultat des Preiswettfliegens überhaupt beeinträchtigt. Von den aufge⸗ 
laſſenen Tauben ſind ſogar mehrere alte und erprobte Flieger ausgeblieben; 
man nimmt aber beſtimmt an, daß dieſelben eine ihrer früheren Touren 
aufgeſucht haben und auf dieſer in ihre Heimath zurückkehren werden. 
Das Fliegen wird daher von betheiligter Seite als ein „mittelmäßig 
gutes“ bezeichnet. 
© Neiffe, 26. Juli. [Verſchiedenes.] Am 19. h. erhing ſich in 
der Wohnung ſeiner te! zu Mittel⸗Neuland der Fabrikwächter Franz 
Kloſe, ein ordentlicher nüchterner Mann, welcher früher, auf dem Dominium 
Ober⸗Pomsdorf bei Patſchkau beſchäftigt, das Unglück gest hatte, von 
einem Stier niedergeworfen, arg zertreten und auf dieſe Weiſe zu ſchwererer 
Arbeit untauglich 1 u werden. In letzterer Zeit war er in Neu⸗ 
land als Fabrikwächter eſchäftigt ſcheint ſich aber das ihm widerfahrene 
Unglück ſo zu Seren genommen zu haben, daß er den Tod ſuchte. — In 
Grottkau iſt ein Bürgerverein in der Bildung begriffen, welcher den Zweck 
haben ſoll, das Intereſſe der geſammten Bürgerſchaft 15 fördern und zu 
vertreten. Verſchiedene in letzterer Zeit ergangene Beſtrafungen ſcheinen 
die Veranlaſſung hierzu zu ſein. In die ausliegende Liſte haben bereits 
90 Bürger ihre Namen als Mitglieder eingetragen. — Die diesjährige 
dieſige Lifte ſtimmfähiger Bürger zu den Stadtverordnetenwahlen trägt 
506 Nummern, hiervon gehören 93 der erſten, 240 der zweiten und 
1173 der dritten Klaſſe an. — Es hat nunmehr den Anſchein, als ob die 
November 1874 den Altkatholiken übergebene Kreuzkirche wieder in den 
Beſitz der katholiſchen Gemeinde übergehen und erſtere hierfür die Domini⸗ 
zanerkirche in der Friedrichſtadt erhalten ſoll. Für die Altkatholiken dürfte 
wbtere Kirche auch 2 ausreichen, während für die Katholiken die 
yiefige Pfarrkirche zu klein iſt. — Wegen eines bedeutenden Erweiterungs⸗ 
aues des hieſigen Feſtungsgefängniſſes iſt ein Theil des hieſigen Haupt⸗ 
ſeules für Spaziergänger geſperkt, leider find auch die daſelbſt ſtehenden 
chönen alten Linden dieſem Bau zum Opfer gefallen. 


t. Kreuzburg, 25. Juli. [Urlaub. — Verſetzung. — Ernen⸗ 
nung. — Febnres dente ein. — Remontemarkt.] Dem Bürger⸗ 


TR 


Breslauer 


* 


Urlaub vom 1. bis 30. Auguſt bewilligt worden. — Der ſeit vielen 
amtirende Rector der heſigen evangeliſchen Elementarſchule, 
hat einem Rufe nach Lublinitz als Director der dortigen 
Waiſen⸗Erziehungs⸗Anſtalt Folge geleiſtet und wird am 1. 


in der geſtrigen Magiſtratsſitzun 
Rnabenh le in Namslau, ewäh 
ſich die Erhaltung und Verſchönerung unſerer 
geftellt Der Verein hat die anerkannt ſchönen 

euzburg theils erweitert, theils neu geſchaffen; e 
hat er den entfernt lie end 


Einnahme mit 844 M., in Ausgabe mit 508 
e iſt langjähriger Vorſitzender deſſelben. — Am 27. d 


hier ein 
nahmsweiſe vier Jahren ſtatt. 


e umſchan in der Provinz. Görlitz. Die Nachwehen des 
J. machen ſich wiederholt noch in 
M. hatte nur dieſer Zug gefehlt; er wird umvergefien bleiben.“ 


hieſigen Maurerſtrikes vom April d. 
Anklagen gegen den € 153 der Gewerbe⸗Ordnung geltend. Am 27. d. 
nahm der Maurer Ca 

Platz. „Es würde befier fein, wenn Du wieder zu Haufe gingſt; Du 
weißt doch, was die Maurer vorhaben! Du ſollteſt Dich ſchämen!“ ſo hatte 
Gr. am 19. April zum Maurer Krauſche aus Florsdorf, den er an der 
Waſſerpforte begegnete und welcher ſeiner Arbeit nachging, geäußert. Die 
Worte waren zur Kenntniß der Behörde gekommen und man hatte An⸗ 
klage gegen Gr. erhoben; er ſollte durch Ehrverletzung den K. zum Striken 
angehalten haben, Das Gericht verurtheilte ihn zu einer Gefängnißſtrafe 
von einer Woche. — „Goldberg. Das Bauergut Nr. 12 Wilhelmsdorf, 
Kreis Goldberg⸗Hainau, iſt von dem . Hoberg für 
106,500 Mark an den Kaufmann Eduard Berner in Liegnitz verkauft 
worden. — t. Kreuzburg. Die hieſige freiwillige Feuerwehr beging am 
26. d. Mts. die Feier des achtjährigen Beſtehens. — T Löwenberg. 
Auch in unſerem Orte findet der Radfahrerſport immer mehr und mehr 
eifrige Anhänger und Verehrer. Während vor zwei Jahren man hier 
höchſtens zwei bis drei Byciclefahrer kannte, zählt man deren gegenwärtig 
circa 12—15. — “ Ratibor. Am 25. Juli Harb in Oſtrosnitz, Kr. Koſel, 
der älteſte Einwohner und Veteran aus den Freiheitskriegen, Lorenz 
Stokloſſa, in einem Alter von 95 Jahren. — Schweidnitz. Wie das 
„Schweidn. Stadtbl.“ hört, hat Herr Kaufmann Petrick in Ober⸗Weiſtritz 
ſeine Beſitzungen an den Grafen Heinrich von Pückler verkauft. — 
„»Sprottau. Das Rittergut Neugabel, Kr. Sprottau, iſt an den Oekonom 
Blomeier aus Schnellendorf bei Neiſſe für 300 000 Mark verkauft worden. 
; Steinan a. O. Vergangenen Sonntag fand der Schluß der 
hieſigen Gewerbe-Ausſtellung und die Prämiirung der vom Vertreter des 
Central⸗ Gewerbevereins in Vorſchlag gebrachten beiten Lehrlingsarbeiten 
ſtatt. Der Hauptgewinn, beſtehend in einer Nähmaſchine und einer Damen⸗ 
Toilette, fiel auf die Laosnummer 1192 und der Gewinner ſoll ein Breslauer 
ein. — Am 26. d. Mts. ertrank beim Baden in dem ſogenannten Röſt⸗ 
ee Schuhmacher Bauſchke. Der Ertrunkene hinterläßt Frau und 
amilie. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


A. Hirſchberg, 27. Juli. [Schmugglerproceß.] Der Schmuggel 
wird längs des Rieſengebirges wegen der großen Schwierigkeiten nur in 
ganz unbedeutendem Umfange betrieben. ewöhnlich ſind es nur wenig 
werthvolle Waaren von Cichorien, Cigarren zweifelhafter Güte, Lein⸗ 
wand 2c, die einzelnen unſerer Gebirgsbewohner als Schmuggelobjecte 
dienen. Jedenfalls kommt aber ein gewerbsmäßiges „Paſchen“ wie in 
anderen Grenzdiſtricten nicht vor, und die Gerichte haben ſich nur ſehr 


a. Natibor, 26. Juli. IUnter[&fagune) Ein in einem der größten 
hieſigen 2 er als Buchhalter und Kaffirer angeſtellter junger 
Mann lernte hierſelbſt ein in Berlin anſäſſiges Mädchen bei Gelegenheit 
ihres hieſigen Verwandten abgeſtatteten Beſuches kennen. Die beiden 
jungen Leute verlobten ſich, und als das Mädchen nach Berlin zurückgekehrt 
war, reiſte der junge Mann, ſo oft es ihm bei ſeiner Stellung geſtattet 
war, zu feiner zukünftigen Braut. Das kärgliche monatliche Gehalt von 
75 Mark, welches der junge Mann bezog, konnte natürlich In die Reifen, 
Geſchenke ꝛc. nicht ausreichen, wenn auch der junge Mann ſonſt ein höchſt 
einfaches und zurückgezogenes Leben führte. 


U 
nahm. Die von ihm in acht Fällen unter 
ſich zuſammen a etwa 1000 Mark. 85 hatte die Abſicht, 


die Hoffnungen, wel 


daß das von ihm als 


erſetzen, 
Bü 


zu ſechs Monaten Gefängniß verurteilt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


lichkeiten nach Heidelberg begeben. 


* Berlin, 28. Juli. Der Geh. Oberregierungsrath Haaſe im 
Miniſterium des Innern und der Geh. Regierungsrath Kügler im 
Cultusminiſterium find zu Mitgliedern der Anſiedelungs Com- hat angeordnet, dass die Pfandbriefe 5. Serie, sobald sich Geschäft 


miſſion für Weſtpreußen und Poſen ernannt worden. 
* Berlin, 28. Juli. 


aufgeſtellt werden ſoll. 


Donnerstag, den 29. Juli 


= Ban beſondere Genugthuung über das Leumundszeugniß des 
rotowskrſchen 
October ſein 
erbrecherin | neues Amt antreten. — Als Reckor der hieſigen Elementarſchule wurde 
Herr Stover, Lehrer an der höheren verwirrt die Sinne der Kreuzzeitung. Nicht wir haben die Bundes⸗ 
lt. — Der hiefige Promenadenverein hat 
8 SA 1 
romenaden der Sta 1 { 
in den letzten Jahren | feine Gelegenheit vorübergehen laſſen, ohne eine Politik zu beklagen, 
en Bahnhof mit der Stadt durch eine neu an⸗ 
gelegte Promepade verbunden. Die letzte Jahresrechnung ſchließt ab in 
M., ſo daß ein Beſtand von 
336 M. verbleibt, Der Verein zählt 170 Mitglieder, Herr l 
. Mis. findet 
Markt zum Ankauf von Remonten im Alter von drei und aus⸗ 


rl Ernſt Grunert von hier auf der Anklagebank 


o kam es denn, daß er zur I 
Unterſchlagung der ihm als Kaſſirer eingelieferten Gelder feine Zuflucht | verhandlung betreffs Vergebung des Tabakverschleisses statt, welche 
a e vun ein Vorläufer für die Activirung des Tabakmonopols ist. 
ar as Geld 2 VRETTTEEEN 

wieder zurückzuzahlen, ſobald die geplante Heirath zu Stande käme. Aber 

ffn che er gehegt hatte, erwieſen ſich als eitel. Er erfuhr, 
Braut auserkorene Mädchen nicht in dem Maße 
Vermögen beſitze, wie er gehofft hatte. Als das Verhältniß daher aus: 
einanderging, bot ſich ihm keine Möglichkeit, die unterſchlagenen Gelder zu 
ſo daß bei Gelegenheit einer Reviſion der vom ihm geführten 
er ſein Vergehen offenbar wurde. Der junge Mann legte vor Gericht 
ein offenes Geſtändniß ab und wurde unter Annahme mildernder Umſtände 


* Berlin, 28. Juli. Der Cultus miniſter v. Goßler wird ſich, 
auf eine officielle Einladung des Jubiläums⸗Feſtcomités, zu den Feſt 


Für die Erſatzwahl zum Abgeordneten⸗ 
hauſe an Stelle des verſtorbenen Büchtemann in der Stadt Poſen n 


ſoll von der freiſinnigen Partei der hieſige Juſtizrath Makowerf schreibt die „Rhein.-Westf. Ztg.“ folgendes: „Die 
in Ausſicht genommen fein, Von anderer Seite verlautet, daß der des Bochumer Vereins ist wegen Abnahme der Bestellungen nach 
Secretär der Poſener Handelskammer, Ehlers, von den Freiſinnigen 


Berlin, 28. Juli. Die Kreuzzeitung hatte ſich neulich darüber 
meſſter Herrn Müller iſt behufs einer Badecur ein viermöcentlicher luſtig gemacht, daß liberale Blätter und auch die „National⸗3tg.“ 


3 f 


1886. 


* 


N 


* 


Papſtes für das Miniſterium Lutz kundgeben. Die „National⸗ 
zeitung“ beſtreitet dies heute und ſchreibt: „Der Schmerz darüber, 
daß Herr v. Franckenſtein nicht Miniſter in Baiern geworden iſt, 


genoſſenſchaft des Vaticans und der Ultramontanen geſucht, die in 
der Kreuzzeitung ſtets ihre Verfechter gefunden hatte. Wir haben 


die dem Vatican auf deutſche Angelegenheiten einen ſolchen Einfluß 
geſchaffen hat. Nicht wir ſind es, welche dieſe Politik geprieſen und 
vertheidigt haben. Die Kreuzzeitung hat lange Zeit hindurch die 
Unterwerfung unter Rom herbeigejammert, das taciteiſche „in ser- 
vitium ruere“ paßt auf fie. An der jetzigen Wendung mißfällt 
ihr auch weſentlich nur die Thatſache, daß der vaticaniſche Einfluß 
nicht für den Centrums führer eingeſetzt wurde, den fie auf ihr Schild 
erhoben hatte. In der ganzen kirchlichen Politik der Kreuzzeitung 


* Berlin, 28. Juli. Aus London wird der „Voſſiſchen Zeitung“ 
depeſchirt: Salisbury unterließ im Carltonclub jeden Hinweis 
auf die iriſche Frage, erklärte indeß auf Befragen, Falls die be⸗ 
ſtehenden Geſetze zur Aufrechthaltung der Ordnung in Irland nicht 
ausreichen ſollten, werde die Regierung das Parlament um die Be⸗ 
willigung größerer Machtbefugniſſe angehen. — Die Cabinets⸗ 
bildung ſtockt, da die Beſetzung der Poſten des Miniſters des 
Auswärtigen und des Generalfecretärd für Irland Schwierigkeiten 
bereitet. Lord Lyons lehnte das Portefeuille des Auswärtigen ab. 
Wahrſcheinlich wird es an Lord Cranbrook oder Lord Iddesleigh ver⸗ 
geben werden. 

* Berlin, 28. Juli. Von der Unwirkſamkeit des So⸗ 
cialiſtengeſetzes ſcheinen allmälig auch die Conſervativen ſich zu 
überzeugen; wenigſtens berichtet die officielle Parteicorreſpondenz 
derſelben in einem Artikel über das Anwachſen der Social⸗ 
demokratie in Berlin, daß ſich die Organiſation der Social⸗ 
demokratie in der letzten Zeit weſentlich vervollkommnet hat. 
Es gebe jetzt nur wenige größere Werkſtätten in Berlin, in welche 
die ſocialdemokratiſche Propaganda nicht in planvollem Vorgehen 
einen Vertreter hineinzubringen vermocht hätte. Ein beſonderes 
Augenmerk werde auch auf die demnächſt in die Armee eintretenden 
jungen Arbeiter gerichtet, welche der ſyſtematiſchen Bearbeitung durch 
ältere Socialdemokraten, die ſich mit ihnen auf freundſchaftlichen Fuß 
ſtellen, unterliegen. Für den Winter würde eine allgemeine Arbeits⸗ 
einſtellung geplant; der Inhalt der Strike⸗Sammelkaſſen, der ſonſt 
zum Weihnachtsfeſte verwendet würde, ſoll ſchon zum 1. October ver⸗ 
theilt werden. Woher die „Conſervative Correſpondenz“ dieſe Kennt⸗ 
niſſe geſchöpft hat, theilt ſie nicht mit. Es ſcheint faſt, daß auch etwas 
denunciatoriſche Abſicht dabei mit im Spiele iſt. 

* Brüffel, 28. Juli. Die Franzöſiſche Nordbahn hat es 
abgelehnt, Specialzüge für die Brüffeler Arbeiter⸗Kundgebung zu ſtellen. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Buerau.) 

Köln, 28. Juli. Die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet die amt⸗ 
liche Notificirung der Ernennung des Director des Gymnaſiums zu 
Montigny bei Metz, Dr. Scheuffgen, als Domprobſt in Trier. A 
Wien, 28. Juli. In Trieſt find an der Cholera 5 Perfonen 
erkrankt, 1 geſtorben, in Fiume 4 erkrankt, 2 geſtorben. 

Konſtantinopel, 28. Juli. Geſtern wurde ein Theil der Ver⸗ 
bindungsbahn zwiſchen Urkub und Vranja probeweiſe mit einer Loco⸗ 
5 mit einer Geſchwindigkeit von 40 Kilometer per Stunde be⸗ 
ahren. 


beſtehend aus je ſieben regierungs⸗ 
ſreundlichen und zwei oppoſitionellen Mitgliedern. Die Regierung 
legte eine Anzahl Geſetzentwürfe vor, unter welchen die über die Ver⸗ 
längerung des Salzmonopol⸗Vertrages mit der Anglobank, über die 


Deutſchland und Serbien, betreſſend den Modell⸗Muſterſchutz, ſowie 
die Declaration zu derſelben, ſowie endlich der über die Arrondirung 
und Neueintheilung in Landeskreiſe und Bezirke nennenswerth ſind. 
2— 8 31r1e 8 — 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 28. Juli. 
Zahnradbahn im Ruhrgebiet. In Westhofen a. d. Ruhr 


e 
(Regierungsbezirk Arnsberg) hat sich eine Vereinigung zum Bau einer 
9 1 von Westhofen auf die Hohensyburg gebildet. Das Bau- 


. Wie im vorigen Jahre deutsche Banken durch einen Be- 
trüger geschädigt wurden, welcher Prima-Wechsel, ausgestellt von 
ersten Bankhäusern Newyorks auf ihre Correspondenten in London, 
verkauft hatte, während die Seeunda-Wechsel bereits in London 
eincassirt waren, so ist der gleiche Versuch, wie es scheint, mit Erfolg 
vor acht Tagen in Norwegen gemacht worden, und zwar ebenfalls mit 
von en Bankhäusern ausgestellten Primen und Secunden; so- 


* Be 


weit bis jetzt bekannt, scheint es sich um mehrere Appoints zu handeln. 
Der Betreffende heisst Joseph Mertens und bezeichnete sich als einen 
Käufmann aus Charleston South Carolina. — Wir wollen nicht unter- 
lassen, dies zur Warnung für die Bankwelt hierdurch mitzutheilen. 


„ Serbisohes Tabakmonopl. Gestern fand in Belgrad die Offert- 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 28. Juli. Neueste Handelsnaohriohten, Die im Betrage 
von 2 Millionen Mark von der Stadt Hagen in Westfalen be- 
schlossene 3½ procentige Anleihe ist von der Disconto -Gesell- 
schaft in Berlin und Sal. Oppenheim jr. & Co. in Köln übernommen. — 
Die Actionäre der Lübecker Bank werden zu einer ausserordentlichen 
Generalversammlung auf den 19. August einberufen. Auf der Tages- 
ordnung stehen u. A. der Antrag auf Auflösung der Gesellschaft auf 
Grund einer Vereinbarung mit der Commerzbank in Lübeck auf An- 
kauf der Actien der Lübecker Bank und Uebernahme der Geschäfte 
dieser Bank, sowie die Wahl der Liquidatoren. — Auf Antrag des 
Bankhauses Richter & Co. sollen nunmehr auch diepolnischen 
5proc. Pfandbriefe 5. Serie in Berlin zur Notirung gelangen. Der 
Text der polnischen Pfandbriefe aller Serien ist ein ganz gleich- 


„lautender; der einzige Unterschied der verschiedenen Serien besteht 


nur in der Bestimmung der Amortisationsfrist, welche bei der 1. Serie 
bis längstens 1916, bei der 2. Serie bis 1918, bei der 3. Serie bis 1920, 
bei der 4. Serie bis 1922 und bei der jetzt zur Notirung kommenden 
5. Serie bis 1937 läuft, Das Börsen-Commissariat der Fondsbörse 


hierin entwickelt, zuerst nur im nichtamtlichen Theile des Cours- 
blattes besonders notirt werden sollen, und ist hierfür die 
a der Makler, welche bis jetzt in polnischen Pfandbriefen 
andelt, bestimmt. — Auf Grund „vorsichtiger Nachforschungen 
Gussstahlfabrik 


Auflösung des internationalen Schienenkartells genöthigt, den Betrieb 
einzuschränken, Diese BE eee soll jedoch zur Vermei- 
dung grösserer Arbeiterentlassungen durch den wöchentlichen Ausfall 
der Sonnabendsarbeitsschicht erzielt und damit schon in dieser Woche 
begonnen werden, Wenn die diesjährige Dividende, wie wir bestimmt 
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gestellten (7 pCt.) zurückbleiben wird, so DR sch Obıgem bei der 
nächstjährigen mit einer erheblich geringeren Ziffer gerechnet werden. 
Nach der „National-Zeitung“ soll morgen eine Aufsichtsraths- 
Sitzung stattfinden, in welcher über die bisherigen und zu 
erwartenden Arbeiter - Entlassungen Beschluss gefasst wird. — 
Beschlüsse des Börsen-Commissariats der Fonds-Börse. 
Der Handel, sowie die Notirung im nichtamtlichen Theil des amtlichen 
Fonds-Courszettels der 1 Prioritäts-Actien der Danziger Oel- 
mühle Petter Patzig & Co. wird genehmigt. Die Einführung an der 
Börse erfolgt durch die Mitteldeutsche Creditbank zum Course von 110 
Procent; die Prioritäten wurden seiner Zeit den Actionären pari angeboten 
und sind auch zum grössten Theil bezogen worden. — Die Juli- 
Regulirung nimmt angesichts des flüssigen Geldstandes einen sehr 
glatten Verlauf. Die Prolongationssätze stellten sich heut wie 
folgt: Creditactien 0,60 M. Deport, Franzosen 1 M. bis 0,90 M.Depoıt, 
Disconto-Commandit-Antheile 0,05 pCt. Report bis glatt, Deutsche 
Bank 0,05 pCt. Deport, Dortmunder Union 0,425 pCt. Deport, 
Laurahütte 0,2375 Procent Deport, Italiener 0,225 Procent 
Deport, Ungarn 0,30 Procent Deport, gem. Russen 0,30 Procent De- 
. 1884er Russen 0,30 Procent Deport, 1880er Russen 0,20 Procent 

eport, Orient-Anleihe 0,2875 pCt. Deport, Russische Noten 0,25 bis 
0,30 Mark Report, Lombarden 1 Mark Deport, Ostpreussen 0,75 bis 
0,50 pCt. Deport. Alles mit Courtage, 


Frankfurt a. M., 28. Juni. Der „Frankf. Zig“ wird ge- 
meldet: Die portugiesische Regierung unterhandelt mit einem deutsch- 
französischen Consortium, welchem auch die Darmstädter Bank ange- 
hört, wegen Aufnahme vom 60 Millionen Francs fünfprocentiger An- 
leihe. Die Verhandlungen beruhen auf der Basis von circa 87 pot. 
Der Abschluss derselben steht nahe bevor. Ebenso ist der Abschluss 
der Verhandlungen wegen des Baues bulgarischer Anschlussbahnen un- 
mittelbar bevorstehend. Dem Consortium gehören an die Deutsche 
Bank, die Dresdener Bank, Friedrich Krupp und Breslauer Wagenbau 
Linke. — Dasselbe Blatt erführt, dass die Versammlung von Vertretern 
der Spiritusbrennereien Braunschweigs und der Provinz Sachsen ein- 
stimmig den Beschluss auf Betriebseinschränkung um 20 Procent und 
Hinausschiebung der Eröffnung bis ersten October gefasst habe, 
Mehrere grosse Brennereien lassen den Betrieb ganz geschlossen. 


Berlin, 28. Juli. Fondsbörse. Die Börse eröffnete heute auf 
fast allen Verkehrsgebieten in fester Haltung. Unterstützt wurde die 
Festigkeit einerseits von dem ausserordentlich flüssigen Geldstande und 
dem auf vielen Gebieten auftretenden Stückemangel, andererseits durch 
gute Meldungen von der Pariser und Londoner Börse. Speciell übte 
auch die feste Strömung, welche für Disconto-Commandit-Antheile 
herrschte und welche mit Deckungskäufen eines Pariser Grossspecu- 
lanten in Verbindung gebracht wnrde, günstig uuf den Gesstamtmarkt 
ein. Creditactien schlossen nach lebhaftem Verkehr nachbörslich“ 455, 
Disconto-Commandit 209°/,. Von den übrigen Banken stellten sich 
Darmstädter Bankactien und Deutsche Bankactien etwas höher, wo- 
gegen Berliner Handelegesellschafts-Antheile bei ½ pt, niedrigerem 
Course im Verkehr waren. Auf dem österreichischen Bahnenmarkt 
waren die Umsätze ohne Belang,, Staatsbahn-Actien und Lombarden 
haben ihr gestriges Coursniveau behauptet. In fester Stimmung ver- 
kehrten Elbethalbahn-Actien, Dux-Bodenbacher und Galizische Carl- 
Ludwigsbahn-Actien. Eine günstige Strömung herrschte auch für ver- 
schiedene schweizerische Eisenbahnwerthe, namentlich für Schweizerische 
Nordwestbahn- und Unionbahnactien. Mittelmeerbahnactien zeigten gleich- 
falls eine feste Haltung. Ebenso waren Warschau-WienerEisenbahn- Actien 
gesucht, dieselben bedingten einen Deport von 2 M. Auf dem hei- 
mischen Bahnenmarkte tendirten Mecklenburgische Friedrich-Franz- 
bahn-Actien nach unten, während Ostpreussische Südbahn-Actien und 
Mainz-Ludwigshafener Eisenbahn-Actien in fester Tendenz verkehrten. 
Der Rentenmarkt verharrte in der festen Tendenz, die schon seit 
einigen Tagen dort vorherrschte; namentlich waren hente wieder 
Egypter, sowie Ungarische Goldrente und Italiener beliebt. während 
für russische Sachen die Stimmung günstig blieb. Privatdiscont 1½ 
Procent. Der speculative Montanmarkt, der anfänglich in etwas 
besserer Stimmung eröffnete, ermattete später, um sich dann auf 
Deckungskäufe etwas zu erholen. Zum Schluss wurde die Stimmung 
indessen wieder eine matte. Unter den per Cassa gehandelten Werthen 
haben Braunschweiger Kohlen 2½ pCt., und Anhalter Kohlen 19/ pCt. 
profitirt, wogegen Niederlausitzer Kohlen ½ pCt., Bochumer Bergwerk 
/ pCt., Phönix ½ pt., Pluto 0,80 pCt., Rheinische Stahlwerke 1 pCt. 
und Rhein-Nassauische Bergwerks-Actien 35 pCt. einbüssten. Sehr 
lebhaft wurden heute Alkali-Werthe umgesetzt auf Nachrichten, dass 
die Absatzverhältnisse sich neuerdings günstiger gestaltet hätten. Als 
höher sind noch hervorzuheben Sch Wartzkopff 4, Schering 1½, Oppelner 
Cement 1 pCt.; niedriger Brauerei-Actien und Körbisdorker Zucker- 
fabrik-Actien. 

Berlin, 28. Juli. Produotenbörse, Die heutige Getreidebörse 
verkehrte in ausgeprägt fester Haltung auf mehrseitige Acceptationen 
von ausserhalb und einige Deckungskäufe der Piatzspeeulanten. Die 
von den amerikanischen Westterritorien einlaufenden Ernteberichte 
klagen namentlich darüber, dass das diesjährige Mais-Erträgniss aller 
Voraussicht nah sehr hinter den bisherigen Erwartungen zurückbleiben 
dürfte, während der Spring-Weizen noch zu mannigfachen Temperatur- 
Verhältnissen ausgesetzt ist, um schon heute ein massgebendes Urtheil 
zuzulassen. — Von Russland wird noch immer widersprechend be- 
richtet. Während die einen eine „volle“ Ernte prognosticiren, wollen 
die anderen glauben machen, dass die „Kornkammer der Welt“ dieses 
Jahr kaum so viel ernten würden, um einen kleinen Export zu er- 
möglichen. Sonderbar bleibt es immerhin, dass Russland constant 
ausser Rendement mit den hiesigen Preisen bleibt und dass die 
Waaren-Offerten sich noch immer innerhalb sehr bescheidener Grenzen 
halten. — Die Waarenfrage bleibt eine rege, sowohl hier am Platze, 
als auch für den Versand nach Sachsen und Süddeutschland. Gestern 
sind wieder 1500 Wispel Weizen nach Süddeutschland vom Lager ver- 
sandt worden. Weizen gewann gegen gestern eine Mark, Roggen 
nur ½ bis 39, Mark. — In Hafer und Mais blieben die Umsätze 
innerhalb sehr bescheidener Grenzen, während Spiritus bei stillem 
Verkehr gut behauptete Preise bedang. Das ziemlich bedeutende 
Hausse-Interesse per August-September findet durch Tausch gegen 
spätere Sichten jetzt vornehmlich Erledigung. 


Paris, 28. Juli. Auokerbürse. Rohzucker 88 pt., loco 30½ 
bis 30%,, weisser Zucker matt, Nr. 3 per 100 Rlgr. per Juli 33,60, per 
August 33,60, per September 33,75, per October-Januar 34,80. 

London, 28. Juli. Juokerbörse. Havannnzucker No. 12; 12 
nominell. Rüben-Rohzucker 11½. Centrifugal- Cuba —. Fest. 


Telegramme des Walfra'enen Bureaus. 
Berlin, 28. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.- Depesche der 
Breslauer Zeitung.] August-Course: Schwächer. 
Cours vom 28. Cours vom 28. 27. 
Oesterr. Credit. . ult. 454 — 454 50 Gotthard ....... ult. 105 2710 . 


Dise.-Command. ult. 209 62209 37 Ungar. Goldrente ult. 86 12 86 62 
Franzosen ult. 373 50374 50 | Mainz-Ludwigehnf.. 99 12 28 62 
Lombarden......ult. 189 50191 — Russ. 1880er Anl. nlt. 87 12! 87 12 
Conv. Türk. Anleihe 14 87 14 87 Italiener ....... ult. 99 87 100 37 
Lubeck - Büchen. ult. 159 50159 50 Russ. II. Orient-A. ult. 61 — 61 25 
Egyp ter 73 — 72 87 Laurebütte...... ult. 67 —| 66 25 
Marienb.-Mlawkault 45 62 46 12] Galizier........ ult. 78 25 78 37 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 82 50] 82 50 Russ. Banknoten ult. 198 — 197 75 
erden — —| — — |Neueste Russ. Anl. 99 37 99 50 
Berlin, 28. Juli. [Schinsebaricht] 

Cours vom 28. 27. Cours vom 28 27. 
Weizen. Besser. Rüböl. Leblos. 

Juli-August ..... 152 25/151 50 Juli-August 41 70 41 7C 

Septbr.-Vetober.. 152 25 151 50] Septbr.-October.. 41 60 41 67 
Bogen Fester. 

Juli-August ..... 126 50/125 758 piritus. Besser. 

Septbr.-October.. 127 25 126 75 lo( o. 37 50 87 20 

Octbr.-November. 127 75127 — | Juli-August 37 10 36 90 
Ha fer. Augnst-Septbr. .. 37 10 36 90 

Juli-August ..... 120 — 119 — | Septbr.-October.. 38 —| 37 80 

Septbr.-October 117 —115 75 


Frankfurt a. M., 28. Juli. Italien 100 Lire k. S. 80,60 bz. 
Frankfurt a. M., 23. Juli. Mittags. Credit-Actien 226, 75. 
Staatsbahn 187, 75. Galizier 157, —. Fest. 
Köln, 28. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weize: 
10% —, —, per Juli 16, 80, per November 16, 65, Roggen ſoeo —, —, 
er Juli —, —, per November 12, 95. Rüböl loco 22,50, per October 
2, 30. Haier loco 14, 50. 


rium, 23. Jun. 
Elsenbabhn-Stamm-Adtieu. 


Cours vom 28. 27 
Cours vom 1 27. 
15 


Posener Pfandbriefe 101 80101 70 
do. do. 3½% 99 901100 — 
Schles. Rentenbriefe 104 70 104 70 
Goth. Prm.-Pf br. S. I 108 — 108 — 
do. do. 8. II 105 10105 30 
Elsenbahn-Priorltäts-Obligatienen. 
Breslau-Freib.4 %. 102 90 102 80 


Uainz-Ludwigshaf. . 80 93 50 
Boliz. Carl-Ludw.-B. 50 78 50 
Gotthard- Bahn 
Warschau-Wien.... 279 — 277 50 
Lübeck-Büchen .... 159 801159 60 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 


105 20105 50 


Sreslau- Warschau. 69 —ı 69 — re, % Lit.E — — — 10 
0 „ Südbahn 120 70121 — G  IRREEE 58 

eee do. 4½% 1879 106 30106 20 
gresl. Discontobank 89 90; 90 — | R-O.-U.-Bahn 40% II. — —|104 20 


Mähr,-Schl.-Ctr.-B. 58 20 58 30 
Ausländisoba Fonds, 
Italienische Rente.. 100 40!100 20 
Oest. 4% Goldrente 97 30 97 20 
do, 4¼ % Papierr. 68 
do. 4¼% Silberr. 69 70 69 70 
do. 1860er Loose 119 20119 10 
Poln. 5% Pfandbr.. 62 20 62 30 
do. Liqu.-Pfandb. 57 —| 57 20 
Rum. 60 Staats-ObL 97 70 97 70 


do. 6% do. do. 106 90107 — 
Russ. 1880er Anleihe 


do. Wechslerbank 102 — 102 10 
Deutsche Bank .... 159 30159 10 
Disc.-Command. nit. 210 40/209 — 
Oest. Credit-Anstalt 456 50454 — 
3chles. Bankverein. 105 —|105 — 


Industrie-Besellsohaften, 
Gral. Bierbr. Wiesner 89 40 
do, do. St.-Pr.-A.— — 
do. Eisnb.-Wagenb. 107 20106 70 
do. verein. Oelfabr. 63 70) 64 50 


89 40 


Hofm.Waggontabrik — 87 50 87 30 
Oppeln. Portl.-Oemt, 90 —| 88 90 do. 1884er do. 99 70 99 60 
Schlesischer Cement 115 250/115 — do. Orient-Anl. II. 61 40 61 40 
Ercel. Pferdebahn. . 132 — 132 — do. Bod.-Cr.-Pfbr. 98 20 98 10 
rdmannedri. Spion. 70 — 70 80 do. 1883er Goldr. 113 70113 50 
Framsta Leinen-Ind. 135 — 135 50 Türk. Consols conv. 14 90] 14 90 
zchles. Feuerversich. 1550—| — do. Tabaks-Actien 75 50 74 20 
Bismarckhütto ..... 98 —| 98 —| do. Loose....... . 32 70| 32 70 
Donnersmarckhütte 29 50) 29 70 Ung. 4%, Goldrente 86 60! 86 50 
Dortm. Union St.-Pr. 89 90 40 —| do. Papierrente . 76 80 76 70 
Laurahütte ...... 67 —| 66 40 Serbische Rente .. 80 50 80 60 
do. la Oblig. 101 — 101 — — 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 106 — 100 | Oest. Bankn. 100 Fi. 161 65161 80 
Oberschl. Eisb.-Bed. 28 —| 27 60 Russ. Bankn. 100 SR. 197 75/197 95 
Schl. Zinkh. St.-Act. 118 50120 — do. per ult. 197 70197 70 
do. St.-Pr.-A. 124 50124 20 Weohsel, 
inowrazl. Steinsalz. 27 70| 27 50 Amsterdam 8 T.. — ] 168 60 
inländische Fonds, London 1Lstr.8T. — —| 20 37 


do. 1 „ 3M. — — 20 311, 
Paris 100 Fres. 8 7. — —| 80 85 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 a 161 45 


Preuss. Pr.-Anl.de55 143 10143 10 
Pr.3½ % St.-Schldsch 101 — 101 IC 
Creusg. 4% cons. Anl. 105 70/105 70 do. 100 Fl. 2 M. 160 50 160 50 
rss. 3½% cons. Anl. 103 40103 40 | Warschau 100 SRST. 197 80] 197 85 
Privat-Discont 1½ %. 
Stettin, 28. Juli, — Uhr — Min, 


Deutsche Reichsanl. 106 10 106 70 


Cours vom 28. 27. Cours vom 28 27. 

Weizen. Unveränd. Räböl Still. 5 | 

Juli-August ..... 157 — 158 — | Juli-August ..... 42 — 42 — 

Beptbr.-Vctober.. 157 50157 50 Septbr.-October 42 — 42 — 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 

Juli-August ..... 124 — 123 50] looo ꝗ 57 40 37 30 

Septbr.- October .. 124 124 — ] Juli-August .... 36 90 36 90 

August-Septbr. .. 36 90 26 90 

Petroleum. fi Septbr.-October.. 37 80 37 & 

loco ea 10 751 10 80 

Wien, 28. Juli. [Schlues-Course.] Behauptet. 

Cours vom 28. 27. Cours vom 28. 27 
1860er Loose. — — [Ungar. Goldrente .. ——— — 
1864er Loose... — — | — — 4% Ungar. Goldrente 107 20107 12 
Oredit-Actien . 281 80 281 40 Fapierrente 85 25 85 25 
Ungar. do. — — — — Isuberrente . . . 86 10 86 05 
Anglo — — — — [London 126 05126 05 
Bt.-Eis.-A.-Cert. 231 60 229 10 [Oesterr. Goldrente.. 120 25120 — 
Lomb. Eisenb.. 117 — 117 — Ungar. Papierrente. 94 87 94 85 
Galizier . 194 10 193 75 [Elbthalbahnn 171 —|169 75 
Napoleonsd’er. 10 01 10 00%, | Wiener Unionbank. — — I — — 
Korknoten... 61 90 | 61 85 [Wiener Bankverein — —ı — — 


Paris, 28. Juli. 3% Rente 83, 17. Neueste Anleihe 1872 110, 75. 
ltaliener 99, 70. Staatsbahn 463, 75. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Fest. 

Paris, 28. Juli, Nachm. 3 Uhr, [Schluss-Coarse.) Träge, 

Cours vom 28. 27, Cours vom 28. 27. 
proc. Rente Türkische Loose... 
Amortisirbaro 84 90 85 05 Orientenleihe U ... 
*proc, Anl. v. 1872. 110 55/110 72 Orientanleihe IH... 


(tal. öprog. Rents.. 99 57] 99 72 Goldrente, österr.. 97 98 — 

Jostorr. St.-E.-A. . . 463 75462 50 do. ungar.6POCt. —| — — 

Lomb. Eisb.-Act. . . 237 50,240 — do. ungar.ApOCt. 86 861] 
102 — 101 90 


Tärken neue cons.- 14 85 14 951 1877er Russen 
Neue Anleihe von 1886 82, 22. 
Lomdon, 28. Juli. Consols 101, 07. 1873er Russen 98, 25. — 
Wetter: Schön. 


Komdon, 28. Juli, Nachm. 4Uhr. (Schluss-Oourse.] Piatudis- 


cont 1 pot. — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszahung — 
Cid. Sterl. Fest. 

Cours vom 28. ı 27. Cours vom 28. 27. 
Jonsols per Juli . 101 07101 07 Suberrents . . 68½ 68 ½ 
Proussische Uonsols 104 — 104 — | Papierrente........ — — —— 
ital, öproc. Rente ex 98¾ 98¾ Ungar. Goldr. 4proc, 85% 85¼ 
dombörden . 957 9 07 | Oesterr. Goldrente. 95 — 95 — 
proc. Russen de 1871 99 — 98%, [Berlin . — — 20 50 
proc. Russ. de 1872. 98%, | 98½ Hamburg 3 Monat. — — 20 50 
proc. Russen de 1873 98¼ | 98¼ | Frankfurt & M.... — — 20 50 
e 2n .. ̃ ͤ nn ar TON 
Cürk. Anl., convert. 14¾ | 14 13 Paris Fee 25 40 
Unifieirte Egypter.. 72% | 72%), | Patersburg ........ — — 301 

Zsımburg, 28. Juli. [Getreidemarkt)] (Schlussbericht) 
Weizen loco fest, holsteinischer loco 158—162. — Rog loco fest, 


Mecklenburger loco 138—143, Russischer loco fest, 98—100, Kabel 
matt, loco 40½. — Spiritus sehr ruhig, per Juli 23%/,, per Aug.-Septbr. 
24½, per September-October 25½, per October-November 25%. 

Bemme, 28. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizer 
ruhig, per Juli 21, 40, per 7 . 21, 40, per September-December 
22, —, per November-Februar 22, 40. — Mehl ruhig, per Juli 46, 75, 
por August 47, 10, per September-December 48, 10, per November- 
Februar 48, 60. — Büböl träge, por Juli 52, —, per August 52, —, 
per Beptember-December 53, —, per Januar-April 54, 25. — Spiritus 
fest, per Juli 48, —, per August 47, 75, per September-December 45, —, 
per Januar-April 44, 25. — Wetter: Bedeckt. 

Eads, 28. Juli. Rohzucker loco 30,50—830,75. a 

London, 28. Juli. [Getreidemarkt.]\ (Schlussbericht.) Sämmt- 
liche Getreidearten ruhig, unverändert, Mais fest. Fremde Zufuhren: 
Weizen 26 860, Gerste 5840, Hafer 42 260. Wetter: —. 

Lomdom, 28. Juli. Havannazucker 12 nominell. 

Liverpool, 28. Juli. [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz 
12000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 

Glasgow, 28. Juli. Roheisen. Mixed numbres warrants 39, 2, 


Abondbiörmen. 
wien, 28. Juli, 5 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 281, 20, 
Staatsbahn —, —. Galizier —, —. 4Aproc. Ungarische Goldrente 
107, 05. Ruhig. 
Wrantaftrt m. M., 28. Juli, 7 Uhr — Minuten. Oreditactler 
227, 25. Staatsbahn 188, 25. Lombarden 951/,. Mainzer 99, —. Gott 
bard —, —. Galizier 157, 37. Fest. 


Marktberichte. 
Gross- Glogau, 27. Juli. [Marktbericht von Wilhelm 


‚[Eckersdorff.] Das sehr günstige Erntewetter hält die Producenten 


zurück, weshalb die heutige Landzufubr noch unbedeutend war. Bei 
matterer Stimmung hat Roggen eine geringe Preisreduetion erfahren. 
Etwas neue Gerste war schon zugeführt, deren Qualität aber nur als 
mittelmässig bezeichnet werden kann. Es wurde bezahlt für: 00 Ker. 
neu, 13 bis 13,40 M., Gerste 12 M., Hafer 14 Mark. Alles pro 100 Klgr. 

Neustadt 08., 27. Juli. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch,] Der heutige Wochenmarkt war nur sehr schwach befahren 
und reichte die Zufuhr in Roggen und Weizen nicht aus, um den Be- 
darf zu decken, weshalb die Lüger in zweiter Hand in Anspruch ge- 


100 Klgr. 15.60 bis 16,50 N. 


90 Rubel pro Pud, 


De En I N 


Varden bezahlt: Weizen per 


e 2 
doggen per 100 KIgr. 13,20 bis 13,80 M., 
9300 Per 100 Kier. 11,00 bis 13:00 M., Hafer per 100 Klgr. 12,00 bis 


Wolle. 

Warschau, 25. Juli. (Original-Wollbericht.) Die von den 
Deutschen Märkten sehr fest lautenden Berichte üben auf den hiesigen 
Platz einen nachhaltigen Einfluss aus, und zeigte sich in Folge dessen 
während der letzten vierzehn Tage von heimischen Fabrikanten ein 
recht lebhafter Begehr. Die feinen Wollen waren speciell gesucht und 
erzielten Verkäufer bequem 3 bis 4 Thaler höhere Preise als am letzten 
Wollmarkt. Von Bialystocker und Tomaszower Fabrikanten wurden 
gegen 550 Ctr. mittlere Tuchwolle à 65 bis 69 Thaler (Polnisch) ge- 
kauft; ferner acquirirten andere inländische Fabrikanten mehrere Hun- 
dert Gentner feinerer Tuchwollen à 85—90 Thaler. Von ungewaschener 
Wolle kaufte ein Fabrikant aus Bialystock circa 800 Pud a 71/— 73/4 
Ein Grosskäufer aus Luckenwalde (Preussen) kaufte 
eine grössere Partie Russischer Wolle (Peregon) zu uns unbekannten 
Preisen. Auch im Königreich war der Verkehr ziemlich belebt. Fol- 
gende Verkäufe gelangten zu unserer Kenntniss. In Wloclawek erwarb 
ein inländischer Speculant mehrere Hundert Centner à 63—65 Thlr.; 
in Mlawa ein anderer Händler mehrere Hundert Centner besserer Tuch- 
wollen und ein Deutscher Tuchhändler ca. 200 Ctr. & 69—71 Thaler 
(Polnisch); im Koniner Kreise acquirirten inländische Fabrikanten 300 
Centner besserer Tuchwollen à 70—75 Thlr. In Lublin verkaufte man 
300 Ctr. feinerer Wollen an Tomaszower Fabrikanten à 90 Thlr. (Pol- 
nisch). Das hiesige Lager beträgt ca. 35000 Pud gegen ca. 31000 Pud 
im Vorjahre. Es werden in nächster Zeit aus dem Königreich er 
Zufuhren hier erwartet. (B. Z.) 


Schifffahrtsnachrichten. 

Gr.-Glogau, 27. Juli. [Original-Sohlfffahrtsborioht] von Wil- 
helm Eckersdorff. Die hiesige Oderbrücke passirten folgende 
Dampfer und Schiffe vom 23. bis incl. 26. Juli. Am 23. Juli: Dampfer 
„Alfred“ mit 2 Schleppern mit 5400 Ctr. Güter von Breslau nach 
Stettin. Dampfer „Nr. 1‘ mit 12 Schleppern leer von Berlin nach Bres- 
lau. Dampfer „Wilhelm“ mit 1 Schlepper mit 3000 Ctr. Güter von 
Breslau nach Stettin. Karl Feind, Neusalz, leer von Berlin nach 
Breslau. Gottlieb Zimmermann, Gurschen, leer von Glogau nach 
Schwusen. Gottlieb Rissmann, Züchen, mit 1950 Ctr. Kohlen von 
Breslau nach Beuthen. Friedrich Heinze, Wustau, leer von Berlin nach 
Breslau. 25 Schiffe mit 62450 Ctr. Güter in der Richtung von 
Breslau nach Stettin. — Am 24. Juli: Dampfer „Löwe“ mit einem 
Schlepper mit 2500 Ctr. Güter von Breslau nach Stettin. Dampfer 
„Koinonia“ mit 10 Schleppern leer von Frankfurt nach Breslau, 
Dampfer „Löbel“ mit 7 Schleppern mit 2100 Ctr. Gütern von Berlin 
nach Breslau. 13 Schiffe mit 31200 Ctr. Güter in der Richtung von 
Breslau n. Stettin. — Am 25. Juli: Dampfer „Emilie“ leer von Breslau 
nach Stettin. Dampfer „Nr. 2* mit 1 Schlepper mit 2300 Ctr. Güter 
v. do. n. do. Dampfer „Fürstenberg“ mit 1 Schlepper mit 4000 Ctr. 
Güter v. do. n. do. Anton Nowak, Oderwanz, leer von Berlin nach 
Breslau. Josef Sczewalski, Ottmuth, leer von do. nach do. 14 Schiffe 
mit 45400 Centner Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin, 
— Am 26. Juli: Dampfer „Adler“ mit 8 Schleppern mit 2000 Centner 
Güter v. Berlin n. Breslau. Dampfer „Bertha“ mit 10 Schleppern mit 
9000 Centner Güter von Stettin n. Breslau. 14 Schlepper mit 33 800 


Centner in der Richtung von Breslau nach Stettin. August Bensel, 


Crossen, mit 800 Centner Baumwollensaatmehl von Hamburg nach 
Steinau. Wilhelm Schulz, Breslau, mit 600 Centner Baumwollensaat- 
mehl v. do. n. do. 


Bom Staudedamte 28. Juli. a 
Aufgebote. 

Standesamt II. Kasper, Karl, Freigärtner, ev., Kl.⸗Schweinern, Kr. 
Trebnitz, Stiller, Anna, verw. Joithe, ev., Siebenhufenerſtraße 25a. — 
Konſolke, Auguſt, Ausſchänker, k., 8 28, Naf, Karoline, ev., 
Brandenburgerſtr. 17. — Herrmann, Ernſt, Arbeiter, ev., Sedanſtr. 31, 
Burkert, Eliſabeth, ev., ebenda. — Langner, Karl, Kohlenhändler, ev, 
Bahnhofſtraße 26, Schröder, Ottilie, ev., Kaiſer Wilhelmsſtraße 59. 

Sterbefälle. ; . 5 

Standesamt I. Mittmann, Helene, T. d. Schneidermeiſters Joſef, 
5 M. — Weisler, Iſaac, Inquilin, 73 J. — Pufke, Martha, T. d. 
Schuhmachermeiſters Joſef, 6M. — Richter, Selma, T. d. Korbmacher⸗ 
meiſters Ernſt, 6M. — Pohl, Amalie, geb. Buſch, Nagelſchmiedemeiſter⸗ 
wittwe, 62 J. — Klotz, Robert, Dienſtmann, 40 J. — Knittel, Emilie, 
Dienſtmädchen, 18 J. — Burſian, Emma, T. d. Kohlenhändlers Auguſt, 
11 J. — Kretſchmer, Ottilie, Arbeiterin, 36 J. — Schlowoda, Ernſt, 
Arbeiter, 48 J. — Näther, Carl, Fleiſchergeſelle, 32 J. — Rupprecht, 
Louiſe, geb. Pietſch, Droſchkenbeſitzerfrau, 47 J. — Heineck, Anna, geb. 
Böhm, r händlerfrau, 36 J. — Kunert, Ida, T. d. Haushälters 
Carl, 16 T. — Leuſchner, Paul, S. d. Trompeters und Serg. Hermann, 
10 Min. — Makio, Clara, T. d. Tiſchlers Ernſt, 7 W. — Schaube, 
todtgeb. S. d. Kellners Wilhelm. — Günther, Lyda, geb. Titz, verw. 
Wirthſchafts⸗Inſp., 77 J. — Sperling, Martha, T. d. Schloſſers Theodor, 
5 M. — Volkmann, Louiſe, Dienſtmädchen, 29 J. 

Standesamt II. Nieſchler, Martha, T. d. Bremſers Hermann, 5 M. 
— Reinſch, Elfriede, T. d. Arbeiters Carl, 1 J. — Sprotte, Emma, T. 
d. Haushälters Paul, 1 M. — Heuſchel, Samuel, Synagogendiener, 61 J. 
— Scheloske, Max, S. d. Portiers Robert, 1 J. — Schmidt, Elſa, T. 
d. Buchhalters Richard, 7 M. — Schaffer, Friedrich, S. d. Stations⸗ 
Diätars Julius, 9 M. — Biermann, Frieda, T. d. Kaufmanns Herm., 
12 T. — Köhler, Reinhold, S. d. Arb. Ernſt, 6M. — Flögel, Emma, 
T. d. Schmied Auguſt, 6 W. — Kühnel, Max, S. d. Müllers Ernſt, 8 J. 
— Weidlich, Julius, Packmeiſter, 51 J. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. . 
„ Liebich's Etabliſſement. Den Bemühungen der Verwaltung iſt 
es gelungen, die Capelle des Leib⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 8 aus Frank⸗ 
furt a. O., welche unter Leitung ihres früheren Capellmeiſters, des ver⸗ 
ſtorbenen königl. Muſikdirectors Herrn G. Piefke, ſo glänzende Erfolge 
errungen und deren Leitung jetzt in den bewährten Händen des Herrn 
Capellmeiſters Rudolf Glasneck liegt, für einige Concerte zu gewinnen. 
Das erſte Concert ſoll Sonnabend, den 31. d. Mts., ſtattfinden. Die 
Programme, welche nur gediegene claſſiſche, wie moderne Piecen ent⸗ 
halten, werden im Inſeratentheil veroffentlicht werden. Das Corps iſt 
40 Mann ſtark. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 

* Eolberg, 17. Juli. Das See⸗ und Soolbad Colberg erfreut ſich 

in dieſem Jahre ganz beſonders zahlreichen Beſuches, denn es waren bis 
den, 16. Juli 5008 Fremde gemeldet, während im fe na Jahre m 
e 


erſelben Zeit nur 3991 Fremde verzeichnet ſtehen. In nächſter Wo 
findet das große Wettrennen des Paſewalker Reiter⸗Vereins, ferner eine 
internationale Se Na . ſodann eine vielverſprechende Garten⸗Aus⸗ 
ſtellung ſtatt und gchließ ich tagt im Auguſt der Verband deutſcher Erwerbs: 
und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften. — Selten bietet die Saiſon eines Bades 
ſo reiche, mannigfaltige Abwechſelung. 
s Bäderfrequenz. Charlotteubrunn, 24. Juli. Curgäſte 839, 
Durchreiſende 620, Geſammtfrequenz 1513. > ’ N 
en 22. Juli. Curgäſte 1039, Durchreiſende 471, zuſammen 1510 
erſonen. 
5 8 19. Juli. Curgäſte 371, Durchreiſende 82, zuſammen 


453 Perſonen. x 

Groß⸗Ullersdorf, 15. Juli. 293 Curgäſte. 

Johannisbad, 16. Juli. 1448 Fremde. 

Langenau, 20. Jull. Curgäſte 954, Durchreiſende 301, zuſammen 
1255 Perſonen. 127 

Reinerz, 17. Juli. Curgäſte 2090, Durchreiſende 1000, Geſammt⸗ 
frequenz 3:90. 

Salzbrunn, 21. Juli. Curgäſte 2732, Fremden⸗Verkehr 2019, Ge⸗ 
ſammtfrequenz 4751. 

Sult, 15. Juli. Geſammt⸗Verkehr 1146 Perſonen. 

Tatra füred (Schmecks), 20. Juli. 1348 Fremde. a 

Teplitz⸗Schönau, 20. Juli. Teplitz: 2427 Parteien; Schönau: 965 
Parteien mit zuſammen 4542 Perſonen. Paſſanten und Tonriſten 11 205. 

Warmbrunn, 18. Juli. 1504 Curgäſte. 0 

„Wiesbaden, 20. Juli. Die Fremdenliſte vom 18. Juli 4 
49 447 Perſonen. Der König von Dänemark hielt im Juni hier längere 
Zeit Ze Die Ankunft des Königs von Griechenland wird demnächſt 
erwartet. 


— 


Den Kurgebrauchenden in Karlsbad etc. als tägliches Getränk 
ärztlicherseits verordnet, 


[630] 


Heinrich Mattoni, 


bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk, 


erprobt bei Husten, Halskrankheiten, N 
und Blasenkatarrh. 


Karlsbad „Wien. 


Niederlagen in Breslau bei den Herren Herm. Straka, 
Herm. Enke, H. Fengler und Oscar Giesser. 


2 


; 


Die Verlobung meiner 
älteſten Tochter Roſa mit dem 
Apotheker Herrn Simenauer 
aus Orzeſche beehre ich mich 
allen erwandten, Freunden 
und Bekannten ſtatt beſonderer 
Meldung anzuzeigen. [1344] 
Königshütte, d. 27. Juli 1886. 
Wittwe Sara Sara Cohn. 


noſa Col Cohn, 
u. Simenauet, 


pothefer. 
Königshütte Orzeſche. 


Moritz Gottheiner und Frau 
Pauline, geb. Löwiſohn. 
Breslau, den 28. Juli 1886. 


Aekeleelel-lelelekeke kabel lel 


Heute früh 2 Uhr wurde meine & 
liebe Frau von einem Mädchen 
glücklich entbunden, welches 
ſtatt jeder beſonderen Meldung 
hiermit anzeige. [613] 

Charlottenburg, 26. Juli 1886. 


Wilhelm Otte. 


Statt jeder N Meldung. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse wurde unser 


heissgeliebter, unvergesslicher Gatte und Vater, der 


[612] 


Pastor emer. Dr. Grubert, 


im Alter von 75 Jahren, gestern Abend 6%, Uhr e einen 
plötzlichen Tod ohne vorhergegangene Krankheit den Seinen 


entrissen, 


Im namenlosen Schmerze zeigen dies Freunden und Be- 


kannten an 
verw. 


Frau Mathilde Grubert, 


Olga Grubert als Tochter. 


Schweidnitz, den 28. Juli 1886. 
Beerdigung Freitag, den 30. Juli. 


Heute Vormittag 8 Uhr verschied nach längerem Leiden und 


hinzugetretener Gehirnlähmung 


Mutter, Grossmutter und Schwiegermutter, die verw. Frau 


Mathilde Thilo, geb. Heilmann. 


Diese Nachricht widmen theilnehmenden Freunden und 
Bekannten statt jeder besonderen Meldung 


die trauernden Hinterbliebenen. 


unsere innig geliebte, theure 


11819 


Görlitz, Saarau, Breslau, Sprottau, Oberstreit pr. Striegau. 
am 27. Juli 1886. 


Beerdigung: Striegau, Freitag, den 30. Juli, Morgens 8 Uhr. 


Die Beerdigung meines Schwiegervaters 


11343] 


Herrn Heinrich August Hartig 


findet Donnerstag, den 29. Juli, Nachmittags 4 Uhr, vom Trauer- 
hause Taschenstrasse 13/15 nach dem Maria-Magdalenen-Kirchhof 
(Lehmgruben) statt. 


= ee } 2 a 
. | Durd) bie ——̃ v ̃§r—V—5— —— p x |(fründl, Gianiernntereicht mon. die glückliche Geburt eines 
muntern Knaben wurden 


Carl Beyer. 


Helm- Theater. 
Heute Donnerstag und folgende T Tage: 
Gaſtſpiel der Damen Frl. Marie 
Schäfer u. Frl. Marino, und der 
Herren Linkowsky und Nedelko. 


Die Jungfrau v. Belleville. 


Operette von Millöcker. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 


Concert - Haus. : 


Donnerstag, den 29. Juli. 


Abſchiedsvorſtellung der 
Wiener Damencapelle. 


Auf allgemeines . a 


„Waldlieschen.“ 


Poſſe mit Geſang. 
Bei ſchönem Wetter im Garten. 
Anfang des Concerts 7½ Uhr, 
der Vorſtellung 8 Uhr. 


Llebichs-Höhe. 


Heute Abend: 


Militär Concert 


von der Capelle des Leib⸗Küraſſier⸗ 

Regiments (Schleſ. Nr. 1) 
unter Leitung des 3 
Herrn Altm 
Anfang 7½ 


Fan Donnerdtag: 


Familien⸗Kränzchen. 


Ahr. 10329 Großes 
Bergkeller., 


|Volks-Garten. 


Heute Donnerstag: 


10. Sinfonie-Concert 


der Trautmann’schen Capelle. 
Director: 


5 Herr Trautmann. 
infonie G-dur von Haydn. 
Anfang 6 uhr. ie 10 Uhr. 
Entree à Perſon 30 Pf. 
Kinder 10 Pf. 1336] 
bunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


Sonntag, den 1. Auguſt: 
II. Großes 


Gartenfeſt. 
Monſtre⸗Feuerwerk 


von Goeldner. 


Militär⸗Coneert B 


von Boerner. 
Allumination 2c. 
Näheres die Placate. 


Friebe-Berg. 


Heute 8 Tone 2 


Concert 
von der 1 Capelle 
1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erlekam. 
Anfang 5%, Uhr. Entree 30 Pf. 
inder unter 10 Jahren frei. 


— 
oo 
= 


Dr. 
AKünſtl. Zähne 


elgemälde 


erden kumstgerecht gerein: und rnisst. 
Die — reparirt — — rg 


F. Harsch, xunsthandlung, Breslau, Stadttheater. 


wrahmungen 


von Kupferstichen, Photographien 
etc. werden in R brik 
100 eigener ahmenfa an- 


phien, Portraits 


gefertigt. ung Richter, 5 Tue u Breslau, 


Tafeigetränk 


Ir. L. d. Königs d. Niederlande 


sowie vieler anderen fürstl. Häuser. 
Jährl. Versandt über 4 Mill. Gefasse. 


Zur Vermischung mit Milch, Wein und Spirituosen sehr geeignet. 
Verkäuflich in Breslau bei S. G. Pauser. 


74 Preisgekrönt 
[Amsterdam I 18 


Unübertroffen in vorzüglichem 


Geschmack und Heilwirkung 


auf Magen, Nerven etc., allseitig 
ärztlich empfohlen. 


[3] 


Dr. Anjel’s Wasserheilanstalt in ‚Zuekmantel 


(Oesterreleh-Sehlesien). 
6 Prospecte auf Verlangen. 


Liebich's Etablissement. 
Donnerstag, den 29. Juli: 


II. Operetten-Abend. 


Muſik⸗Director Hugo Pohl. 
Anfang 7½ Uhr. [1335] 
Bons giltig. u #1 


Zeltgarten. 


Heute: Großes 


Militär⸗Concert 


P. der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11. 
Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
m Saal 20 Pf. [1328] 


Heute 1 
bei Aalen Witterung in 


lhelmshafen: 
Millitär⸗ aneh 


und 


Waſſer⸗ §euerwerl. 


Regelm. Dampferverbindung. 
Näheres die Placate. 


Prof. Fritsch 


verreiſt am 2. ö f 
mehrere Wochen. [203 


Für Hautkranle 5 


Sprechſt. Vorm. 8— 11, Nachm. 2—5, 


Breslau, Lari 11. 302 


Weisz, 


in Dale Ungarn 9 


u. Plomben, 
e 

jed. Zahuſchmerzes ohne Heraus⸗ 
nehmen der Zähne. Alle and. Be⸗ 
Zandlungen ſchmerzlos mit Cocalg. 


Schweidnitzerſtr. 53, 
E. Kosche, Bitterbierbaus. 
kehre zu Deinen Dich 


Isidor, mit offenen Armen 


erwartenden En Eltern zurüd. 


Diejenigen Perſonen, welche die 
für fie geführten Maunalacten von 
dem aaa Fee Aſchenborn reſp. 
deſſen Erben noch nicht abgeholt 
haben, werden aufgefordert, dieſe 
Acten in meinem Bureau bis zum 
31. Auguſt er. in Empfang zu 
nehmen, widrigenfalls dieſe Acten 
von den Aſchenborn'ſchen Erben 


werden caſſirt werden. 11320] 


Ledermann, 


Rechtsanwalt 
in Hirſchberg i. Schl. 


ür einen jüd. jungen Mann mit 
eigenem Vermögen von 3⸗— 4000 
Mark bietet ſich günſtige Gelegenheit 
zur Heirath mit einem jungen, an⸗ 
genehmen, geſchäftstüchtigen ädchen 
und event. Uebernahme eines gut 
eingeführten Manufactur⸗, Putz⸗ u. 
Weißwaarengeſchäfts im Induſtriebez. 
Oberſchleſiens mit jährlichem Umſaß 
45 000 Mark. [1325] 
Nicht anonyme Offerten erb. unter 
„Heirath 98“ an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 


Ein tüchtiger Lehrer, der deutſch 
und hebräiſch unterrichten kann, 
wird Gartenſtraße 10, parterre, 
geſucht. 11324 
Engl. u. franz. Unter- 
richt Kirchstr. 6, 3. Etage. 


8 zur Freiwilligen⸗ 
Prüfung reſp. bis Gymn. Prima, 
Repetitionen ꝛc. übernimmt ein Philo⸗ 
loge. Beſte Erfolge atteſtirt. 
Offerten unter „Vorb. 779“ an 
Emil Kabath, Carlsſtr. 28. 


Taube, Schwerhörige m. z. Heil. 
dieſes Uebels ihre Adr. u. 20 Pf. Porto 
an P. Groener, Teſſin (Meckl.), einſend. 


Gute Benfion, freundliche Woh⸗ 
nungen, billige Preiſe. — An⸗ 
ran Au enthalt en 1 
riſten und Curgäſte. 


Bad Eudowa- Wiefenhans, 


Beſte, billigſte Bezugsquelle 


Corsets. 


Albert Fuchs, 


Kaiſ. Königl. Hofl., 
49 Schweidnitzerſtr. 49. 


W 748799 
Morgenröcke und 


latinees 


werden zu bedeutend herab- 
gesetzten Preisen ausverkauft. 


L. Grünthal, 


HKönigsstrasse 1. 


Zur Reiſe. 
Herren⸗Gamaſchen, 


ſpitz und breit, mit hohen und 
een Abſätzen, einfachen und 
Doppelſohlen. [8013] 


In Roßleder 7.50, 8-0 mt. 
Spiegel⸗Roßled. 16:30 ur, 
in Kalbleder s ss vis 11 mr, 
Glace od. Seehund vient 
Gems od. Chagrins on. 
Kind: od. Kalblack w. 


Mk., 


Bergſteiger u, 12 sis r 
Für Kranke: 


Zeug⸗Gamaſchen "one. 
ei, Sarlsbader are. 


albſchuhe“ 6, 6,590 % a bis 
Hausschuhe ” 1095 a 8 


empfieh lt 


S. Luft, Shlmneri. 62, 


der Weiden ſtraße sche dees, 


parterre, 1. u. 2. Etage. 


| Ziehung 30. Juli — 14. August. 


Preuss. Lotterie. 

nne Ahr 5 1 5 1050 

Antheile 36 18 9 4% 
Lotteriegeschäft [1245] 


Schlesinger, 


| sohweldnitzerstr. 43,n.d, Apcıh, 


Zur Saat 


empfehle ich in besten Qualitäten 
zu solidesten Preisen: 


Buchweizen 


oder Haidekorn, gewöhnlichen 
braunen und besten grossblättrigen 
silbergrauen schottischen. 


Senf. 
langrankigen russischen 
Knörich, Inearnatklee und 


Engl. Riesen-Turnips 


in 5 aan Ber Sorten: white 
globe, white globe green * 
Tankard white, Tankard white green 
top aud Purple top yellow globe, 
sowie 696] 


Stoppelrübensamen, 


runde weisse rothköpfige schlesi- 
sche und baierische, lange weisse 
rothköpfige und allerlängste, hoch 
aus der Erde wachsende echte Ulmer 
und schlesische. 

Gefällige Aufträge werden sofort 
eflectuirt. 


Oswald Hübner, |s 


Breslau, Christophoripatz ur. k. 


| 


Gelegenheitskauf. 
Das gefanimse Waarenlager 


Alfred Meinicke, hier, Königsſtr. 3, 


ſoll wegen anderweitigen Unternehmens bis Montag, d den 2. Auguft, 
gegen Baarzahlung im Ganzen verkauft werden. Das Lager beſteht 
aus den feinſten und eleganteſten Artikeln der Galanterie⸗ und 
Bijouteriewaarenbranche und der beiten Erzeugniſſe aus renommirteſten 
Fabriken des In⸗ und Auslandes. [2044] 
Beſichtigung täglich von 9 bis 12 Uhr Vorm. und 3 bis 6 Uhr 
Nachm. Kaufofferten find bis 2. Auguſt an Ernst Meinicke, 
— 1, zu nt 


Flüg el und Piauinos, 


* und Ada neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
olideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und ſind auch ſtets gut reparirt auf Lager. 


Ratenzahlung bewi igt, 
. Vieweg’s Pianoforte⸗ Jabrit, 
Breslau, Brüderſtraße 10alb 


Fründl. Clavierunterricht mon. 

3 M. (prän.) Ohlauerſtr. 43, I., r. 

Mein durchweg nen renovirtes 
Hotel [1345] 


„zur Sonne‘ 
empfehle den Herren Reiſenden 
und Touriſten aufs Angelegent⸗ 
lichſte. 

Für feine Speiſen und Ge⸗ 
tränke iſt ſtets geſorgt. 


1854] 


— 
= 
S 


Fliegennetze, 
Fischnetze, 
Rebhuhnneize, 
Vogelnetze, 
Angelgeräthe. 
Preisbuch frei und gratis. 


Bruno Vogt, Herrenſtr. 17/18. 


Preußiſche Original⸗ 
Viertellooſe 4. Klaſſe 


De e Er * 60 Mark, C Pras 

verkauft und verſendet nn 

Breslau, Reuſcheſtraße 55, I, „Zur — * Asse, 
Pfauen⸗ Ecke“. 2053] Eigen 


Es e neu: 


Schlesien. Generalkarte von Schlesien, von W. Liebenow 


2 Blatt. Maassstab 1: 400,000. Preis color. M. 5,40, 
aufgezogen und in Leinwand gebunden M. 7 „60. 


Glatz. Neue Specialkarte der Grofschaft Glatz von W. Liebenow. 
Maassstab 1:150,000. Pr. M. 2, aufgez. u. i. Lnwd. geb. M. 3. 


Riesengebirge. Specialkarte vom Riesengebirge von W. 


Liebenow. Maassstab 1: 150,000. Pr. M. 1,50. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Nach beendeter Juventur 


habe eine große Partie Glas⸗ und Porzellan⸗Service, ſowie Luxus⸗ 
waaren verſchiedener Art, auch in Metall, Bronce, cuivre poll, 
ebenſo Lampen und Lenchter im Preiſe bedentend ermäßigt und ift 
dadurch dem Publikum Gelegenheit geboten, wirklich reelle Waare 
zu billigen Preiſen zu kaufen. [766] 


Fr. Zimmermann, Ning 31. 31. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Die Reſtbeſtände des zur II. Haphan & Co. ſchen Concurs⸗ 
maſſe gehörigen Waarenlagers, beſtehend in uuverarbeiteten guten 
Sommer: und Winterſtoffen und fertiger Garderobe, ſollen laut 
der im Geſchäftslocal: Nieolaiſtraſſe Nr. 8, ausliegenden gerichtlichen 
Taxe im Gauzen verkauft werden, andernfalls wird der zug un 
verkauf zu dieſen 8 wie bisher fortgeſetzt. [1331] 

Breslau, den 29. Juli 1886. 


Johann Adolph Schmidt, 


Concursveérwalter. 


Gerichtliche Verſteigerung. | 
Montag, den 2. Auguft er., Nachmittags 5 Uhr, werde ich | 
zu Friedenshütte im Kubiczek’schen Geſchäftslocale die zu dem 
Leopold Kubiezek’schen Concursverfahren gehörenden [603] 


Galanterie-, Colonial⸗ und Weißwaaren 


ſowie die Endeneinrichtnng im Geſammt⸗ Taxwerthe von 2510 Mark 
34 Pf. zu einem nicht unter der Taxe abzugebenden Gebote im 
Ganzen meifibietenb verſteigern. 
Das Waaren⸗Verzeichniß kann vorher bei mir eingeſehen werden. 
Beuthen O.⸗S., den 24. Juli 1886. 
Fr. Schoelling, 
Eoneurs- Verwalter. 


Tasserheilanstalt Portheisdorkd 


(im schlesischen 8 unweit nr und Bad W. 
rd armbrunn) 


mit Einrichtung für ölsereihernple, Proumatoinern ie, Hassage etc, 

Sanatorium für Brust- u. Unterleibs Olrenlakions- u. Verdauungs- 

störungen, Bleichsucht, Fettsucht, —— ervenleiden, Y mmungen, 

Lähmungen, rheumatische Affeotionen, Augen- und Hautkrankheiten etc. etc. 
irender Arzt 

Dr. med. G. Mayerhausen, 

von Pref. Winternits in Wien. 


Bad Carlsruh 


egen Gicht, Rheumatismus, e eee ee 


ucht, chroniſchen Brouchialkatarrh aufs Beſte zu empfehlen. 
Kiefernadelbäder, Kaltwaſſer⸗Cur, Maſſage, Kefir, Wald: 

je Nächſte Eiſenbahnſtation Namslau, 3 Meilen Chauſſee. 

[605] Dr. Graber. 


J. oschinsky 8 Sefundbeits und Univerſal⸗ Seifen 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ 
dungen un Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen a 1 Mk. in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, Ed. Groß, Neumarkt 42. Beuthen 
OSS. R. Baumann. Brieg Rich. Gürthler. Bunzlan R. F. Kohl's Nachf. 


reiburg A. Süßenbach. Glatz H. Drosdatius. Gleiwitz Jos. Edler. 
logau R. Wöhl. Görlitz Ludwig Finſter. Goldber tto Arlt. 
3 E. Neumann. Grottkau P. Gründel. Grünberg Rich. 
28 van A. Ziehlke. Hirſchberg Paul Spehr. Kattowitz 
ab. Landeshut E. Rudolph. Militſch F. W. Kater 
en erg F. A. Nickel. [1334 


J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


untmachung. 

Der bisherige Inhaber der unter 
Nr. 43 unſeres Firmenregiſters ein⸗ 
getragenen Firma [1321] 

A. Gruss 

u Mittelwalde, der Kaufmann 

uton Gruß daſelbſt, iſt verſtorben. 
Zoe age van ift der 

aufmann oſep atzer zu 
Mittelwalde. 

Habelſchwerdt, den 22. Juli 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 253 die Firma [1322] 
W. Appelt's Nachfolger 
zu Habelſchwerdt — Inhaber Paul 
Kühn — gelöſcht und unter Nr. 281 
die Firma 5 
Paul Kühn 
u Habelſchwerdt und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Paul Kühn 
daſelbſt neu eingetragen worden. 
Habelſchwerdt, den 19. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
Toll das im Grundbuche von Ostrowite 
trzemeszynskie Band I Blatt 1 auf 
den Namen der Frau Bronis Tawa 
von Zakrzewska, geb. von Skör⸗ 

ewska, welche mit ihrem Ehegatten 
ladimir von Zakrzewski die 
Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen hat, einge⸗ 
tragene, zu Ostrowite trzemeszyüiskie 
belegene Rittergut 
am 28. September 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Rittergut iſt mit 2124 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
609,51,10 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 1275 M. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 603] 
am 29. September 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Tremeſſen, den 1. Juli 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Lieferung : 
von 1340 qm Granit⸗Kopf⸗ 
ſteinen und 330 m theils 1 m 
theils 1,25 m breiten Granit⸗ 

Trottoir⸗Platten. 
Preisangebote frei Bahnhof Neu⸗ 
ſalz a. Oder (bis 5 M. pro qm Kopf⸗ 
* nebſt Proben ſind bis zum 

. Auguft cr. hierher einzureichen. 
Neuſalz a. Oder, den 27. Juli 1886. 
Der Magiſtrat. 


Oeffeutliche Ausſchreibung. 
Die nachſtehenden Arbeiten und 
Lieferungen zum Neubau des botani⸗ 
ſchen Muſeums und des pflanzen⸗ 
phyſiologiſchen Juſtituts zu Bres⸗ 
lau ſollen nach Maßgabe der in 
Nr. 176 des Deutſchen Reichs⸗ und 
Preußiſchen Staats⸗Anzeigers vom 
30. Juli 1885 veröffentlichten Be⸗ 
dingungen für die Bewerbung um 
Arbeiten und Lieferungen im Wege 
der öffentlichen Ausſchreibung und 
in 4 Looſen getheilt, vergeben werden: 
I. Zimmer⸗Arbeiten einſchließlich 
Materialienlieferung von rot. 
61 ebm Kiefernholz zu Dach⸗ 
verband und Thürgerüſten, 
II. 128 Tauſend Hohlſteine und 
18 Tauſend Klinker. 
III. 148 Tauſend gelbe und rothe 
Verblendſteine und 10 Tauſend 
ormſteine, 
IV. 79 Tonnen Cement. 
Der Termin zur Abgabe und Er⸗ 
öffnung der Angebote iſt auf 
Montag, den 9. Auguſt er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Baubureau, Kleine Domſtraße 
lagsfriſt 14 Tage. 
bl 


Die zu e 3 ich tungen Ber 
8 N en seta 9 * 


Geirag. Kleidungsſtücke. Wäſche. 
Betten, Schuhzeug kauft Scheuer: 
mann, Neue Junkernſtr. 16. [2055] 


Mk. 24000 


ur 2. Stelle auf 1 eleg. Grund⸗ 
fi der Schweidnitzer Vorſtadt 
reslau hinter 70000 bei 110 400 M. 
Feuertaxe bald G Desgleichen 
ark 
auf 1 elegantes Wohnhaus hinter 
43500 M. bei 85000 Feuertare ge: 
jucht. Gefl. Offerten sub U. 898 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ei junger Kaufmann chriſtlicher 
Confeſſion, mit einem Vermögen 
von 9000 — 12,000 Mk., ſucht ein leb⸗ 
Haftes, rentables Colonialwaaren⸗ 
oder auch Deſtillations⸗Geſchäft käuf⸗ 
lich zu übernehmen. Auch würde 
auf ein gut gelegenes Geſchäftslocal, 
worin ein derartiges Geſchäft be⸗ 
trieben werden kann, reflectirt. Off. 
ſind sub H. 23187 an Haaſenſtein 
Vogler, Breslau, erbeten. [5] 


Mit 5000 Mark. 


wünſcht ein Kaufmann per October 
ein gutes, nachweislich rentables 
Geſchäft zu übernehmen, oder als 
Theilnehmer beizutreten. [1326 

Off. unter B. N. 99 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung. ' 


Gutsverkauf. 


Wegen vorgerückten Alters bin 
ich geſonnen, mein Gut mit dazu 
N Schmiede, an der Stadt 

triegan gelegen, mit ſämmtlicher 
Ernte, lebendem und todtem In⸗ 
ventar zu verkauſen. Zu dem 
Gute gehören 130 Morgen Acker, 
Wieſe und etwas Holzung. Ge: 
bäude find alle maffiv. Näheres zu 
erfahren beim Eigenthümer. 608 

Gräben Nr. 5 bei Striegan. 


In Schweidnitz 


iſt ein gut gebautes Geſchäfts⸗ 
haus auf lebhafter Straße, nahe 
am Markt, billigſt zu verkaufen. 

Offerten unter F. Z. 79 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [1261] 


Geſchäfts⸗Verkauf. 

Ein Haus mit älterem, gangbaren 
Specereigeſch, Remiſen und Garten 
in kleiner Provinzialſtadt Schleſiens 
(Bahnſtat.) iſt wegen Krankheit des 
Beſitzers zu verkaufen. Offerten 
unter 8. W. 95 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. [2048] 


Ich beabſichtige, mein in guter 

Gegend Oberſchleſiens ſeit 60 Jahren 
beſtehendes ; 
Colonial-, Eifen-, Cigarren- 
und Glas-Waaren-Geſchäft, 
verbunden mit Weinhandlung, 
welches ſich in ſchwunghaftem Be⸗ 
triebe befindei und gute Kundſchaft 
aufweiſt, an einen zahlungsfähigen 
Mann (Chriſt) zu verkaufen. 

Anzahlung 20. — 250% Mark. 

Offerten A. 2. 96 Expedition der 
Bresl. Ztg. 2034 


Geſchäfts 
Verkauf. 


Ein nachweislich gutes 
Manufacturwaaren » Ge: 
ſchäft in einer Provinzial⸗ 
ſtadt Oberſchl. iſt mit nur 
3000 Mark Anzahlung 
ſofort zu übernehmen. 

Offerten sub H. 23674 
an Haasenstein & Vogler, 
Breslau, zu richten. [595] 


Ein in beſter Lage befindliches 
Fabrik Geſchäft, mit gutem 
Detail⸗Geſchäft verbunden, iſt Krank⸗ 
heit halber ſofort zu verkaufen. 
Gefl. Offerten unter Chiffre U. 871 
an Rudolf Moſſe, Breslau, zu 
richten. Anonyme Offerten werden 
nicht berückſichtigt. 70 


Wegen vorgerückten Alters und 
Kränklichkeit iſt ein ſeit dem Jahre 
1844 beſtehendes flottes 1606] 

8 und Sämereien⸗ 


eichä 

mit guter Kundſchaft und Grundſtück 
fofort zu verkaufen. Zur Weber: 
nahme find M. 15⸗— 20,000 erforder⸗ 
lich. Nur Selbſtreflectanten erfahren 
Näheres bei B. Schall, Beuthen OS. 


RR Graupenſt. 9, 
N-Reſtaur. Eig. on 
Uebernahme eines and. Geſch. ſofort 
zu verk., event. Wohn. ſof. zu bez. 


1886er Kirſchſaft, 


ungeſprittet, 
täglich friſch von der Preſſe bei 


L. Galewsky & Co., 


Breslau, 2059 
Albrechtsſtraße Nr. 57. 


Neu, aber groſtartig bewährt. 


Krinochrom, 
Haarfärbemittel. 


Unter voller Garantie der Un⸗ 
ſchädlichkeit. Durch Anwendung von 
Krinochrom erhält das Haar eine 
natürlich echte Färbung. [450] 

1 Portion 3 Mark. 
E. Stoermer’s Nachf., 
F. Hoffschildt, Apotheker, 
Ohlauerſtr. 24/25. 


Ein vorzügl. ſchön kling. [2043] 


— Pianino Zu 
für 100 Thlr. Kloſterſtr. 28, ll, 


Eine vorzügliche Dampf⸗ 
dreſchmaſchine, wenig ge⸗ 
braucht, verkauft Dominium 
Lilienthal bei Breslau. 


1000 Mtr. Scheitholz, 


Kiefer, Erle und Weißbuche, ſind im 

Ganzen oder in einzelnen Waggons 

preiswerth zu verkaufen. [1341] 
A. Störmer, Namslau. 


Feinste franz. gelbe 


Kurtrauben 


Chasselas), franz. 


eineclaudes 


zum Einmachen, 


Tomaten, 
Neue Citronen, 


Haselnüsse 


ete. ete. [1981] 
zum billigsten Tagespreise bei 


J. Sandmann, 
concession. Verkaufsvermittler, 
Berlin C, Centralmarkthalle, 

Auswärtige Aufträge gegen 
Nachnahme oder vorherige 
Einsendung des Betrages. 


Torfſtich 
Goldmoor. 


Der Verkauf 
des friſchen Torfes 


beginnt 


Montag, den 2. Auguſt er., 


in bisheriger Weiſe zu bisherigen 


Preiſen. 609] 
räflic h den 27. Juli 185 6. 
Gräflich Frankenberg'ſches 


Forſtamt. 


gez. Reichardt. 


Schwaben, Wanzen 


Motten, Flöhe, Faber Vogelmilben, 
Blattläuſe, Ameiſen vertilgt ſofort mein 
berühmtes Pulver, à Schachtel 25, 50, 
75 Pf. u. 1Mk. Spritzen dazu 4 45 Pf. 

Sofortiger Erfolg wird garantirt. 
A. Gonschlor, Weidenſtr. 22. 


Ein wahrer Schatz} 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) und 
5 Ausſchweifungen iſt 
as berühmte Werk: 2850] 
Dr.Retau’s Selhstbewahrung. 


80. Auflage mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den ſchrecklichen Folgen 
dieſes Laſters leidet, ſeine auf⸗ 
1 5 5 Belehrungen retten 
jährlich Tauſende vom ſicheren 
eziehen durch das 
in Leipzig, 
owie durch jede 


Tode. Zu 
Verlags⸗Magazin in 
Neumarkt 34, f 
Buchhandlung in Breslau. In 
Brie 
Kroſchel's Buchhandlung. 


vorräthig in G. 3 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Erzieherin 
mit Sprach⸗ u. Muſikkentniſſen für 
adel. Familie im Auslande geſucht. 
Gehalt 800900 Mark. 1681] 
Offerten mit Zeugniß⸗Copien und 
Photographie sub D. G. 25 befördert 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für Stralſund 


ſuche ich eine ſehr gewandte 
Directriee, die eine größere Putz⸗ 
ſtube ſelbſtſtändig leiten kann, 
bei hohem Gehalt, Stellung angenehm 
und dauernd, eben ſo eine ſehr tüch⸗ 
tige Verkäuferin der Putz⸗, Weiß⸗ 
waaren⸗ und Wäſchebranche. Offert. 
mit Zeugniſſen, Photographie und 
Gehaltsanſprüchen an 604] 
Siegmund Haagen, 
Fürſtenwalde, Spree. 


ür mein Damentoiletten⸗Geſchäft 
ſuche eine 


* * N * 
tüchtige Directriee 
bei freiem Logis und gutem Salair. 
Meldungen mit Beigabe der Photo⸗ 
graphie und der Zeugniſſe ſind zu 
richten an 1314 
Pauline Moses-Putzker, 

Teplitz (Böhmen). 


Als Buchhalterin 


wird eine Dame, welche mit der 
kaufmänniſchen Buchführung vertraut 
iſt, geſucht. Anmeldungen unter An⸗ 
gabe der 1 4 5 Thätigkeit und 
der Gehaltsanſprüche. [602] 
J. N. Berliner, Leobſchütz. 


2 ſofortigen Antritt ſuche ein 
I anftändig. jüdiſches Mädchen 
für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
als Verkäuferin, die gewandt u. 
ſchnell im Expediren iſt. [1260] 
Offerten unter H. B. 77 an die 
Expedition der Bresl. Zeitung. 
Mödchen, eübt in beſſ. Confect., 
w. geſ. Carlsſtr. 48/49, III. 
Eine mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehene tüchtige BR, [2045] 
Landwirthin, 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht ſof. Stellung. Näh. bei 
H. Lewin, Gneſen, Prov. Poſen. 


— ä —ñ 


nn u rg ar: 
1 Tor 


d. Wirthſchafterin geſucht. 
Offer. unt. A. K. 2 Briefk. d. 59 
Ein älteres, anſt., jüd. Mädchen 
aus guter Familie, gegenwärtig 
in Stellung, ſucht vom 1. Octbr. er. 
Stellung zur ſelbſtſtändigen Leitung 
eines guten bürgerlichen Hausſtandes 
od. bei einem älteren Herrn. 
ne Offerten unter O. P. 1 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [2066] 


Köchin 
für 2. Octbr. geſucht, 
welche die feine Küche bei einem 
Koch erlernt und bei Landherr⸗ 
ſchaften gedient hat. Offerte 
einzuſenden an [1339] 
e 


Frau v. 


rau v. Prittwig, 
Schloß Moisdorf auer. 


Füst. Köc:, Stubenmädch, Kinder: 
frauen u. Mädch. f. Alles m. gut. 
Atteſten empf. Frau Brier, Ring 2. 


Agent für Schleſien. 
sin Bocholter gabi 
geschäft in Biber, Calmuc 
U. Pilots ꝛc. t für 
Schleſien einen geeigneten, 


gut eingeführten [588] 


Vertreter, 


welcher die Artikel kennt. 
Offerten unter J. W. 7513 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Ein Buchhalter 


zum ſof. Antritt wird geſucht von 
Schlesinger Kürünbaum, 
Confection en gros. 


F. Gummi⸗, Guttapercha⸗, 
ttw. und techn. Artikel wird 
Reiſender geſucht durch [2065] 

E. Richter, Münzſtr. 2a. 


Für 1 Getreidegeſchäft 


in der Prov. wird zum 1. Oct. oder 
früher bei 15:—1800 M. G. p. a. 


ein mit der Branche 
vertrauter 288 Buchhalter 
geſ. durch E. Richter, Münzſtr. 25. 


Für 1 Kohlengeſchäft 


wird 1 Expedient, welcher in gleicher 


J Branche und Eigenſchaft thätig war, 


bei 12—1500 Mk. Geh. geſ. durch 
E. Richter, Münzſtr. 2a. 


Für Reiſe und Lager wird ein 
tüchtiger 


9 
junger Mann 
aus der Strumpfwaaren⸗Branche 
per ſofort geſucht, Leipziger Platz⸗ 
kenntniſſe erwünſcht. Offerten mit 
eugnißabſchriften unter C. C. 795 
nvalidendank Leipzig. [1323] 


ür mein Band⸗ und Kurzwaaren⸗ 

Engros⸗ u. Detail⸗Geſchäft ſuche 
12 zum baldigen Antritt einen 
jüngeren Commis, der ſeine a 
zeit erſt Er hat. 300 


Für meine Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Handlung ſuche per 1. Auguſt 
einen tüchtigen Commis, der pol⸗ 


niſchen Sprache mächtig. 1274 
Pineus Apt, 
Gr. ⸗Strehlitz. 


Ein Commis, 


vertraut mit dem Engros⸗Geſchäft, 
wird für ein Colonialwaaxenhaus ge⸗ 
ſucht. Offerten Z. A. poſtl. Breslau. 


Zum Antritt am 1. October oder 
auch bald ſuche ich für meine Co⸗ 
lonial⸗, Mannfactur: und die 
Waaren⸗Handlung einen tüchtigen 
gut empfohlenen [611] 


Commis, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Marken verbeten. 


Otto Moritz, 
Friedrichshütte. 


Für ein Möbelſtoff⸗ und Teppich⸗ 
Geſchäft wird zum Antritt Dane 


October cr. 


ein erſter Verkäufer, 
pi u der Branche vertraut ift, 
ucht. 
Dr erten unter A. M. 100 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. 


Suche zum fofoctigen Antritt 
einen tüchtigen Verkäufer und 
Decorateur. 20320 


. Biek, 
Manufactur und Damen⸗Confection, 
Sagan. 


Für mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per Iſten 
October einen tüchtigen Ver⸗ 
käufer und Decorateur. 

Offerten mit Photographie, 
Zeugnißabſchriften u. Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten. [1342] 

willam Bick, 
Bunzlan (Schl.) 


Suche pr. 15. Septbr. ev. 1. Oetbr. e. 
einen praktiſchen u. tüchtigen Deſtil⸗ 
lateur, perſönliche Vorſtellun 


g er 

wünſcht. [1301] 

Jacob Krebs Nachfolger, 
Gleiwitz. 


— 


Frage 


tar 


7 re — 


' Für ein Poſamenten⸗, Vand⸗, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Engros⸗Geſchäft 


wird ein mit der Branche gründlich vertrauter 


Rei 


ſen 


der 


Bee und werden in der Grafſchaft und Niederſchleſien gut a 


eſonders bevorzugt. 
Gefl. Off. an die 
Stellenſuchende jeden Berufs 
placirt ſchnell Reuter's Bureau in 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. [8214] 
Für ein größeres Düngemittel⸗ und 
) Getreide⸗Commiſſions⸗Geſchäft 
wird ein, womöglich mit der Branche 
vertrauter us, Maun von Aus⸗ 
wärts per 1. October a. o. geſucht. 
Offerten an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter R. G. Nr. 87. [2039] 
in 1 Techniker wünſcht ange⸗ 
meſſene Nebenbeſchäftigung. Off. 
unter T. R. 44 Bresl. Ztg. erbeten. 
Ein im allgemeinen Maſchinen⸗ 
bau praktiſch erfahrener [2062] 


Werkmeiſter, 


welcher Jahre lang die Aufſicht 
über Dreher und Schloſſerei 
hatte und in den letzten zehn 
Jahren auf Steinkohlen⸗Gruben 
thätig war, ſucht vom 1. Auguſt 
d. J., geſtützt auf gute Zengn., 
anderweitig Stellung. In ſeiner 
jetzigen Stellung ift derſelbe ca. 
acht Jahre. 

Reflect. belieben ihre Offerten 
unter E. M. 100 poſtlagernd 
Myslowitz OS. zu ſenden. 

Ein Schachtmeiſter mit etwa 
10 Mann wird ſofort geſucht. 

Dominium Hartha 
bei Greifenberg in Schleſien. 
In meinem alle Rs des 


Buchhandels umfaſſenden Geſchäfte 
findet ein 


Volontair od. Lehrling 


baldige Aufnahme. 1 
Ratibor. Franz Lindner. 


Ich ſuche zum ſofortigen Antritt 


einen lräftigenvehrling, 

— . es ee 5 

— 
Tarnowitz, 

[1332] Eiſenwaaren⸗Handlung. 


Lehrlingsſtelle 
wird geſucht! 


Für meinen Sohn, 17 Jahre alt, 
Primaner, ſuche entweder in einem 
Fabrikations- größeren Waaren⸗ od. 
auch Bankgeſchäft, am Platz oder 
auswärts, eine Lehrlingsſtelle. 

Offerten unter G. 86 an die Exp. 
der Bresl. Zeitung. 1283] 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein gut möbl. Z., ſep. Eing., an 
1 od. 2 anſt. H., auf W. en. v. 1 v. 
Gneiſenauſtr. im Putz⸗Geſchäft. 


Carlsſtr. 32, 2. Ct, möbl. Zim. 


Herren Goldstein & Silberstein, Breslau 


Freiburgerſtraße 26 


it die erſte Etage, fein herrſch. ein⸗ 

gerichteh 8 Zimmer ꝛc., mit Garten- 
enutzung per October cr. zu ver⸗ 

miethen. 11753] 


Zimmerſtraße 14, 


Hochpart., 3 Zim. u. Nebengel., 


2. Et., 6 Zimm. u. Nebengel., 
per 1. October er. zu verm. 


Junkernſtr. Nr. 1, 
a Eingang Schloßſtraße, 
iſt die ganze 2. Etage, 9 Zimmer 
x, eventuell auch getheilt, per 
October cr. zu vermiethen. 

Näheres Junkernſtr. Nr. 2, erſter 
Stock, links. 11755 


Herrſchaftliche 1. Etage, 
1 Saal, 5 Zimmer, Zubeh., Garten, 
ev. mit Stall, zu verm. Friedrich⸗ 
ſtraſte Nr. 84/86. [1963] 


2 Etage, 6 Zimm. u. Beigel., 
+ perl. Octbr. Albrechtsſtraße 
Nr. 42 zu vermiethen. 1909] 


Neue Taſchenſtr. 25a 


iſt das Hochpart., vollſtändig renov., 

4 Zimm., Küche u. Nebengel., ſofort 

oder per 1. October cr. zu verm. 
Näheres koſtenfrei in [2042] 


Glaser's 
e 
Freiburgerſtraße 2. 


Tauentzienſtr. 440 


iſt der 1. Stock, 4 Zimmer, Cabinet, 

Badeeinrichlung, Küche ꝛc., ſogleich 

oder ſpäter zu verm. 2047] 
Preis pro anno 800 Mark. 


Geſucht 


ein großer Laden. Neue Schweid⸗ 
nitzerſtraße . Off. L. A. 97 
Brieſk. der Bresl. Ztg. 2049] 


— — 
DR Ring 412 
iſt erſte Etage eine Wohnung, 
auch als Geſchäftslocalität (5 
Zimmer, Cabinet, Küche und viel 
Beigelaß) ſofort od. ſpäter zu verm. 
Näh. beim Hausmeiſter. [318] - 


Weinhandlung, Reſtaurant, 


Laden nebſt 4 Zimmern u. Kellereien, 
per Michaeli * verm. [2046] 

Auskunft Ohlauerſtraßſe 45, 
1. Etage, im Comptoir. 


Sadowaſtraße 62 


find daſelbſt die von Herrn E. Janu- 
scheck in Schweidnitz ſeit 6 Jahren 
ur Ausſtellung landwirthſchaftl. 
aſchinen benützten Räumlichkeiten 
nebſt Contor per 1. Januar 1887 
anderweitig zu verm. 20411 
Georg Friedenthal, 
Telephon 143. Sadowaſtr. 62. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 28. Juli, 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
38 2 4 
813583 8 
Ort. 48 5 38 2 Wind. Wetter. Bemerkungen 
4 Eg 
Mullaghmore .] 764 12 880 2 |bedeckt. | 
Aberdeen... 760 | 12 |NW 4 b. bedeckt. 
Ohristiansund.] 752 12 NW 3 Nebel. 
Kopenhagen . 753 15 SSW 3 bedeckt. 
Stockholm 751 16 still Regen. 
„ - 6754 20 985 8 eckt. 
0 urg... 757 18 1 edeckt. 
Moskau ...... 56 | 18 [NNW I |wolkenlos, 
Cork, Quoenst.] 766 13 880 1 wolkig. 
S 767 | 14 | sun Ih bedeckt. 
Helder 761 12 NW 4 bedeckt. 
2 eri 755 12 WNW 5 bedeckt. Boig. 
amburg.....| 758 13 [SW 3 en. 
2 756 16 [SW 4 2 Gest. regnerisch, 
Neufahr wasser 755 16 W 1 bedeckt. Ncht. G. A. u. Ns. st. R. 
Memel! 53 19 [WSW 3 Itede-kt. Nachm. Gewiäiter. 
Sante . ee 
Unster 6 2 edeckt, 
Karlsruhe 754 15 |W 2 bedeckt 5U.Nchm. Gewitter. 
2 ER 15 an : bedeckt 
nchen 8 { bedeckt 
Chemnitz. ... 20 | 12 Wi „ [bedeckt 
erlin. „#0... 5 2 wolkig. 
Wien 760 14 W 3 bedeckt 
Breslan 759 16 [W 3 bedeckt. Gest. Abend Gew. 
Isle d’Aix... 768 15 NNW 5 wolkig. 
Nizza .....1.. 759 | 22 [W 2 wolkenlos. 
Triest — — — — 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 
4 = müssig,5 fris 6= stark, 7 = steif, 


10 = starker Sturm, 1 heftiger 


2 «a leicht, 3 == schwach 
8 stürmisch, 9 = Sturm 
Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersloht der Witterung. 
Das gestern erwähnte Maximum liegt mit abnehmender Tiefe über 
dem Skagerrak und bewirkt in Wechselwirkung mit dem hohen Luft- 


druck im Südwesten, über West-Deutschland lebhafte, stellenweise 
stürmische westliche Winde bei trübem böigem Wetter. Die Temperatur 
ist in Deutschland allenthalben gesunken und liegt, ausser in dem öst 
lichen Küstengebiete, erheblich unter der normalen. In Chemnitz vnd 
Friedrichshafen fielen 32 mm Regen. In Süd- und Ost-Deutschland, 
sowie in West Oesterreich gingen zahlreiche Gewitter nieder. 


JT re — . TE 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil in Vertretung 
sowie für das Feuilleton: Karl Vollrath in Breslau; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer im Brestag. 

Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


